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Karlsruher Tagblatt
monatlich Mk. 2^0 frei HauS. In unserer Geschäfts-

^ 7 m unseren Agentur« abgeholt mt. Z25. Durch die Post bezog«
X .S * .? k. 240 ausschl. ZusteNgeld. 3m FaNe höherer <Se» alt hat der

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
va»,o»

E"Unaen werden nur bis 25. auf den folgenden MonatSlehten ange-
» n 1. !”* 2tu,elverraufSpreiS : DerttagS 10pfg ., Sonntags 15Pfg.
2» ^ Etgenpreise : die - gespaltene ^ onpareiNezeile oder deren liaum

auswärts AI pfg., KeNamezelie Mk.l .—, an erster StelleMl. 120.
A^

^ü^chenS- und Jamiuenanzeigensowie Stellengesuche ermäßigter Preis.

Landwirtschaft und Gart« , Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Han-elszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

jjauptfctiriftleiter H v. Laer ,
harv ; für den Nachrichtente »:
Nippel : für Stabt, Laden,

S> B. Laer . Derantwortltch Ifir Politik : Arth <lhr -. Han « Daß ; für den Sandei : Heini .
Nachbargebiete und Sport : HeinrichGerhardt ; für Feuilleton und »Pyramide' : Karl Zoh » :

Muflr : Anton Nudotph ; für die ch
L. Zimmermann ; für Inserate : H. Schrtever : sämtlich in
Karleruhe. Sruik u. Derlaa : LJ . Müller , Karleruhe, Niiterstrap« 1.Lerliner Nedakiion : Or. R. Iügier . Lerlin^Stegtlh, Sedanstraße Ir,
Telephon Amt Steglitz 111». Für unverlangte Manuskript - übernimmt
die NedaNlon leine Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion von
11 die 12 Uhr vorm . Verlag, Schrtstleitung u. Sefchästesteüe : Karleruhe,
Nitterstraße 1. Fernsprechanschlüsse: Nr. 1», 1», 20, 21. r»r, 1»2rl~ kkonto Karleruhe Nr. »147.

Oer Tag der Entscheidung .

Explosivstimmung.
lEige«er Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

Or. R . J . Berlin , 19. Juni .
Kampf um den Volksentscheid wird in? ?rlln mit ungeheuerer Heftigkeit geführt. Die

Mauser , die Zäune , die Litfaßsäulen, die La-
-^ ^knpfähle sind mit Plakaten der Bolksent-
bn » Parteien bedeckt . Die Kommunisten
^

»oen an zahlreichen Straßenecken Propa -
« °? dalokale eingerichtet , deren Fenstern»o Mauern mit aufreizenden Inschriften und
Ll^

' aturen bedeckt sind . Die Ueberfall- und
^ reifkommandos der Schutzpolizei sind in Au-
! > zu Pferd und zu Rad dauernd unterwegs ,
2" fortwährend , besonders in den Abendstunden
Frn !. ?.? m e n st ö ß e stattfinden zwischen Roten
unz

" °mpfcrn und Reichsbannern einerseits
ry . ^Echtsstehenden Gruppen andererseits . Dre
aus „ -u?& schwarz-rot-goldene Fahne hängen
und ®n

. Fenstern , besonders in den östlichen
iem -

"Glichen Stadtgegenden . Ein Haus , ln
rote Mieter zum Protest die schwarz-weitz -
üfrn »

1} , .? herauShängte, wurde von roten
vrest-

" "tpfern gestürmt . Die LinkS-
rust - ^ urt das Feuer . Tie «Rote Fahne"
übevt»? offenen Kampf auf. der vorwärts "

in Beschimpfungen der AnderS-
-VoNn» »' das .berliner Tageblatt " und die
Beiäz, .« Zeitung" arbeiten mit aller Kraft für

G .dung des Volksentscheids ,
öaß *

,m ketzten Augenblick wird bekannt,
sLj der sozialdemokratische Abgeordnete

in den Zeitungen des
eine» Lachen Hearst Konzerns
der Spalten langen Artikel zur Frage
uiert r-I 'Eenenteignung geschrieben hat . Er sig-
Äusak Ä^.n Namen in diesen Artikeln mit dem
Sätze ^ , ' «

.ist erpräsid ent a . D . Einige
Aussatz seien wiedergegeben :

ein Ten y
l <t Geschichte entscheiden sollte , daß

falle fn » Kriegsschulden auf Deutschland
Oberbn,,«. " es kein Zweifel sein , daß bas
Schuld deutschen Fürsten mit ' dieser
liebend - : belasten wäre , nicht aber die fried -

I "
.. ? ? tsche Nation .

"
Dionaê o^ n , Engländer enthaupteten ihre
«ahn, -? En , als dort Revolution war , die Russen
gewebv lfj*e Zuflucht sogar zum Maschinen -
itenbn,, '

»
dis es sich darum handelte, ihr Für -

^ eutsg, , duszumerzen, nichts dergleichen in

die Niederlassung von Land und Geldbesitz an
Mali - ^^ ien würde, so fügt der ehe -
weite ? K

° kaiserliche Staatssekretär
gebe » den Feinden der Republik Mittel
Dron- . ^ 'k denen sie befähigt sein würden , die
Nebn, -? !5 nieder herzustellen . Da nicht anzu-
der K!-- . i , daß die Neuyorker Korrespondenten
lchen Abendblätter den Scheidemann-
Muk s-p? .el falsch wiedergegeben haben , so
Man» z

^ stellt " erden, daß diese Hetze Scheide-

chwere Zusammenstöße in Halle ,
Breslau und Berlin.

Sit Halle 30 Verletzte.
* WTB - Halle a . d . S a a l e . 19 . Juni ,

tz . . gestern abend einige Lastautos mit
vaa ^ "'«ten dnrch die Stadt eine Pro -
^

9 u n d a f a h r t machten , trafen sie in dem
Glaucha aus einen geschloffenen Zug

^
"^ ikämpfer . Diese drängte« die letzten

lx "d n«d bewarfen die Stahlhelm -
^

" ki Backsteine « . Die Stahlhelm -
dursick

^ Äderte » die ans sie geworfenen Steine
" " dem Kampfe wurden auch Latten

Tchl, . ^ ° gel als Waffe gebraucht ,
^ »bJa trennte ein Polizeiaufgebot die
'»«rd Aus Seiten der Stahlhclmlcute
lü„. g?

^ Personen verletzt , von denen
lchwere Verletzungen anf-

i ij t
' ®’ c Kommunisten geben die Zahler Verletzten mit sieben an.

*

q. . Breslau . 19 . Juni ,
^tirstv «

* " "bend ' st es bei Umzügen von für die
gjste? "^" teignung demonstrierenden Kommu-
vic» ,v„ ? ^ l der Zehnerstrabe zu einem Zusam-

z mit̂ Stahlhelmleuten gekommen , bei
Ärjt- si " "Schlesischen Zeitung " zufolge , eindes Stahlhelms durch einen Streif -

Hülse und einer Unterleibs -
verletzt wurde. Der Täter konnte von

der Polizei verhaftet werden. Der Polizeiprä¬
sident hat daraufhin mit sofortiger Wirkung
öffentliche Demonstrationen , Ansammlungen
und Versammlungen unter freiem Simmel , so¬
wie das Hinauswerfen von Flugblättern aus
Automobilen verboten .

*
WTB. Berlin . 19. Juni .

Im Verlause des Abends kam es gestern an
verschiedenen Stellen der Stadt zu kleinen Zu-
samlenstößen zwischen Flugblattvcrteilern der
verschiedenen politischen Parteien und Pasian-
ten . Die Polizei hat verschiedene Personen
wegen Ruhestörung und Nichtbesolgung polizei¬
licher Anordnungen festgenommen . Zu einer
größeren Schlägerei kam es beute abend gegen
10 Uhr zwischen Mitgliedern der Rechtsparteien
und Reichsbannerlcuten, sowie Roten Front¬
kämpfern am Halleschen Tor , wo von den
Linksparteien starke Wahlpropaaanda betrieben
wurde. Die Krawalle zogen sich bis zum Mü -
cher-Platz hin , wo bann eine Radfahrstreife und
das alarmierte Ueberfallkommando der Schutz¬
polizei eingriffen und die Kämpfenden ausein¬
ander brachten . Dabei erfolgten mehrere
Verhaftungen .

Auch Herriot gescheitert?
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!

8. Paris . 19. Juni .
Die Versuche Herriots , das Kabinett zu bil¬

den, werden mit größter Wahrscheinlichkeit
ebenso ergebnislos verlausen , wie die
ersten Versuche Brtands . In einer Bespre¬
chung, die er um 8 Uhr mit Journalisten hatte,teilte Herriot diesen mit, daß er sich um 9 Uhr
zum Elysee begeben würde, um dem Präsiden¬ten Berscht zu erstatten über das Ergebnis sei¬
ner bisherigen Besprechungen . In gut unter¬
richteten Kreisen ist man allgemein der Ansicht,
daß es sich nur noch darum dreht, ob Herriot
bereits heute abend oder sonst erst morgen sei¬
nen Auftrag an den Präsidenten Doumergue
zurückgeben wird . Der Gesamteindruck
läßt sich dahin zusammenfassen , daß spätestens
morgen Briand erneut mit der Kabi¬
nettsbildung beauftragt werden
wird .

Herriot hat seine Beratungen heute morgen
um 6 Uhr wieder ausgenommen und den gan¬
zen Tag über fortgesetzt . Er empfing eine ganz«Reihe maßgebender politischer und parlamen¬
tarischer Persönlichkeiten , darunter auch die
Gouverneure der Bank von Frankreich Wie¬
derholt erklärte er, es käme ihm zunächst dar¬auf an . ein Finanzprogramm aufzustel¬len , erst wenn dies erledigt wäre , wäre die Per¬
sonenfrage ganz leicht zu lösen . Aber eben ander Finanzfrage müssen alle Versuche Herriots
scheitern , denn nach der gegenwärtigen Finanz¬lage kann er nur ein Finanzprogramm der
Mittelparteien annehmen. Diesem werden aber
die Sozialisten , auf deren Wohlwollen Herriot
doch von vornherein besonders stark angewiesenist, niemals zustimmen können . Umgekehrt stel¬len die Sozialisten derartige unannehmbareForderungen für die Mittelparteien , daß ebenvon vorherein an der alles beherrschenden Fi¬nanzfrage ieder Versuch Herriots scheitern muß .

Oie deutsch . französischen Handels¬
vertragsverhandlungen .

: Paris , 19. Juni .
Wie die Havasagentur mitteilt , hat die deut¬

sche Handelsvertragsdelegation heute vormittag
die Zustimmung des Reichskabinetis
zu dem Vorschlag der französischen Regierung
betreffend den Abschluß eines Zoll¬
abkommens übermittelt , das sich auf gewisse
Arten landwirtschaftlicher und industrieller Er¬
zeugnisse erstrecken soll . Angesichts der Tatsache ,
daß die Parlamentsferien in Deutschland und
Frankreich nicht mehr fcrn liegen, sollen die
Handelsvertrags - Verhandlungen beschleunigt
weitergeführt werden.

Oer Oawesplan vor der
Iieparationskommission.

: Paris , 19. Juni .
Die Reparationskommission hielt

heute vormittag eine Sitzung ab , in welcher der
Generalagent für die Reparationsleistungen ,Parker Gilbert , und der Kommissar für die
Deutsche Reichsbahn, Leverve , über die Ausfüh¬
rung des Tawesplanes während der ersten neun
Monate des zweiten Jahres Bericht erstatteten.
Beide erklärten , wie es in dem offiziellen Kom¬
munique heißt , die Ausführung sei
durchaus befriedigend .

Oie Polizeiaktion Geverings.
Schwere Anschuldigungen gegen den preußi¬
schen Ministerpräsidenten und die preußische

Polizei .
VDZ. Berlin . 19. Juni .

Der deutschnationale Abg. Brunk hat im
preußischen Landtag eine umfangreiche Anfrage
eingebracht , die sich auf einen Artikel in der
„Dentschen Bergwerks-Zeitung" vom 17 . Juni
1926 bezieht , worin auf die Haussuchungen bei
den Ruhrindustriellen Bezug genommen wird.
Es wird u. a. gefragt, ob es richtig sei , daß der
Staatssekretär Dr . Meister als eigentlicher
Vertreter des beurlaubten Innenministers sich
geweigert habe , die Haussuchungen anznordnen ,und daß statt dessen Ministerpräsident
Braun persönlich das Vorgehen der Poli¬
zei veranlaßt hatte : , ob das Staatsministcrium
gewillt sei , zu untersuchen, welche Verstöße der
preußische Ministerpräsident mit dieser Hand¬
lungsweise begangen habe .

Schließlich wird darauf verwiesen, daß Poli¬
zeibeamte die Durchsicht der beschlagnahmten
Papiere selbst vorgenommen hätten , daß ein
Polizeipräsident sogar ein beschlagnahmtes
Schriftstück zur Verwendung vervielfältigen ließund daß in diesem Vorgehen ein schwerer
V e r st 0 ß liege , weil nach der Strafprozeßord¬
nung die Durchsicht beschlagnahmter Papiere
nur dem Richter zusteht . Das Staatsministe -
rimn soll sich auch darüber äußern , welche
Schritte es gegen die Schuldigen unternommen
hat , bezw . zu unternehmen gedenkt .

Oie Ltnterdrückungdes Deutschtums
in Süötirol.

Eine Kundgebung der bayerischen
Universitäten .

München, 18. Juni .
Für das unterdrückte Deutschtum Südtirols

erlassen die drei bayerischen Universitäten in
München , Würzburg und Erlangen und die
Technische Hochschule in München eine Kund¬
gebung , die sie zusammen mit einer Denk¬
schrift von Profeffor Dr . Georg Kerfchensteinerden Hochschulen des In - und Auslandes über-
reichen .

Die Kundgebung erinnert daran , daß bei der
Einverleibung von 280 000 Deutschöfterreichern
bei Kriegsende das Königreich Italien feierlich
versichert habe , daß Sprache, Religion , Kultur ,BerwalttNlg und Wirtschaft der neuen Staats¬
angehörigen weitgehend beachtet, beschützt und
entwickelt würden . Mit dem Hinweis auf diese
Zusicherungen sei auch in St . Germain der Pro¬
test Oesterreichs gegen die Annexion beantwor¬tet worden. Die bayerischen Hochschulen, oie sich
nicht in die Politik einzumischen wünschen und
unabhängig von dem politischen Verhalten des
Deutschen Reiches sprechen, erklären , nichtlänger schweigen zu können zu der
Unterdrückung und E n t n a t i 0 na l i -
fierung , die Italien im annektierten Teile
von Tirol durchführe und von der 1919 der ita¬
lienische Delegierte bei. der Friedenskonferenz ,Tittoni , im Parlament erklärt habe , daß er
sie verabscheue.

Die Kundgebung gibt die zahlreichen Beispieledieser Unterdrückungspolitik wieder und erklärtam Schluß:
Die Unterdrückung Südtirols , das mehr als

tausend Jahre zu Deutschland gehört hat , dieVernichtung der Bildung eines uralten Zwei¬ges des deutschen Volkes verletzt die
Menschlichkeit und die immer als höchstesGut angesehene geistige Freiheit in einer
Weise, wie sie in neuerer Zeit bei Kulturvöl¬kern nicht vorgekommen ist , und sie widersprichtauch vollständig dem Geiste der Völkerversöh¬nung . Gegen diese Mißachtung der Men¬
schenrechte rufen die bayerischen Universi¬täten alle Freunde menschlicher Bildung und
Freiheit auf , damit die deutschen Angehörigen
Italiens nach den modernen Grundlagen
des Schutzes nationaler Minderhei¬
ten behandelt werden. Es dürfe nicht sein, daß
im 20. Jahrhundert ein großes und aesittetes
Volk einen Kampf zur Ausrottung der Sprache
und Art eines anderen Kulturvolkes führe.

Schießerei im Frankfurter Bahnhof .
: Frankfurt a. Main , 19. Juni . In der Halle

des Bahnhofes gab nach einem kurzen Wort¬
wechsel ein junger Mann auf ein Mädchen
2 S ch ü f s e ab , die sie in den Kopf trafen . Ob¬
wohl ein Portier des Hauptbahnhofes dem
jungen Mann sofort in den Arm fiel , gelang es
ihm doch, noch weitere 4 Schüsse auf das Mäd¬
chen abzugeben . Am Aufkommen des Mäd¬
chens wird gezweifelt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten .

Ein historischer Tag .
Der 20. Juni 1926 wird in doppelter HiMchtein historischer Tag wenden . An diesem Dag

macht das deutsche Volk znm ersten Male vondem Recht Gebrauch , das es sich in der Ver¬
fassung von Weimar gegeben hat . von dem Recht,unmittelbar und nicht ans dem Umwegüber die Volksvertretung , in die Gesetzgebung
einzngreifen. Der 20. Juni wird auch für die
Weiterentwicklung unserer inneren Politik von
historischer Bedeutung sein . Der 20. Juni wird
darüber entscheiden , ob aus diesem Recht des
unmittelbaren Eingriffs in die Gesetzgebung
Segen oder Unheil für das deutsche Volk er-
ivächst . Was dieser ersten Anwendung des
Volksentscheiüsinstruments voransgegangen , läßt
allerdings nicht mit guten Hoffnungen den kom¬
menden Volksbefragungen entgegensehen . Das
deutsche Volk begibt sich beute auf einen neuen,fremden Boden. Wir in Sübdcutschland kennen
zwar die Volksabstimmung, das sogenannieReferendum von unseren Nachbarn, den Schwei¬
zern , wo es feit Jahrzehnten in Uebung ist : aber
es ist doch ein großer Unterschied , ob ein klei¬
nes Volk wie die Schweizer oder ein 60-Millio°
nenvolk wie das deutsche zur Volksabstimmung
schreitet . Und das Unglück will es, daß das
deutsche Volk bet seinem ersten Volksentscheid
vor eine Frage gestellt ist , die gerade die un¬
geeignetste für eine Entscheidung durch die
Massen ist. weil jede ruhige und sachlich« Er¬
wägung leicht durch Gefüblsmomente zurückge-örängt wird und weil die BolkSmaffen nur
schwer die Gefahren erkennen können , die hin¬ter diesem ersten Volksentscheid lauern .

*

Denn man darf nie vergessen , wie diesererste Volksentscheid entstanden ist .Seine Väter stnd die Kommunisten, sie habenihn im letzten Spättahr schon gefordert : mit
sicherem Instinkt für alles , was die Ordnunggefährden kann , witterten sie in dem Volksent¬
scheids über das Fürstenvermögen eine Möglich¬
keit, ihren Zielen näher zu kommen . Die So¬
zialdemokratie stand zunächst abseits und scheute
sich, mit Moskau gemeinsame Sache zu machen.Als jedoch die Kommunisten ihre ersten Ergeb¬
nisse ihrer Einzeichnungslisten in Berlin be¬kannt gaben , da ergriff die Führer der Sozial¬
demokratie die Furcht, es könnten die Massen
zu den Kommunisten überlaufen . Und so ent¬
schloß man sich, mit den Kommunisten zusam -
menzugehcn und ihre Parole : entschäöi -
gungslose Enteignung auch zur Parole der
Sozialdemokratischen Partei zu machen. DieserSchritt der Sozialdemokratie wird von außer¬
ordentlicher weittragender Bedeutung für dieweitere politische Entwicklung in Denffcbland
sein . Die Annäherung der Sozialdemokratie an
die Kommunistische Partei , die Unterwerfung der
Sozialdemokratischen Partei unter die russischeParole wird eine Rolle spielen , wenn einmalwieder die Frage auftaucht, ob die Sozialdemo¬
kratische Partei die Verantwortung für die
Reichsvolitik mittraaen soll oder nicht. Wenn es
den Sozialdemokraten nur um den Besitz der
Fürsten gegangen wäre , dann hätten sie doch viel
früher , zu einer Zeit , als die fozialistische Linke
Alleinherrscherin war , es leicht gehabt, eine Ent¬
scheidung bcrbeizuführen. «Ne hat damals den
Mut nicht gefunden, weil sie sich vor den Konse¬
quenzen gefürchtet bat. Heute ruft die Sozial -
demokraffe unter dem Zwang der kommu¬
nistischen Konkurrenz zur entschädigungslosen
Fürstenenteignung auf, das ist das Betrübliche.

Gelingt den Kommunisten" das erste Enteig¬
nungsexperiment mit Hilfe der Sozialdemokra¬
tie, dann stehen wir am Anfang einer gefähr¬
lichen Entwicklung. Was hindert die Kommu¬
nisten daran , neue Enteignunasfordcrungen ge¬
gen andere Gruppen von Staatsbürgern zu
stellen und für weitere Enteignungsforderungcn
Millionen von Namen in ihren Einzeichnungs¬
listen zu sammeln und die Reichsregierung zu
zwingen, immer wieder bas Volk zur Entschei-
dnna aufzurusen?

Aber selbst dann, wenn das erste Entcig-
nungsexperiment nicht gelingt, ist der Schaden ,
der durch die auf Haß und Mißgunst eingestellte
Agitation angerichtet worden ist , für unser Gc -
samtwohl ungeheuer groß. Ob der Volksent¬
scheid io oder io ausgcht , den Schaden trägt auf
jeden Fall die Masse des Volkes . Die
unglückselige Agitation hat alle Ansätze zu einer
Beruhigung der inneren Politik zerstört, hatalle alten O^egensätze wieder in den Vorder¬grund geschoben . Die Hoffnung, es könnte inabsehbarer Zeit gelingen , im Reichsparlamcnteine starke Arbeitsgemeinschaft zu schaffen, umdas Volk aus der ictziaen Not durch Einig¬keit und Geschlossenheit herauszufüh¬ren . ist geschwunden. Jeder vernünftige Mensch

. d>e Frage vorlegen , ob wir inDeutschland wirklich nichts Dringenderes zu tunhaben , als das ganze Volk wegen der Ausein -anderietzung mit den Fürstenhäusern zu ver¬hetzen. Warten nicht über eine Million Men-Arbeit , müssen nicht viele Millionendeutscher Volksgenossen unschuldigerwcise vonöffentlicher Fürsorge leben ! Glauben denn die
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Vorkämpfer für den Volksentscheid , daß auch nur
ein einziger Arbeitsloser Arbeit bekommt , wenn
der Volksentscheid durchgeht ? Es wird wohl
niemand diese Prärie an bejahen wagen . Aber
das eine ist leider sicher , das? für viele die Ar¬
beitsstelle bedroht ist , weil die politischen Er¬
schütterungen auch die leichten günstigen Ent¬
wicklungen des Wirtschaftslebens hemmen .

*
Was brauchen wir auf wirtschaftlichem Ge¬

biet , um wieder voranziikommcn? Zunächst ein¬
mal die vertrauensvolle Zusammenarbeit von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , und
dann das Vertrauen des Auslandes , indem
wir Kredite für den Wiederaufbau suchen . Diese
beiden Voraussetzungen sind durch die Agitation
für den Volksentscheid nahezu vernichtet. Tie
sozialistisch- kommunistische Agitation hat die
Kluft zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
von neuem erweitert , hat neue Gegensätze künst¬
lich ' geschaffen , wo wir uns noch mit derUcber -
windung der alten Gegensätze abmithcu . Tic
Massen werden in neue Illusionen und zu
neuen Enttäuschungen geführt . Tenn was die
Sozialdemokratie Sen Alanen bei einem Ge¬
lingen des Volksentscheides in Aussicht stellt , ist
doch der Sieg der sozialistischen Politik und
damit die Vorherrschaft und die Macht im Reich.
Was die Sozialdemokratie hofft , ist das , daß sie
durch die Agitation für den Volksentscheid die
Massen , die sich in den letzten Jahren enttäuscht
von ihr abgewendct haben , zurückgewinnen,
und daß sie unter dem Eindruck eines erfolg¬
reichen 20. Juni 5 ic 9t » f I ö f « lt a 5 c 8 SRc t d» 8=
tages , Neuwahlen und den Rücktritt
des Reichspräsidenten herbeiführen
könne . Das ist bas eigentliche Kampf¬
ziel des heutigen Tages . Er soll zu
einer Entscheidungsschlacht zwischen Kommunis¬
mus und Sozialismus einerseits und dem Bür¬
gertum anderseits werden. Tie Tatsache , daß
heute alle n i ch t s o z i a l i st i s ch e n Par¬
teien , auch der überwiegende Teil der Demo¬
kratischen Partei , sich gegen den , Volksentscheid
ausgesprochen hat , zeigt der Oeffentlichkeit , daß
man in den bürgerlichen Parteien das eigent¬
liche Kampfziel erkannt hat. Es geht nicht um
Monarchie oder Republik, es geht um eine
Frage . die grundsätzlich die bürgerlichen
Parteien von den sozialistischen trennt , um die
Frage des Eigentums . 9lnch die bürger¬
lichen Parteien , die unbedingt auf dem Boden
der Republik stehen, haben deshalb die Parole
ausgegeben, der Ab st im m u n g fern zu
bleiben . „Vielfach hört man noch Bedenken , es könnten,
wenn der Volksentscheid nicht durchgeht , die
Fürstenhäuser unberechtigterweise in den Besitz
großer Vermögen kommen . Es ist ein durch¬
aus verständlicher und natürlicher Wunsch, daß
bei der Auseinandersetzung mit den Fürsten¬
häusern das Interesse des Staats und das
Allgemeinwohl an erster Stelle zu stehen
habe . In diesem Sinne liegt dem Reichstag
ein Gesetzentwurf über die Auseinandersetzung
mit den Fürsten vor . Ter Entwurf muß Gesetz
werben, die Reichsregieruug hat sich dafür ver¬
bürgt .

*
Für uns hier in Baben kommt noch bei Ab-

wägung des Für und Wider die Tatsache hinzu,
daß der Landtag und mit ihm auch die Sozial¬
demokratische Partei in einem feierlichen Ab¬
kommen die Auseinandersetzung mit dem badi¬
schen Fürstenhause erledigt hat . Die erste Volks¬
regierung hat am 22 . November 1018 in einer
Kundgebung feierlich erklärt , daß das Eigentum
der großherzoglichen Familie unter dem
Sch ritz der Republik st e h t. Wenn es nach
dem .Wunsche der Sozialdemokratie geht , so muß
dieses Versprechen , unter dem an erster Stelle
der Name des Sozialdemokraten Geiß steht, ge¬
brochen werde» . Die Sozialdemokratie hat es
vermieden, in ihrer Agitation von diesem feier¬
lichen Versprechen zu erzählen, weil sie weiß ,
daß die Massen wohl ein Empfinden dafür
haben , daß der Bruch eines seierlicheu Verspre¬
chens der ersten republikanischen Regierung
kein Ruhmesblatt für die Republik sein wird.

Die Züricher Breifahri .
Zmn 150. Jahrestag am 29. Juni .

Von
Richard Kluge ( Pforzheim ) .

Sie ist eine der lieblichsten Episoden aus Zei¬
ten der kraftvollen Vürgersreiheit und üppigen
Bürgerlust am Ende des 16. Jahrhunderts .
Biederkeit, Treuherzigkeit , ritterlicher Geist und
fürstliche Gastfreundschaft waren die hervor¬
stechendsten Merkmale damaliger Volksfeste .
Wie eine herrlich erblühte Blume glänzte
Straßburg im Kranz damaliger 'Reichsstädte ,
durch Gewerbe und Handel die Schatzkammer
des Reichs , durch Aufklärung und Toleranz die
Herberge der Gerechtigkeit . „Hier sieht man
eine Aristokratie ohne Parteien , eine Demo¬
kratie ohne Tumult . Zu Massilia im Altertum
und zu Straßburg iu neueren Zeiten hätte
Plato das Ideal seiner Republik verwirklicht
gefunden " so schreibt damals ErasmuS . lieber
mehrere Jahrhunderte spann sich zwischen
Straßburg und Zürich ein immer festeres
Band ; in gemeinsamer Wacht an der Donau
1276 zum Schutze ihres ehemaligen Staöthaupt -
mannö Rudolf von Habsburg , 1876 und 1476
am Rhein, um ihre welschen Dränger , die
Armagnaken und Burgunder unter Karl dem
Kühnen abzuwchreii. Vollends die Reforma¬
tion brachte 1536 das christliche Burarecht zwi¬
schen Zürich. Bern , Basel und Straßburg . In
friedlichen Zeiten förderte man die Bollwerke
der Freiheit , die Buchdruckerkunst und die Re¬
formation , schmauste, zechte , übte sich in „G 'schützund Witz" und wetteiferte

„mit allerhand erfunü 'ner Freud
zu bezeugen seine Gutwilligkeit" .

Was Wunder, daß die Wogen der Begeiste¬
rung in Zürich hochaufschlugen . als am 18. Hor¬
nung 1576 der Rat der freien 'Reichsstadt Straß¬
burg seinen Wormser Verivruch einlöste und
die Eidgenossen zu einem großen Freischießen
eiulud, daß sechzig Schützen unter dem Bürger¬
meister Hans Bram unverzüglich nach Straß¬
burg eilten und im Wetteifer vom herzlichen

Reichsbanner u. Demokraien
in Pforzheim.

Im „Pforzheimcr Anzeiger" befindet sich im
Anzeigenteil eine Kundgebung der Pforzhcimer
Tcmokratcn , in der cs heißt :

Deutsche Demokratische Partei , Reichsban¬
ner und sozialdemokratischer Dcmonstra-

tionszng.
Ter sozialdcmotratischc Parteiausschuß ruftin der „Freien Presse" » . a . auch das Reichs-

banncr Schwarz- Rvt-Gold zu einem Temon-
strationszug für die Füritenentcignung auf. Ab¬
gesehen davon , daß cS der Sozialdemokratischen
Partei nicht zustcht , im Namen des Ncichsban -
ners Erklärungen abzugebcn , erfolgte dieser
Aufruf ohne Wissen und ohne vorherige Füh¬
lungnahme mit den uns nahestehenden Mitglic-
öern des Reichsbanner-Vorstandes. Wir haben
den Vorstand der Ortsgruppe Pforzheim des
Reichsbanners ersucht, entgegen dem Aufruf des
sozialdemokratischen Parteiausschusseö, die Teil¬
nahme des Reichsbanners an dem Dcmonstra-
tionszug in einer öffentlichen Erklärung ab¬
zulehnen , da wir in dieser Tatsache ein par¬
teipolitisches Eintreten des Reichsbanners für
den kommunistisch- sozialdemokratischen Gesetzes-
cntivurf erblicken müssen. Der Vorsitzende des
SReichsbanncrs hat die von uns geforderte Er¬
klärung ab ge Ich nt . Wir sehen uns daher
zu der Erklärung veranlaßt , daß unter diesen
Umständen die Deutsche Demokratische Partei ,Ortsgruppe Pforzheim, nicht länger Mii -
trügerin des Reichsbanners Schwarz- Rot -Gold
sein kann . Dementsprechend haben die uns
nahestehenden Mitglieder des hiesigen Rcichs -
bannervorstandcs ihre Acmtcr nicdcrgclcgt.

Oer englische Kohlenstreik.
Die Arbeitsbedingungen der englischen

Bergwerksbesitzer.
London , lg . Juni .

Ten Blattern zufolge werden die neuen Ar¬
beitsbedingungen , die die Grubenbesitzer
auf der Grundlage des Achtstundentagesanbietcn wollen , von der Bereinigung der Gru¬
benbesitzer nicht an den Bergarbettcrvcrbandübermittelt werden, sonder » in den einzelnen
Bezirken bekanntgegeben wcrhen , weil die Füh¬
rer des Bergarbcitervcrbandes einstweilen die
sofortige Verlängerung der Arbeitszeit oder
Verminderung der Löhne nicht in Erwägung
ziehen wollen und weil die Grubenbesitzer in
verschiedenen Bezirken individuell die Verant¬
wortung für ihre Vorschläge tragen müssen. Tie
Bekanntmachungen werden dahin lauten , daß
die Arbeiter zu den betreffenden Bedingungen
sofort die Arbeit anfnehmen können .Der „Times " zufolge werden die Bergwerks¬
bezirke in drei Gattungen eingeteilt wer¬
den und zwar 1 . in solche , in denen bei der acht¬stündigen Arbeitszeit keine Lohnherabsetzungeintreten wird ; 2 . in solche , in denen die Lohn-
Herabsetzungen etwas unter 10 Prozentbetragen werden und 8 . in solche , in denen
sic wahrscheinlich nicht erheblich über10 Prozent hinausgehcn iverdcn . Wie das
Blatt meldet, wollen die Grubenbesitzer den Ar¬
beitern soweit als irgend möglich cntgegcnkom -
men und mindestens 50 Prozent der Bergwerkein die erstgenannte Gattung anfnehmen.Der Sekretär des Beraarbeitcrverbandes ,Cook , brachte gestern abeiid in einer SRedc
zum Ansdruck , daß die Arbeiter vielleicht durchden Hunger zur Annahme niedrigerer Lohnsätze
gezwungen werden könnten , baß sie sich aber
selbst durch den Hunger nicht zur Annahmeeiner längeren Arbeitszeit oder zu bezirks¬
weise» Lohnverciiibarnnge» zwingen lasse »
würden.

In Lochgelly ( Fifeshirc) kam cs gestern zuZusammen st ößen zwischen streikenden
Bergleuten und Polizei , in bereu Verlaus etne
Anzahl Personen , darunter auch zwei Polizei-
bcamte verletzt wurden . SNehrerc Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Ole Hochwafferkatafirophe .
Berlin , 19. Juni .

Die Wasserbauämter am Oberlauf der
Ober haben den Hochwasserdienst eröffnet. Die
Flutwelle hat heute den Mittellauf der Oder
erreicht . Die von der Bober und der N e i s s c
herankommende» Wassermengen iverden ein
weiteres Steigen des Wassers bringen . Der
Pcgelstand in Frankfurt (Oder ) ist seit dem
gestrigen Tage auf 3,96 Meter gestiegen und
zeigte heute früh 4,28 Meter . Eine größere An¬
zahl der an der Oder gelegenen Straßen der
Stadt steht bereits unter Wasser . Weite Strek -
keu des Oderbruches werden von den Fluten
überspült . Die gewaltigen Oderwiese n bei
K ü st r i n gleichen einem großen Meer . Tic
Heuernte der Bruchbauern kann als vernichtet
angesehen werden.

Wie der „Berl . Lokalanz." aus Guben be¬
richtet , hat das Hochwasser im Landkreise Guben
gewaltigen Schaden angcrichtet. Mehrere
Ortschaften sind von jeglichem Verkehr abge¬
schnitten . Es herrscht große Futtcruot . Bei
dem Torfe Strega ist gestern abend der Damm
gebrochen . Infolgedessen mußte das Dorf Pvh-
seu geräumt werden. Die Bewohner kampieren
im Walde. Pioniere sind eingesetzt worden.Die Gefahr eines Dammbruches besteht weiter
noch bei dem Dorfe Antoinettcuruh . Nach dort
ist heute Reichswehr aus Frankfurt a . O . be¬
ordert worbe» .

Der Damm der Röder ist , wie aus Lieben -
iverda berichtet wird, gestern nachmittag bei
Würdenhain gebrochen . Kilometerweit istdas Land überflutet . Würdenhain ist geräumt .
Schutzpolizei aus Torgau und Reichswehr aus
Dresden , sowie Freiwilligen -Organisationenund der Feuerwehren der gesamten Umgebung
waren bisher ergebnislos bemüht, die 20 Me¬
ter Breite Durchbruchstelle zu verstopfen . Da
weite fruchtbare Strecken von den Wassermassender Elster und der Pülnitz unter Wasser gesetzt
sind , ist die Ernte im Kreise Li eben -
werda größtenteils vernichtet .Die Elbe steigt langsam weiter . Nach Mit¬
teilungen vom Oberlauf der Elbe dürfte in
Dresden ein Hochwasserstand von 4 bis 4,10 Me¬
ter im Laufe des Tages zu erwarten sein.

ßcgmlpoUttfri}* Rundschau
Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände .
dz . Wiesbaden, 19 . Juni . In der Hauptsitzung

der am 17. und 18. Juni in Wiesbaden gemein¬
sam mit derjenigen des Reichsverbandes der
deutschen Industrie tagenden und aus allen Tei¬
len Deutschlands stark besuchten Geschäftsfüh -
rcrkonferenz der Vereinigung der deutschen Ar¬
beitgeberverbände nahm der leitende Geschäfts¬
führer , Regiernilgspräsident a . D . Ärauweiler ,
zu den großen Aufgaben der sozialpolitischen
Tpitzenorganisationen der deutschen Industrie
Stellung . Er würdigte insbesondere alle die¬
jenigen staatlichen und privaten Organisationen ,sowie die in der deutschen Wissenschaft und in
der Vertretung der öffentlichen Meinung vor¬handenen Machtquellen , mit denen zusammen -
znarbeiten Aufgabe der Vereinigung ist . Einen
wesentlichen Teil seiner Worte widmet? ' der
SRedner der durch die Auseinandersetzunĝ : mit
den Organisationen der Arbeitnehmer beding¬
ten Lage , lieber Gegenwartsprobleme in der
Sozialversicherung sprach Tr . Erdmann ,während Tr . Meitzinger Ausführungenüber die Reichstarifpolitik unter besonderer Be¬
rücksichtigung vom 'Reichslohntarife machte. Be¬
sonderem Interesse begegnete ein Vortrag vonDr . Camuzzi vom Hauptverbande der Deut¬
schen Industrie über die von ihm bei seiner An¬
wesenheit während des Generalstreikes in Eng¬land gemachten Erfahrungen .
Verschlechterung des Berliner Arbeitsmarktes .

Berlin , 19. Juni . In Berlin sind in der ab¬
gelaufenen Woche weitere 6000 Personen als
arbeitslos gemeldet worden. Tie Zahl der
Arbeitslosen beträgt nunmehr 260 896.

Oie gegenwärtige Besatzungsstärte
in der Pfalz.

Iz . Speyer . 19. Juni .
Eine Zusammenstellung der anläßlich de

Besuches des Reichskommissars für die besetz ^Gebiete Dr . Freiherr Langwerth von « !?! '
ment in der Pfalz von den Vertretern der p)/" '
zischen Städte mitgeteilten Stärke der Iran»» '
fischen Garnisonen in der Pfalz ergibt , daß
Besatzungsstärke der Pfalz zurzeit über 17 "?
Mann beträgt , ausschließlich des soa. T r o I *
ses , der allein für die Garnison Landau m '
rund 2000 Personen angegeben ist . Diese Trup
penzahl verteilt sich auf die einzelnen Garinl? '
neu wie folgt : Germersheim 2200 Mann , K "?
serslautcrn 2540 , Flugplatz Lachen-Svcyerdori
1150 , Landau 6000 , Ludwigshafen 1200 . 2W
penübungsplatz Ludwigswinkel 168, Ncusta»
400, Speuer 1200, Zweibrücken 2200 . Dazu kow
men noch kleine französische Abteilunaen in *7
pfälzischen Städten und Orten : Bergzabern
Mann , Frankenthal 5, Haardt (bei Neustadt ) ?
Hambach 1 , Haßloch 26, Kirchheimbolanden
Kusel 7, Landstuhl 4 , Lauterecken 3 . Marino'
liansau 50, Pirmasens 7 und Rockenüause»

Vor Locarno betrug die französische * c'
satzungsstärkc in der Pfalz einschließlich de
kleineren französischen Truvvenabteiluuge
aber ausschließlich des sog . Trosses rund 14 °^Mann . Von den pfälzischen Städten und
te » , die feilte deutsche Friedensaariiisoiieii hch'
teil , waren im September 1925 beleat:
serstautern mit 2450 Mann , LudwiqShast »,
1500. Neustadt 600 , Flugplatz Lachen-Sveyerdor
300 und Truppenübungsplatz LudwiaSwinke
750 Mann . Die sog . „Normalziffer " für » 1{
Pfalz , ö . h . die Stärke der deutschen Frieden»"
garnisonen, die nach einer bei Inkrafttreten ^Rheinlandabkommens gegebenen Zusage „

de»
Besatzungsmächte schon vor Locarno der Stär »
der Besatzungstruppen zugrunde gelegt werde»
und die nicht überschritten werben sollte, »,c*
trügt rund 11000 Mann . Denn die vier den»
scheu Friedensgarnisonen in der Pfalz wäre»
belegt : Germersheim 3181 Mann . Lai»? »»
5502 , Speyer 669, Zweibrücken 1574 Mann .
gerechnet die drei Bezirkskommandos in ?*!?!
wigshafen, Neustadt und Kaiserslautern erg>»»
sich eine Gesamtsriedensstärke von 11003 Mo "?
Legt man diese Zahl als sog . Normalziffcr » e
einem Vergleich mit der Stärke der iranzo)»'
scheu Besatzungstruppen vor Locarno, nach dc »»
Stande von September 1925 und nach Locarn »
nach dem jetzigen Stande zugrunde, so erb.?.

"
man folgendes Bild : Die Zahl der franzow
scheu Besatzungstruppen vor Locarno über '
schritt die sog . Normalzisfer um 3500 Man" '
und die französische Besatzungsstärke nach
conto ist um rund 6000 Mann höher als d >»
Normalzisfer , d . h . die Stärke der deutsche»
Friedensgarnisonen , wobei jedoch der
Troß nicht mitgerechnet ist . Weiter ergibt 1'®
auS dem Vergleich , daß heute . 7 Monate
Locarno und 2 Monate nach der Genfer E/'
klärung der Locarnomächte über das JnkraN'
treten der Rückwirkungen die Pfalz mit ruw
17 900 Besatzungstruppen gegenüber rund 14 "^vor Locarno, also mit einem Mehr von run»
2600 Mann belegt ist im Gegensatz zu der eine
„fühlbare Verminderung " der Besatznngstruch
pcn verheißenden bekannten Note der BotsÄ " ' '
terkonferenz vom 14 . November 1925 . Nimw »
man den sog . Troß noch hinzu, der für die E»»'
quartiernngslasten der Bevölkerung genau

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009

Empfang heimberichtetcn . Als gar etliche Svn -
dcrbündler , ultralutherische und nltramvntane
Theologen, Sturmvögel des 30jährigen Krieges,
denen das frischfreie Wesen der Schweizer ein
Greuel war , an deren Treue zweifelten, da galt
es , Entschlossenheit und Ausdauer auch im Falle
der Not zu beweisen . Einen warmen Hirsebrei
„samt iiewgeback'ncn simmelwecken" — io schlug
Hans im Weerd , genannt der Ziegler , seinen
Mitbürgern vor — wollten sie in einem Tag
von Zürich nach Straßburg bringen in Erinne¬
rung an ein ähnliches Unternehmen „anno do-
miiti 1456 da snorent etliche fruotige gesellen . ."
Noch galt das alte LosuiigSwort:

„Sind wir doch Nachbarn nach luah ) ,Wir schöpfen Wasser aus einem Bach."
Am Mittwoch , den 20. Juni 1576, nachts

1 Uhr, am Jahrestag der Schlacht von Murten ,
schifften sich mit einem ehernen, mit glühend¬
heißem Hirsebrei gefüllten Tovi viernndsünszig
kühne „Argonauten " ein , gesührt vom Banner -
Herrn Kaspar Thomann und dem Enkel Zwiug-
li 's , dem Arzt und Schilderer der Fahrt Tr .
Georg Keller . Und als sic ans der Limmat tut »
singen , „bapferlich zc zühen an den ruodern ",
da flössen unter funkelndem Sterneichimmel
von der Brücke Grüße und Segenswünsche wie
Tautropfen .

Kaum hat je ein an und für sich so unerheb¬
liches Vorkommnis breitere Spuren in der zcit-
aenössischen Chroiiikschreibnua und Reimknnst
hinterlassen, als die Breifaürt . Das iinmittel-
barste Andenken daran hat der Züricher Chor¬
herr Hans Jakob Wick in einem seiner sechzehn
Folivbänüe festgelegt , ein Chrvnikschreiüer und
Tiakon Rudolf Gwalther berichtet davon in
seiner „Argo Tigurina "

, ebenso viele Chroniken,u - n . Stumps 's Chronik, die Hallersche Chronik;
in der Züricher Stadtbibliothek befindet sich ein
über die Fahrt eigenhändig geschriebener
Quartüand des Martin Usteri . später beschäf¬
tigte sich Bodmcr damit 1743 , dann ziemlich ge¬
schmacklos , weil „acistreich" witzelnd der Badi¬
sche Hofrat und Prinzenlehrcr SRiuq . 1792 der
Schweizer Pfarrer Maurer , endlich um 1840
üiS 1880 der Elsäsicr Ludwig Schach und die
Züricher Heinrich Cramer und Bächtold . .

Von den vielen poetischen Bearbeitungen der
romantischen Fahrt ist jedoch ohne Zweifel
„Das glückhafte Schiff von Zürich" 1576 von .dem Zeitgenossen Johannes Fischart nicht nur
das hervorragendste erzählende Gedicht dieses
Zeitraums , eigentlich ein Pritschenmeistergedicht ,
sondern auf zwei fotgende Jahrhunderte hin¬aus das beste seiner Art , das wir überhaupt
besitzen .

Ein Triumphzug wallte durch dichtgedrängte
Reihen mit Zinken und Trompeten zur fest¬
lichen Tafel in der Zunftstube der Maurer , und
als Borgericht diente der Brei , „welcher noch so
warm gewesen ist, daß er einem die Lefzen ge-
brennt hat ". Tann klingen die Pokale aufs
neue , lustige Reden kreuzen die Tafel , bis
Fackelschein die Gäste in die Herberge „Zum.
güldenen Hirtzen " geleitet. Drei Tage laug
häuft sich Ehre auf Ehre , Geschenk aus Geschenk .Ter Breitopf bleibt samt Schiff den Straßbur¬
ger Freunden „den Kindern und Kinüeskindcru
zum Gcdechtnnß "

. Mit ihrenvollem Geleit, mit
Böllerschüssen werden die Eidgenossen „ ns Wa¬
gen und Pferden heimgebracht . Aber der Ab¬
glanz glänzender Tage leuchtete lange iu hcr -
eiubrccheiide düstere Zeiten . Noch trägt ein
Haus auf dem alten Weinmarkt zu Straßburg
neben der Inschrift Bains de Spire den altdeut¬
schen Dcnkspruch :

„In der Zit war es volent.
Ta die Schwitzer von Zirch gereuni" .

Ohne Reich und Einigkeit konnte die Freihcits -
ülume des oberdeutschen Bundes nicht erblühen.
Fischart wußte das wohl und mahnte die deut¬
schen Brüder , „ob's ihnen möchte zur Witzlingwerden"

, was Straßburg und Zürich getan. ,
„Nun , libs Wagschiffliu , schiss hinein
In d 'Welt ; laß dir besohlen seyn
Tas gantz Teiitschland" .

Aber die Warnung verhallte ungehört . Wohl
beschworen die reformierten Städte 1588 das
Bündnis erneut , wohl kämpften Alsassen nud
Lothariuger am Rhein und an der Saar gegen
welsche Eroberungssucht. Aber die eilende oder
elende SReichshilfc blieb aus . Ein Machtsvruchdes Sonnenkönigs zwang die schweizerische Be¬

satzung Straßburgs zum Abzug , und nun bl»e
der „Meise "

, der berühmten Kanone, ihr rep»
btikanisches Trutzliedlein im Halse stecke»-
Tapfere Jünglinge aus Elsaß und der Schwe/»
ließen hundert Jahre später zur Erneuerung -
Bundes ihre Namen im Stein des Münster
einmeißelu, Pfeffcl und Lavater waren .
unter , und ihre „Gesellschaft zur Ausbildu» ^
der deutschen Sprache" verhütete nationale E»
fremdung. Mit sorgender Hut hielt auch P. ,
Stöberschc Tichtersamilie das unter der A >»)
glimmende Feuer mit Schilderunaen dtt E>r»
fahrt , mit der Pflege vaterländischer Spr >»®
und Sitte mach , als der Hause dem schillern"»?
Zauber fremden Glanzes erlag , als seit .

®c ,Staatsstreich bis kurz vor 1870 die freundlich ^
Beziehungen zwischen den protestanti!®
Elsässern mit Deutschland und den Sch»oe^"
Nachbarn in gehässigen Flugschriften den »» . (ziert wurden. Delegierte der Schweizer
vereine wurden 1879 verdächtigt , mit Gefänä» '
bedroht, das Palladium des oberdeutschen
des , der Züricher Breitopf , wurde in der L
genannten Bartholomäusnacht des Jahres 1®‘

(zertrümmert . Trotzdem eilten die Schwof fdamals allenthalben Elsaß zu Hilfe . Ratüaev
widmete zum Dank Straßburgs Stcidtgesa "® cden Schweizerstädten; unter dem Titel
Nachbarschaft" wurde die „Fahrt " in den
büchern der clsässischen Volksschulen erzoö .
und die Züricherstraße in Straßbura erin>'-», .
an gemeinsam ' Freud und Leid der Bun "»
und Stammesgenossen. . - ,

Wohl am schmerzlichsten jedoch werden sid) ■’ $raüe jetzt die Alt-Straßburger in ihrer n e 11
„Freiheit " der alten erinnern .

des

Menschenserlc , Menschenliebe ,
Spiclgcnosscn , selig Paar ,Werdet je des alten Spiels ihr
llstüdc werden '? Nimmerdar !
Ob Jahrtausend nach Jahrtausend
Turch die Welten wandeln mag ,
Immer wo die Liebe aufsteht .
Ist der erste Schöpfungstag!

Ernst von Wildenbru».-
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ielb^ E kommt , wie die Besatzungstrnvpen
2. - , ' un & legt dabei die für Landau gültige
^ \L 0on ?000 Personen int Verhältnis zu der

vungsstärke der anderen Städte zugrunde,.

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 20 . Juni 1926

- 0 lich eine Zahl von mindestens
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' x a 11 M i l i t ä r p e r s o n e n i tt
“ 1 ä - ^ ic Zabl der aesamten srauzösi -

6öfc
‘ ^ eiatzungsangchörigen in der Pfalz ist

tndm ,
^ ute trotz Locarno bei vorsichtiger Be-

kuti !i
U(( beina fc doppelt so stark , als die der

Da s ■ Q SRUitärperfoitctt im Frieden es war.
.Beurteiluna der Verhältnisse in der

'.ur &' £ Bevölkernna in enter Linie der
° £ £ Besatzungslasten und somit die Be -

bij^ ,6sitärke in Betracht kommt , wie der Obcr-" Meister von Speyer bei der Besprechung
io

®et” Reichskommissar mit Recht aussührte ,
!s>,j ^ " de Bet den anläßlich der Pfalzrcise deS
ass. ^ kommissars abgehaltenen Besprechungen
s'„? Ewein bestätigt, daß eS in der Pfalz feit

> cht besser geworden ist . Daher
°,,i^ "bergll und bei allen Besprechungen das
fiifir? e ^ Erlangen aller Bevölkerunaskreise auf
• • 0 (Jte Verminderung der Besatzung, wenn»icht
Su e,nc sofortige Aufhebung der Besatzung" reichen sei .

Das Ltrteil im Bernkastler
Winzerprozeß.

DZ. Trier . 18. Juni .
5?utige Verhandlung im Bernkastler

^ r - Prozeß wurde durch die Sachverständi-
!,Gutachten ansgefüllt . Sämtliche Sachver-
. ^ digen schilderten die R o t l a g e der W i n -
b^ . und schlossen daraus , daß dies unbedingt
^ " r,ache zu den Unruhen gewesen sei . Er¬
be- „ sloienunterstützung hätten die Winzer nicht
n„ ?"pnen . Es sei «ihnen aber eine Staats -
^ " 'tützung von 4 Pfg . für den Weinstock ge-
öiu ? worden. Elend und Verarmung
G ^ £ n * u den Unruhen geführt . Alle
ieir * on den Reichstag und die Regierung
tt ul Ergehens gewesen. M i t den K o m -
* i p .Ti

e n und Separatisten wollt « n
-» ittjet nichts zu tun haben .

»«hi» roeiteren Verlaufe der Verhandlung
Bto** ?Er Staatsanwalt folgende Strafanträge :
jtojXv Angeklagten 8 Monate Gefängnis , gegen
klan .?E 7 , gegen 14 je 3 und gegen einen Ange-

2 Monate Gefängnis . Bei 11 Angcklag-
„ wurde Freisprechung beantragt ." water Nachtstunde wurde das

Besait
Urteil

che «
'

m “ Angeklagte wurden freigespro -
iz Von den übrigen Angeklagten erhielten
njgs/Ben schweren Landfriedensbruchs Gefäng-

" von 6—8 Monaten und vier wegen
3 zvl^ ^ usbruchs Gefängnisstrafen von je
tzx Quoten. Fünf der Verurteilten erhielten
8ebjg^ ? rungsfrist von drei Jahren zu-
teil rr * Die Verurteilten nahmen das Ur-

inj “ Begründung erklärt, das Gericht,
'valte^ r

** * dem Strafmaß große Milde
lassen , da die Angeklagten ursprünglich

»ur - »Demonstration gegen den Staat geplant
Slg . " Vergehen stch aus einer drückenden

e heraus entwickelt hätte . Auch sei
Züchtigt worden , daß die Angeklagten bis -
uubescholten waren .

Steuererleichterungen für die
Winzer .

Berlin , 18 . Juni .
Ter Reichsfinanzminister Tr . Reinhold hat

eine Verordnung erlassen, die weitgehende
Steuererleichterung für die Winzer bringt . Ter
Reichsfinanzminister weist darauf hin, daß er
sich damit einverstanden erklärt, daß den Win»
zern die bisher fällig gewordenen Reichssteuern,die gestundet waren , auch weiterhin ge¬
stundet werden und daß von Zwangsmaß¬
nahmen hinsichtlich der rückständigen Stenern
abgesehen werden soll . Ta .sich in der Zwischen¬zeit die Notlage der Winzer noch weiter ver¬
schärft hat , soll den Winzern , besonders den
.« lein - und Mittelbetrieben , in großzügigerWeise geholfen werden . Ein großer Teil derWinzer ist bei der Einkommensteuerveranla¬
gung 1924/2o f r e i g c st e l l t worden . Für diemchttreigestellten Winzer sollen die Vertreterder Finanzämter mit Vertretern der einzelnen
-? Ev?etnden oder mit sonstigen geeigneten Pcr -wnnchkciten Fühlung nehmen, um mit ihnen
r • Erlaßantrügc durchzusprechen ,hinsichtlich der Vorauszahlungen für 1925/26ungeordnet , von der Erhebung der rück¬ständigen Vorauszahlungen , sofern nicht in ein¬zelnen Fallen ein erhebliches Einkommen erzieltworden ist , abznsehcn und das Ergebnis der
m "^ -"- " ^ vng für 1925/26 abzuwarten . Bei den
Rückständen der Umsatzsteuer soll entgegenkom¬mend verfahren werden . Ebenso soll bei der
Behandlung von Erlaß - und Stundungsanträ -
gcn hinsichtlich der Rentcnbankzinscn , soweit es
nch um Rückstände von Winzern handelt , weit¬
herzig verfahren werden.

DeuMres Reich
Reichskanzler Dr . Marx an den Kardinal -

Erzbischof Mundelein - Chicago .
WTB . Berlin . 19 . Juni . Reichskanzler Tr .

Marx richtete anläßlich der Tagung des In¬
ternationalen Eucharistischen Kongresses an denKardinal - Erzbischof Mnudelein -Ehieago folgen¬des Telegramm : „ Für die bevorstehende Ta¬
gung des Internationalen Eucharistischen Kon¬
gresses beehre ich mich, Eurer Eminenz die
wärmsten Glückwünsche zu übersenden. Zumeinem aufrichtigen Bedauern habe ich es mir
versagen müssen , Eurer Eminenz so gütigen
Einladung nach Chicago, für die ich meinen
tiefgefühlten Dank anssprechen darf, Folge zu
leisten . Mögen die Verhandlungen des Kon¬
gresses, der im Zeichen der Eucharistie katho¬
lische Männer und Frauen ans aller Welt
unter ihren geistlichen Führern versammeln
wird , auch dazu beitragen , das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit der Völker und den Ge¬
danken des Weltfriedens zu stärken ."

Das Beflaggen von fiskalischen Miet¬
wohnungen in Preußen .

Berlin, . 19. Juni . In einem neuen Rund¬
erlab der preußischen Regierung über das
Beflaggen von Dienstwohnungenund fiskalischen Mietwohnungen durch die
Wohnungsinhaber wird bestimmt: Der Abschluß

neuer Mietverträge über WohnungenTn Gebäu¬
den , die im Eigentum des Staates stehen oder
von ihm angemietct sind, ist, gleichgültig ob derMieter Beamter ist oder nicht , ausnahmslos von
der Anerkennung einer Hausordnung abhängig
zu machen , in der die Beachtung des Staats -
ministerialbeschlusses vom 80 . Juni 1925 zur
t yi cf,t - oemacl,t wird . Dieser Staatsministerial -
beschluß bestimmt, daß an den obengenannten
Wohnungen nur dann, wenn das Ticnstgebände
selbst beflaggt wird und nur in den verfassungs¬
mäßigen Farben des Reichs, des Landes , der
Provinz oder Gemeinde geflaggt werden darf.
Bezüglich schon bestehender Mietverträge ist eine
entsprechende Ergänzung der Verträge oder der
Hausordnung anzustreben. Dienstwohnugen
sind ohne weiteres als unter die Vorschriften
des obengenannten Staatsministerialbeschlusses
fallend, anzusehen.

Ein Ständchen des Schwedischen Sänger¬
oerbandes für den Reichspräsidenten .

Berlin , 19. Juni . Ter sich zurzeit auf einer
Vvrtragsreise durch Deutschland befindliche
Schwedische Sängerverband brachte heute mor¬
gen im Garten des Reichspräsidentenhauses un¬
ter Leitung seines Dirigenten und in Gegen¬
wart des schwedischen Gesandten dem Reichs¬
präsidenten ein Ständchen dar , wobei die deut¬
sche Nationalhymne und ein schwedisches Nntio-
nallied zum Vortrag gebracht wurden . — Der
Reichspräsident sprach den Sängern mit herz¬
lichen Worten seinen Dank für die ihm erwie¬
sene Aufmerksamkeit ans .

Das Gesetz zur Bewahrung der Jugend vor
Schmutz und Schund .

VDZ . Berlin , 19 . Juni . Nachdem die Bera¬
tungen des Bildungsausschusses über das Ge¬
setz zur Bewahrung der Jugend vor Schund-
und Schmutzschriften nach 25 Sitzungen des
Ausschusses nunmehr abgeschlossen sind , liegt
der Bericht an das Plenum vor. Die verschie¬
denartige Auffassung der Parteien drückt sich in
nicht weniger als 181 Anträgen aus , die
im Ausschuß zu dem Gesetz gestellt worden sind
und die der Regierungsvorlage , insbesonders
auch in der zweiten Lcsirng des Ausschusses , eine
wesentlich abweichende Gestaltung gegeben
haben. Wann bas Gesetz irr Plenum zur Be¬
ratung kommt , steht noch nicht fest.

Rückkehr deutscher Kriegsschiffe von der
Spanienreise .

Kiel , 19. Juni . Der Kreuzer „Nymphe" mit
dem Befehlshaber der Ostsee -Streitkräfte an
Bord , sowie die Linienschiffe „Hessen " und „El¬
saß " sind von ihrer Reise nach Spanien zurück¬
gekehrt und heute nacht im hiesigen Hafen ein¬
gelaufen .

Verkauf ehemals deutscher Besitzungen in
Neu - Guinea .

Londo» , 19 . Juni . 180 ehemals deutsche Be¬
sitzungen in Neu -Guinea , die offiziell mit 897 009
Pfund Sterling bewertet wurden , sind vom Ver¬
walter des feindlichen Eigentums für 476 009
Pfund Sterling verkauft worden.

Misroürtige -Htaateir
Aufdeckung einer Verschwörung in der Türkei .

Konstantinopel, 19. Juni . In Smyrna
wurde eine gegen den Staatspräsidenten M u-
stafa Kemal Pascha gerichtete Verschwö¬
rung entdeckt. Es wurden verschiedene Ver¬
haftungen vorgcnonuncn . Tie Verschwörung
wurde unmittelbar vor der Ankunft des Prä¬
sidenten in Smyrna aufgedeckt . Unter den
Verhafteten befinden sich einige höhere Per¬
sönlichkeiten. Die Polizei beschlagnahmte
Waffen und Bomben . Wie verlautet , sind au
der Verschwörung auch Persönlichkeiten in
Konstantinopel beteiligt . Unter den Festgenom¬
menen befindet sich auch der frühere Abgeord¬
nete für Erzerum , Hussein Avni .

Wiederzulassung eines deutschen Konsuls
in Australien .

London, 18. Juni . Nach einer Meldung der
„Times " hat der Premierminister von .Austra¬
lien den vormaligen deuischen Konsul in Bris¬
bane, Dr . H i r s ch f e l d , auf die Vorstellung
seiner australischen Frau hin wieder zugelassen.
Dr . Hirschfeld war während des Krieges unter
der Beschuldigung der Spionage interniert und
im Jahre 1920 ausgewiesen worden.

Ein Requiem für die im Kriege Gefallenen
aller Nationen .

Rom , 18. Juni . In der Crypta der Friedens -
gcdächtniskirche , die durch päpstliche Initiative
errichtet wird , fand ein Requiem für die im
Kriege Gefallenen aller Nationen statt. An dem
Katafalk lagen unter trauerumflorten Gewehr¬
pyramiden die Fahnen sämtlicher Staaten , die
am Kriege teilgenommen haben, darunter auch
die rot-wciß - rote österreichische und die
schwarz - weiß - rote Deutschlands .
Bei der Feier rvaren Vertreter sämtlicher Be¬
hörden und des diplomatischen Korps anwesend.

Der Terror gegen das Deutschtum in
Polnisch -Schlesien .

Königshütte . 18. Juni . Die Deutsche Volks¬
partei veranstaltete heute abend im Saale eines
Hotels einen Vortragsabend . Kurz nachdem der
erste Redner zu sprechen begonnen hatte, ent¬
stand vor dem Hause ein Tumult , der von In¬
surgenten verursacht worden ivar und sich bald
darauf im Saale fortfetzte . Die Versammlung
wurde von den Eindringlingen gesprengt ,wobei Abgeordneter Goldmanu mißhandelt
wurde . Bei der im Saal entstandenen Panik
trugen mehrere Personen Verletzungen davon.
Der Polizeischutz erwies sich als ungenügend ,obwohl die Versammlung angemeldet und ge¬
nehmigt war .

„Abrüstung " in Italien .
Rom , 18. Juni . Nach dem Ueberblick , den

der Unterstaatssekretär der Marine gestern im
Senat über den Ausbau der italienischen Ma¬
rine in den letzten drei Jahren gab , besitzt Ita¬
lien 6 Panzerkreuzer , 7 leichte Kreuzer, 27 Tor¬
pedojäger und 42 Unterseeboote gegenüber zwei
schweren Kreuzern , 3 leichten Kreuzern , 14 Tor - .
pcdobootsjägern und 11 Unterseebooten vor
3 Jahren . Die Zahl der Schlachtschiffe beträgt 7
wie vor 3 Jahren .

Kür Recht und Sitte!
Wer dafuk ist. daß Deutschland ein Rechtsstaat bleibt , in dem das Privateigentum geschützt ist.
mutz die beantragte Fürstenenteignung mit aller Entschiedenheit ablehnen und daher

dem Volksentscheid am 20. Juni fernbleiben
Deutsche (liberale) Dolkspartei

Aus vergilbten Büchern.
^ Storni; ^ r - 160 des „flarlr . Tagbl ." aufgegebene
richtig r wurde nur von sieben Einsendern

M £ichnet . Dbwohl wiederum neue Aus -
strjxn ' « tustersammlungeni die Aufgabe crletch -

îcht j . H' ar sie in der Tat sehr schwer . Tenn
Z £ilcu - Leser hat wie der Schreiber dieser

al? Werk des unglückseligen Gottfried
Binaig,,» ringer in einer wunderschönen Ori -
'4ra„ , ^.9ssbc , die ihm vom väterlichen Bücher-
ssaiix/Überkommen, in Besitz . Schon als Ter -
««b „ öic stark erotischen Gedichte war der

t,» » .Hrsich nicht der geeignete Lesers fesselte
Hk ^ eidensgang , und Schillers lieblose Kri-
ifftc th, ” Bürgerschen Gedichten brachte das
>ikb- T 'wwma in die in Verwirrung geratende
Mtir » beiden Dichtern. Was ich damals und
viir » " n biographischem Material über G. A .
tt *- r erwischen konnte, verschlang ich wie

In der Tat ist auch das Leben
toller Liebesroman . Das Schwa¬

ll libre Wege führten übrigens auch

^
Q(*> Karlsruhes haßte ich förmlich .

^ benä ^ ^ brobc ist also einem erschütternden
»ch un ^ Eument Bürgers entnommen . Es findet

ebr»
* Titel „Beichte eines Mannes , der

Seiten ^ Mädchen nicht betrügen will " in der
» lU - der Gedichte aus dem Jahr'»ton tst it . abgedrnckt in der Briefsamm -

^
on «- trodtmann , Berlin 1874.

ft ' ittLrw l richtigen Lösungen durch Fannyv« itg^ sbt , Luise Dörr , Adolf Große, Gertrud
?c»aii re in Turlach . Tr . Schneider in Rei-
S fift Seibert und W . A . Stark in Ham -
Jtlirf Bücherlose , bestehend in je einem
Niill ». ^ V.aul Sättcles im Verlag von C . F .

ettdjicneiten neuen Buch „In Schilf und
' die Frauen Luise Dörr , Fanny

° » ts> i
° * & t , beide hier, und Gertrud Haus -n 'n Durlach.

^ Erkwürdigkeit sei erwähnt , daß eine ge -
»„ Anfrage an die Schriftleitung gelangte ,

persönliche Austragung bitterer Lie-
vruug glaubtel Ter Einsender war sicher

ein Junggeselle , denn Ehemännern vergeht das
Dichten über Liebessragen .

* .
Wiederum verlosen wir drei Bücher des Ver¬

lages C . F . Müller an diejenigen unserer Leser ,
die Verfasser und Werk der nachfolgenden Text -
steüe der Schriftleitung des „Karlsruher Tag¬
blattes " angeben.

Man wird niemals irren , wenn man das
Schönheitsideal eines Menschen auf dem näm¬
lichen Wege sucht , auf dem er seinen Soicltrieb
befriedigt . Wenn sich die griechistlien Völkerschaf¬
ten in den Kampfspielen zu Olympia an den un¬
blutigen Wettkämpfen der Kraft, der Schnellig¬
keit , der Gelenkigkeit und an dem edlern Wech¬
selstreit der Talente ergötzen , und wenn das rö -
rnische Volk an dem Todeskampf eines erlegtenGladtators oder ftzines lybischen Gegners sichlabt, so wird es uns ans diesem einzigeit Zugebegreiflich, warum mir die Jöealgestalten einerVenus , einer Juno , eines Apolls nicht in Rom,sondern in Griechenland aufsuchen müssen . Nun
spricht aber die Vernunft : das Schöne soll nicht

'bloßes Leben und nicht bloße GestaU . sondern
lebende Gestalt , das ist , Schönheit sein , indem sie
ja dem Menschen das doppelte Gesetz der abso¬
luten Formalität und der absoluten Realitätdiktiert. Mithin tut sic auch den Ausspruch: der
Mensch soll mit der Schönheit nur spielen , und er
soll nur mit der Schönheit spielen.

Denn , um es endlich auf einmal herauszu -
sagcn, der Mensch spielt nur , wo er in voller
Bedeutung des Worts Mensch ist , und er ist nur
da ganz Mensch , wo er spielt. Dieser Sah . der
in diesem Augenblicke vielleicht paradox erscheint ,wird eine große und tiefe Bedeutung erhalten,wenn wir erst dahin gekommen sein werden, ihn
auf den doppelten Ernst der Pflicht und des
Schicksals anzuwenden : er wird , ich verspreche es
Ihnen , das aanzc Gebäude der ästhetischen Kunst
und der noch schwürigern Lebenskur. st tragen.
Aber dieser Satz ist auch nur in der Wissen -
schast uucrwartct : längst schon lebte und wirkte
er in der Kunst und in dem Gefühle der Grie¬
chen , ihrer vornehmsten Meister : nur , daß sie in
den Olympus versetzten , was auf der Erde sollte
ausgeführ » werden.

Theater und Musik.
Spielopernreihc »u Baden -Baden . Für die erste

Hälfte des September wird in Baden -Baden in
der Oper ein Festzyklus von Spielovern zur
Aufführung vorbereitet . Tic Veranstaltung wird
im Rahmen eines Gastspiels des Badischen Lan -
dcstheaters in Karlsruhe erfolgen , alö dessen
Intendant vom 1 . September an Dr . Hans Waag
fungiert . Die öieihc wird 7 Abende umfassen und
eine llcbersicht über die TpiLloper von Monte -
verdi bis Richard Strauß geben. Bon Monte -
verdi wird das reizende Werk „Tanz der Sprö¬
den " in der Bearbeitung von JDrff gegeben wer¬
den zusammen mit „Ter Apotheker" von Haydn.Von Händel wird das Kabinettstück , die selten
gegebene Oper „Lerxes " erscheinen . Tonizettis
„Ton Pasqnalc " und Lortzings „Wildschütz" ver¬
vollständigen das Programm , das mit Richard
Strauß '

„Ariadne auf Naxos " seinen Abschluß
findet. Tic musikalische Leitung hat General¬
musikdirektor Ferdinand Wagner , die szenische
Leitung Otto Kraus . Die Ausstattung , ist von
Ludwig Sievert , Emil Vurkhardt und Heinz
Porcp .

Kunst und Wissenschaft .
Für eine Reform der deutschen Rechtschreibung .

Vertreter von Lehrerverbändcn aus verschiede¬
nen Kantonen bchanbelten auf einer ».ehrer-
konscrenz tu Baden lSchwciz ) die Frage der
deutschen Orthographie - öleform . Es handelte sich
vor allem um die Kleinschreibung der Substan -
tiva , wie sie im 16. und 17. Jahrhundert allge-
nteitt gebräuchlich war , durch deren Einführung
die Hälfte aller Schreibregeln für den Schul¬
unterricht dahinfallcn würde . Die Versammlung
beschloß , den schweizerischen Lehrervcrein , die
kantonalen Lehrcrkonferenzcn und großen Schul -
synoden um die Bchandlnng der Resormsrage zu
ersuchen , um später beim schweizerischen Buitdes -
rat zu bcautragen , bei der deutschen und öster¬
reichischen Regierung die Initiative für die
Turchführunq einer allgemeinen Jieform der
deutschen Rechtschreibung zu ergreifen .

Die Ernennung Professor Aschosfs , Frciburg ,
zum Mitglied der italienischen Akademie. Die
„Tribun »" bringt einen Angriff auf die italie¬
nische Akademie der Wissenschaften , weil sic den
deutschen Professor Ludwig Aschoff von der Uni¬
versität Freivurg i . Br . zum Mitglied ernannt
habe . Das Blatt schreibt , Professor Aschoff habe
in einem Brief an die Akademie, als ihm seine
Ernennung zum Mitglied mitgeteilt worden sei ,
geantwortet , daß er vor seiner Annahme die Zu¬
sicherung erhalten müsse , daß die italienische Aka¬
demie der Wissenschaften sich nicht an dem inter¬
nationalen Boykott der deutschen Wissenschaft be¬
teiligt habe .

Künstler-Anekdoten.
. Beim Unterricht malte Hans Thoma eitum
Schüler in dessen Stilleben hinein . Der Schü¬
ler meinte : „Diese Art Malerei , Herr Profes -
sor , ist mir zu trocken , ich möchte malen wie der
Rubens .

"
,L >ch auch," sagte Thoma.

*
Rudolf Großmann will Alfred Kerr zeichnen .

Kerr fragt lächelnd : „Soll ich mich natürlich
geben oder posieren?"

Großmann antwortet ernsthaft: „Sie müssen
posieren, sonst wird es nicht ähnlich ."

*
Zn Wilhelm Diez in München kam ein Bau -

ernburschc , der Maler werben wollte , um seine
Studien zu zeigen . Diez war beschäftigt und
sagte : „ Legen Sie das Zeug in die Ecke und
kommen Sie wieder , ich werde es später an -
sehcn .

"
Viermal kam der junge Mann wieder , um

seine Arbeiten zu holen und das Urteil zuhören : der alte Diez hatte es immer wieder
vergessen. Als beim fünftenmal die Mappe im¬
mer noch ungeöffnet in der Ecke lag , bekam der
Bauernbursche eine Wut und brüllte : „Jetzt
verehrter Meister , jetzt können Sie —" und ersagte den bekannten Spruch des Götz von Ber -
lichingen.

Diez war ganz gerührt und rief : „Halt , jun-
ger Mann . Sie haben viel Talent , viel Talentgehen Sie hinüber in meine Klaffe.

"
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nadim.
3 Uhr . . . -V er - Regatta

Aufruf!
Im Monat September äs . Js. soll dahier wieder eine

»Karlsruher Herbstwoche “ in der Form von

Her Hei
veranstaltet werden, wie sie Ähnlich in den letztenJahren mit gutem ‘Erfolg unternommen worden sind .

Alle Vereinigungen, Verbinde und sonstigen Organi¬sationen, die nach ihrem Aufgabenkreis berufen und inder Lage sind , sich an diesen ,«Karlsruher Herbsttagen“
durch ReitrÄ?e wissenschaftlicher und künstlerischer
(namentlich auch musikalischer und literarischer) Art,durch wirtschaftliche und andere verkehraföraemde
Unternehmungen(Ausstellungen, Messen , Kongresse, Ver¬
sammlungen, Sportveranstaltungen und dergi .) zu be¬
teiligen, werden gebeten, uns dies baldmöglichst mitzu¬teilen n . außerdem der am Montag , den 21. Juni d . J „abends 6 Uhr, im Bttrgersaale des RathausesstattfindendenAussprache Ober die Veranstaltung ?und Durchführung : der diesjährigen Herbst¬
tage anzuwohnen .

Ferner beabsichtigen wir, eine Zusammenstellungaller im Laufe dieses Jahres (also außerhalb der Herbst¬
tage) tu Karlsruhe stattfindenden Ähnlichen Veranstal-

ren zu fertigen, um sie für Werbezwecke im inner-
sehen Verkehr und im Auslands zu verwenden.
Wir bitten alle Interessenten, die derartiges unter¬

nehmen werden, uns hierüber schriftlich Mitteilung zu
machen.

Karlsruhe, den 21. Mat 1926 .

VerKehrsuereln Karlsruhe e. 0.
Der geschäftsleitende Vorstand .

Bab. Kmilttmeme. V.
Karlsruhe, Waldstraße 3.

_ Bo « 16. 3 »nt bis 15. Juli 1928 :

L«MU kollektiv - Ausstellung
« « ff ™*» Prof. Wilh. Nagel-Karloruhe

‘>£>» 1*1»' (anläßlich des 60. Geburtstages des^ ■3 -̂ Künstlers).
Ferner anssettellt r Aauarelle und Lttbogr. von
S ch r o v v » Heidelberg - Oelgemäldevon L. B o cke-
Karlsrnhe — Oelgemälde n. Agnarelle von Hans
u . Elle Winkle r - Dentz (Heidelberg) — Plastiken

von E . Bach u . E. Sa lm - Pforztzei« .
Sonntags ll —l u . 2- 4©eöffnet . K „ ktagS 10- 1 n . 8- 5

Eintritt für Nichtmitglteder: 50 Pfg.

GALERIE MOOS
Neue Ausstellung

Gemälde von

OTTO VAUT1ER
Eintritt 50 Pfg .

Karlsruhe
Eai »er »tra,ße 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Badisches
iLanhestheatn
Sonntag , den 20. Juni .* A 28.

»nd der Sängerkrieg
anf Wartburg.

Romont. Over in 3 Auf¬
zügen v . Rich . Wagner.Musik. Leit . F . Wagner.In Szene gef. v. Krauß.

Personen:Hermann Dr . Wucher-
vsennig

Tannbäuser Strack
Wolfram von

Eschinbach WevrauchWalter von der
Vogelmeibe Bub

Btterols Schuster
Heinrich der

Schreiber SiegfriedReinmar von
Zweier Lander

Elisabetb NanzVenuS BrügelmannJunaer Hirt Blank
Aniana 6H Ubr .Ende nach 10 Ubr .Sverriitz I 8 .40 Ji .

Mo .. 21 . Juni : B .B. :Robert und Bertram.Ti . . 22. Juni : Der Mi¬
kado .

Stadt. Konzerthaus
* Sonntag , d. 20. Jnnt .3tnnn

bummelt.
Schwank in 4 Akten von

HanS Bachwitz und
Kritz Jacobstetter.

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trcnck.Jenny Rademacher
Rosenbusch Gemmecke
Steusser Kloeble
Iran Kalada NoormanKrau Kloschke Genier
Agatbe Albrccht
Puma BrandMealworm Ltcck
Reddersen Lcttgeb
Arco v . d. Trenck
Oberkellner PrüterEin Boo Bolkner

Anfang IVi Ubr.
Ende gegen 10 Ubr .
r. Parkett 4.20 Jt .

vermieten
H. Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstraße.

Wir laden unsere Mitglieder zur Einsichtnahme der nach § 58
des Statuts durch den Wahlausschuß aufgestellten Wahlliste für die
Wahl der Vertreter und Stellvertreter zur Vcrtrclervcr «nmm1nng
(Generalversammlung ) ein .

Die Liste liegt in der Zeit vom 2t . Juni bis 1. Juli ds . Js , ein¬
schließlich während der üblichen Geschäftsstunden an unserer Effek¬
ten - Abteilung aus .

Werden innerhalb einer Woche nach Ablauf der Auslegefrist
weitere Listen , deren jede von mindestens dem 10. Teil aller Mit¬
glieder unterzeichnet sein muß, nicht eingereicht , so gilt die vom
Wahlausschuß aufgestellte Liste als gewählt .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1926.

Vereinsbank Karlsruhe
e . G . m . b . H.

Der Vorstand .

Gut and billig essen Sie im

Zubereitung ^ ÄÄefe ’ sÄS M SMllV : GUBB KMjgj
auegeführt vom Blasorchester Karlsruhe. Leitung : Obermusikmeister H . Liese
Rintritt frei ! Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein H. StehÜ ®

enauar
gewahrt ein Bezog

aus argfei » Hand
die allergrößten Verheile »

REEZGER
MÖBEL

Halten Sie dffckfatu der Ta»

fruhi/PR

Xaiferftr , 97

Ahnnnonton berücksichtigt bei Einkäufen die Ii>
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Der bucklige Uhrmacher .
Erzähl«»«

von
Richard Rietz.

<8) - ( Nachdruck verboten .)

«Strizzi ! * erwiderte Centa . der alle Liebe
vergangen war . Beni schaute gar traurig drein .
Aber er konnte es nicht verhindern , datz Centa
sich wandte und ihn stehen lieft. Das Blut
schoß ihm in den Kops, und er ballte beide
Fäuste . Er schmetterte einen Fluch in die Luft .
War denn niemand da , den man umbringen
könnte . . . „O du Bluatsau von einer Welt !"
knirschte der an aller Gerechtigkeit Verzwei¬
felnde . Denn nie war ihm mehr Unrecht ge¬
schehen als jetzt ! Hatte er nicht so ehrlich ge¬
handelt wie nur möglich? Und nun mutzte er
sich vor Centa verkriechen . Aber gerade nicht!
Sein Trotz erwachte . Er wollte gerade zeigen ,
daß er ein Kerl war . Er stiea über die Bar¬
rierenstange und ging den Tribünen zu. Und
da — als Beni plötzlich die im blauen Cheviot¬
staat recht prunksame Anni erblickte und da¬
neben den ihm unbekannten Krüppel , der nicht
nur wegen seiner Breite , sondern vornehmlich
in der Geflissentlichkeit des Liebenden um seine
Braut ständig herumzugehen schien , verspürte
Lechner die große Ruhe eines Mannes , der auf
der Höhe der Situation steht. Ob . er kannte
die Welt , zumal die Frauenwelt . Anni und der
da ? Es war zum Lachen. Und er trug den
größten Ernst und die aeruhigste Würde zur
Schau , äls er nun , an dem Paare vorbeigehend ,
sich blitzschnell umwandte und sagte : »Meinen
allerhörzlichsten Glickwuuunsch !" — Blutrot
und unfähig , ein Wort zu erwidern , stand Anni
vor dieser unerwarteten Begeanung . Der Ernst
zumal , den sie an Beni erkannte — aber nicht
kannte ! — frappierte sie . Hier aber fand Hei¬
land . in den Dingen des Gemütes erfahren und
kundig , die Sprache der Seelen ru verstehen ,
das erlösende Wort . Er trat aus Lechner zu,
stellte sich eiu wenig auf die Zehenspitzen , um

ihm voll ins Gesicht sehen zu können , und sagte :
„Es ist mir herzlich leid um Sie . weil Fräulein
Anni mich Ihnen vorgezogen hat . Seien Sie
ein Mann , und tragen Sie , was das Geschick
so bestimmt hat , Herr Lechner . . . denn ich Hab
doch wohl die Ehre , vor Herrn Lechner zu
stehen?"

Herrn Beni , der sich doch in allen Dingen des
Lebens auszukennen glaubte , verschlug diese
Anrede die Sprache , und so kam es . daß der
ernsthafte Herr Heiland die trostreichen Worte
zu Ende führen und aus der Zehenspitzenlage
wieder in Grundstellung zurückaeben konnte .
Da aber hatte der andere sich' aesabt und sagte :
„Wir sind hier in Ogl und net in Ealfing "

, wo¬
mit er auf die in diesem Orte stationierte Ir¬
renanstalt Hinweisen wollte , und er wandte sich
an Anni : „I gratulier dir fei zu dein ' stram¬
men Schatz. Hwegen sonst sprech ma uns noch .

"
Und er ging 'wiegenden Schrittes von dannen ,
einen Gassenhauer pfeifend , da ihn . nach dem
Anblicke des Uhrmachers , die Gewißheit der
eigenen männlichen Schönheit sieghaft stimmte .

Anni aber wankte wortlos ein paar Schritte
abseits , dem großen Rasen zu . hinter dem die
Autos und Wagen ihren Wartestand hatten .
Hier war es menschenleer . Nur ein paar trau¬
rige Verlierer irrten trübselig umher und philo¬
sophierten über die Vergänglichkeit jeder ir¬
dischen Hoffnung und über die Gefahren der
berühmten „ todsicheren Tips ". Anni preßte die
Lippen zusammen und brachte vor Erregung
kein Wort über die Lippen . Heiland , der hin¬
ter ihr hergetrippelt war , umtänzelte sie und
kannte sich angesichts der tiefen Niedergeschla¬
genheit Annis überhaupt nimmer aus . Nahm
sie so starken Anteil am Kummer ihres früheren
Bräutigams ? Dabei hatte Heiland LechnerS
Benehmen durchaus nicht ergeben und würdig
gesunden .

„Anni, " sagte er leise , „er wird s schon ver¬
winden ."

Ta heulte sie drauflos . Ihn , den verräte¬
rischen Beni , hatte sie treffen wollen . Und er ?
Verhöhnt hatte er sie . Oh . diese Blamage !

„Anni "
, hörte sie wieder . Heilands flaumige

Hände machten den Versuch, sie zu streicheln.

„Du hast mich doch lieb . . . und ich Hab dich
lieb . Das ist doch die Hauptfach ! Herr Lech¬
ner . . . der tut sich schon nichts an . Meinst
du, daß der dran zugrund gehen wird , weil
du mich ihm vorziehst ? Nein . . . nein . . . der
ist von härterem Schlage . Du . ich kenn mich in
den Menschen aus . . . . der ist nicht so wie an¬
dere . Der tut sich nichts an . Sicher nicht. Da
brauchst nichts fürchten , Anni ." Er hatte , wie
es die Hühner tun , den Kops bei jedem Schritte
vorausgestreckt , so weit es der kurze Hals er¬
laubte . Nun aber zog er ihn erschreckt zurück.
Den » Anni wandte sich und sagte ihm , mit
bösen Augen : „Was redst denn sür 'n Stiefel
daher , du spinnst sa !"

Verschüchtert schaute er nieder : „Wenn du
meinst . . . ich denk . . . ich mein ' die Pferd '
fangen wieder an . . . Du schaust doch so gern
zu . . .

"
Ihre Aufwallung tat ihr leid : „Bist ja so

gut zu mir . . . Aber ich möcht lieber heim.
Zu Fuß . Die vielen Leut nachher im Zug . . .
ich könnt sie eh nicht brauchen . Wollen wir . . .
zu Fuß . . . jetzt schon . . .?"

Nichts war Heiland lieber als dieser Wunsch.
Es war ihm völlig unfaßbar , was diese Men¬
schenmenge auf den Tribünen und an der Renn -
bahn -Barrkere so heiß erfüllte . Nein . Bertold
Heiland , der Uhrmacher , war durch sein Trab¬
rennbahn -Debüt nicht zu einem begeisterten
Oglinger geworden . . .

Sie gingen schweigsam nebeneinander . Und
obwohl Anni sich mit keinem Worte an ihn
wandte , fühlte Heiland sich glücklich . Sie waren
ja die einzigen Wanderer aus dem staubigen
Wege zur Stadt . Und ein tiefblauer Himmel
lag über ihnen . Geteilte Einsamkeit ist doppelt
süß. Aber schließlich hielt er 's nicht länger aus :
„Dort ragen schon die Frauentürm aus der
Silhouette der Stadt "

, sagte er .
„Woraus ?" fragte Anni .
„Aus der Silhouette der Stadt . Hab t g 'sagt",

wiederholte er .
„Von mir aus "

, erwidert « sie. Was der nur
wollte ?

„Und links . . . Schau nur . . . die Berg ' - ° '
ganz deutlich ."

„I mag keine Berg ' net ."
„Was magst denn . Anni ?" ,
Heulen . Das mochte sie. Und tat 's denn a» '

„Wenn ich dir nur Helsen könnt . . . wer»'■ '
$

nur müßt , wie ich dir helfen könnt . . . at ‘"9f
Mäderl , liebes . . . Warum weinst denn

Ein Wagen kam hinter ihnen und zwang
zur Seite zu treten . Anni wischte sich
Augen .

Freust dich denn gar kein bisserl über die f®
tteit Möbel , die ich kaust Hab ? Ich Hab mir s
dacht , dich könnt 's freun . . ." .tf

„Ich freu mich ja . Aber es hätt gar » et 1
arg pressiert . . ." .

„Doch . . . es hat pressiert . Es gibt «
Wichtigeres auf der Welt , als jemanden U
zu machen." ,,

«Aber . . . man hätt 's später vielleicht
liger bekommen . . . unter Ser Hand . - Dt«
Freundin ist mal mit einem Schreiner
gen . der hat oft zu mir gesagt : .Du gla^ f
gar nicht, wie oft ein Stück bestellt und n > „
abgeholt wird . Das ist dann immer billig
haben .

' Hat der Maxl oft zu mir gesagt. ^Nun plauderten sie von Kaufen nnd Eina ?^dein und billigen Bezugsquellen . Und was >
eine tüchtige kleine Hausfrau Anni sein n>e ' ,,

Diese Vorstellung machte ihr Spaß : »3 ® jij ,
ber eine Gnädige . . . Und im gleichen •V’“

,, ,mit meinem Teufel . Sie ist nämlich eine 8"
^Schlimme , meine Frau - . ." So vergaß st '
ct

der recht erfreulichen Vorstellung zukünftig ,,
Ehe -Herrlichkeit den durch Beni säü entsaost
heißen Liebeskummer und ließ sich willig 1 „Heiland in eine jener Bierhallen der i »" ' ,gcStadt führen , in denen bäuerliche Sing !" '. . ,,und die Vorträge volkstümlicher Artisten
Genuß des Abendbrotes würzen . Hier
gutes Märzenbier zu trinken . Anni . die ‘ t
viel Alkohol vertrug , geriet allmählich in c
weinerlich -sentimentale Stimmung .

( Fortsetzung
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Aus dem Sta-tkrelse
^ oinmertagsfest im Stadtgarten .
fttnjJL hübscheste waren natürlich die vielen
ri^ v' rahlenüen Kindergesichter , lachend und
'hcf "uch ernsthaft und stolz im Gefühle
E»d k>*

Etigkeit . Dazu Rosenkränze in blonden
^«itt

r<nincn Haaren , weihe Kleider und vor
!«kb- ' Wahrzeichen des Tages . die lustigen ,
''Kn

r° ‘1CK Sommertaasstecken mit dem präch-
^ grünen Blätterstrauh , den flatternden

^ und der handfesten Brezel an der
ftiituL ein kleiner Wald schwankten diese

Büschel über den Köpfen der kleinen
" nd Trägerinnen und schufen so ein be -

tim « malerisches Bild , als der Zug sich aus
öniin » grünen Baumgewölbe der breiten
Ä ^ llee löste.

war über dem lvanzen , eine leichte,
»nx Ä ^ lröhliche, von Kinderjnbel , Rosenduft
l>kj» .̂ archenzauber erfüllte Stimmung . Die
"
kiti.» Musikanten der Schülerkapelle unter der

, oon Dauvtlehrer Greulich spielten so
sicher. Sah sie sich getrost neben ihren

Kollegen von der Feuerwebrkapelle unter
»hx s"^ ktor Irr gang hören baffen konnten ,
tia „

° "un schien ein ganzes Märchenbuch leben-
‘c» m^ ^ den zu sein ! Ein kleines Elschen machte
it n Erretter , und hinter den Kranzträgern mit
tzi ^ oischen Landesfarben kamen Sommer und
«»d Ä ' l" v«i köstliche Figuren aus Immergrün

buntbebändert hergetanzt : die sieben
^chen x? muhten über ihre eigene Dummheit
iiitM ' oie sich vor dem netten Häschen so sehr
®oter en ’ gravitätisch schritten der gestiefelte
»i»^ Md der Froschkönig zwischen den bänder -
Hne * • Mädchen - und Knabengruppen einher ,
kotbjj^Mlttchen auf seinem Wagen , von den sieben
h»»r Zwergen umgeben , hatte zwar kein
kn P sch Iva rz wie Ebenholz "

, sah aber trotz-
i»^ i

"?b und reizend aus , und der Kamclführer
Reiter , beide in ihrer farbenprächtigen

s>he Tracht , sahen neugierig auf das deut -
^ >a

" m^chengewimmcl herab . Und bann der
der Rosenkönigin mit dem Gefolge

°» iträfen : Rosengirlanden , Rosenkränze , Ro -
ürofJ , V rosengeschmückte Wagen hinterdrein ,
£citekleinere , bis zu den allerkleinsten , den
iliitow ^ ^ ^ en , und sogar ein rosengeschmücktes
bilkt., Rosen überall , besonders als dann
?°diuw - Königin mit ihren Damen das Insel -

S «c bestiegt und vor dem märchen-
<«ub - -^ "tergrund , den das üppig hängende
b»chx «W ®* Weide und die stolze Krone der Blut -
®pn , »f, „

eten , sich nun die anmutigen Tänze wie
> - gewordenen Rosen . Huldigung und
°er ausbrückend , abspielten . Aber auch
Er. fri?^ Reigen der Schulmädel und ihr hel-

"" oeg». r . Chorgesang sollen neben ihnen nicht
« Vf,

" !. .werden !
jich n,oubich . so stimmungsvoll , so ungetrübt fröh -
^Eitlao alles , dah sogar der Himmel eine
Such. mit blauen Augen neugierig herab -
SUn, ein paar freundliche Sonnenstrahlen
l 'Ug n^ re beisteuerte . Lange noch , nachdem der
. »nrufgelöst hatte , dauerte das Gewimmel
Mxn Menschen beim Konzert der Feuerwehr -
« Ilit - .wrt , und ein Gang durch den in herrlicher
‘6it wa .? . " den Rosengarten ichloh das Rosen -

/ ^rdig und erfreulich ab . W—s .
-tz

Bersorgung tuberkulöser Kinder .

kulg . Trage der Versorgung tuber -
§ Ehr Kinder wird uns geschrieben:

“auitrTi Recht wurde auf der diesjährigen
E"' S he

° Er Deutschen Gesellschaft zur Bekämp -
Tuberkulose daraus hingewiesen . wie

Er ff» es ist, tuberkulöse Kinder , solange
? 'H

'
>ecki, » - . um zu weit fortgeschrittene und um

"gssähige Formen der Tuberkulose
° kih '^ Echtzeitjg und lange genug in Kin -

st ätte n unterzubrinaen . Denn in
Nil . wirb es erst auf diese Weise möglich
s.Eben«n. . " chteile der bisherigen unhygieuischen

uft- o » x
^ ^ °uszuschalten und ^die Vorteile von

Sonnenkuren im Verein mit einer
U>erd»^ vigen Ernährung den Kindern zuteil
c’nä« Ipif äu küssen, also diejenige Behandlung
ßtitttb ; „l n ' die heute immer noch im Vorder¬
en hpif * Tuberkulosekur steht. Leiber macht
°Et» ak>°

" Entsendung von tuberkulösen Kin -
!» tzx . , immer wieder die Erfahrung , dah die
s>>lln,,^ e kommenden Heilstätten wegen Ucber
^Clt ” Ö1C Ut ^ i A»»Ctt OflM*»11t f l’llt ,
|tteiu, [ - -
‘eicht ä ®?Ärcnö der die Krankheit nur
" ach ^ " schritte machen kann . Dabei
jfENt
statte
-hur

Kinder

fcirs
*.“ 1« 1» ' " VtURBUtll lUCUt » lll . H -

unü ->
Ktnder nicht sofort aufnebmen kön -

Eicht . dadurch oft kostbare Zeit ver

iwrnre machen kann , Daoei .^ Unverständiger Schätzung die Zahl der in
ltiiv chland °ur Verfügung stehenden He"

° tze an und für sich als ansreick '- ttda
Iktzu ^ Eu Allerdings unter der Bora ls -

“ ia)t zu weit fortgeschritten nt . um
anx.^ upt noch eine Heilung zu versprechen .
‘« Uft w..

' e,t2 auch nicht so unbedeutend und un -
>n ?- Elt . als dah nicht auch ein Kuransenthalt
iiks .,

'" EM der zahlreichen Erhol -ungs - und Ge-
^ ugsheime ausreichend wäre .

C “ '! uns aber heute den LuruS uberslus -Kuren nicht mehr leisten können , sollte die

Sparer und Volksentscheid.
Eine Versammlung des deutschen Sparerbundes

Die Frage des Volksentscheides hat auch ge¬
rade in den Kreisen der Sparer und Rentner ,
die sich durch das Aufwertungsgcsetz entrechtet
fühlen , grobes Aussehen erregt , und in man¬
chem ist die Frage hochgckommen, ob er auch
seine Stimme für die Enteignung der Fürsten
abgeben solle . Es ist daher sehr begrübenswert
gewesen , datz der Deutsche Sparerbund ,
Ortsgruppe Karlsruhe , noch in letzter Stunde
die Sparer ausgerufen hat . aus berufenem
Munde über das Wesen und die Ziele des
Volksentscheides aufgeklärt zu werden . Die
Sparer waren dem Rufe , wie immer , zahlreich
gefolgt und füllten den kleinen Saal der Fest-
Halle gestern nachmittag bis auf den letzten Platz .
An Stelle des verhinderten ersten Vorsitzenden
Oberbürgermeister Siegrist sprach Bürger¬
meister Horstmann . Er führte u . a . aus :

Tie deutsche Sparerbewegunq kämpft für
deutsches Recht und deutschen Glau¬
ben . Wahrheit und Recht werden nur siegen,
wenn man für sie kämpft . So hat auch der
Sparerbund unter Führung deutscher Männer
mit allen Waffen der Wahrheit und des Rechts
gekämpft , um eine gerechte Aufwertung zu er¬
langen . Der Redner geht auf die Geschichte des
Aufwertungsgefctzes ausführlich ein und ver¬
weist dann auf den Gesetzentwurf des Sparer¬
bundes . den der Sparerbund im Wege des
Volksentscheides dnrchbringen will . Die Par¬
teien haben noch keine Stellung hierzu genom¬
men . Zur Frage der Fürstenenteignung
führt der Redner u . a> aus :

Me Sparer sollen sich nicht irre machen
lassen von den gutgemeinten Ratschlägen von
beiden Seiten . Der Deutsche Sparerbnnd hätte
gewünscht , daß es sich bei dem ersten Volksent -
fcheid , zu dem das deutsche Volk aufgerufen
wird , sich um ein Gesetz für Treu und Glauben
gehandelt hätte :

die deutschen Sparer haben keine Schuld an
einem Volksentscheid , der sich mit der Ent¬

eignung besaßt .
Di « Sparer wollen ihr eigenes Volksbegehren .
Dieses Volksbegehren ist aber aus dem Streit
der Parteien entstanden , an dem der Sparer¬

bund unbeteiligt ist . Es ist nicht zu be¬
streiten , daß große Gefahr in der gegenwär¬
tigen Situation liegt . Ohne privates Eigentum
kann keine Wirtschaft bestehen.

Der Sparerbnnd gibt daher nicht die Losung
ans . sür den Volksentscheid z» stimmen .

Die Kommunisten , führte der Redner weiter
aus , hätten die Sache am besten erfabt und
freuten sich hohnlächelnd über ihren Erfolg .
Das deutsche Volk müsse eine Verfassung bekom-
nien , nach der es nicht mehr durch einen Volks¬
entscheid beunruhigt wird . Die Losung
des Sparcrbundes ist , dab jeder gewissenhaft
nach seiner lleberzcugnng hestimmen soll , was
er am Sonntag tut . Man solle die guten Eigen¬
schaften siegen und sich durch kein Geschrei irre
machen lafsen. Das Recht werde im Kampfe
gegen alle Widerstände siegen.

Darauf bestieg Frau Richter das Redner¬
pult und fî hrte aus , datz auch sie als Leidens¬
genossin spreche . Man müsse sich fragen , was
am Sonntag zur Entscheidung steht : Die Fttr -
stenenteignung »der das Aufwertungsgesetz . Es
fei ein beschämendes Schauspiel , datz man deut -
fchcn Fürsten , die wie die badischen unendlich
vieles für das Volk getan haben , alles , auch
das letzte , nehmen wolle. Die Sparer wollten
zu ihrem Recht kommen und dieses Recht soll
auch für die Fürsten gelten . Wenn der Volks¬
entscheid und damit die Bolschewisierung siege ,
so leisten sich die Sparer dadurch die schlechtesten
Menste . In der Bibel steht geschrieben : „Du
sollst nicht stehlen .

" In den alten Fürstenstaa¬
ten hatten mir unser Recht. ( Sehr richtig ! ) Die
Hohenzollern haben auf fünf Sechstel ihres
Grundbesitzes verzichtet . Es komme darauf an ,
die sittliche Kraft und bas Verant¬
wortlichkeitsgefühl des deutschen Vol¬
kes zum Siege zu bringen . Sie habe Nachrich¬
ten aus dem Auslande , wonach dort alle auf
den Sonntag als auf den Ehrenschild des deut¬
schen Volkes blicken . Me Nednerin ging dann
in ergreifenden Worten auf die hohe sittlich«
Bedeutung der Frage ein , und aus ihren zün¬
denden Schlußworten leuchtete gewaltig die
Parole :

Sparer bleibt dem Volksentscheid fern !

Auswahl der auszusendenden Kinder eine viel
strengere sein als bisher . Es ist daher auch
nur zu begrüben , daß der Badische Landesaus -
schutz für Kinderspeisung in seinen neuerdings
für die Entsendung von Kindern herausgegebe¬
nen Richtlinien ausdrücklich darauf hingewie¬
sen hat . in allen Fällen , in denen turch eine
ambulante ärztliche Untersuchung nicht völlige
Aufklärung über den Stand der vorliegenden
Erkrankung möglich ist . die Kinder vor der
Einweisung in die Heilstätten erst einige Tage
in einer für diese Zwecke eingerichteten Kran¬
kenhausabteilung ( so wie sie auch in Baden in
mehreren Kinderkrankenhäusern schon bestehen ) ,
beobachten zu lassen. Es darf angenommen
werden , datz dadurch mancher bisher nicht immer
vermeidlich gewesene Irrtum hinsichtlich der
Wahl der jeweils in Frage kommenden Kur
leichter vermieden wird .

Aus der Stadtratssitzung .
Umban des Schulhauses in Griinwinkel . Zur

Gewinnung von weiteren Schulränmen beschließt
der Stabtrat , das 1 . Obergeschoß des Schulhau¬
ses in Grünwinkel umzubauen und die Geneh¬
migung des Bürgerausschusses hierzu einzuholen .

Beamtenbeleibignng . Gegen eine hiesige Ju¬
weliers -Ehefrau , die einen Beamten des städti¬
schen Wohnungsamtes in Ausübung feines
Dienstes beleidigt und bedroht hat , wirb Straf¬
antrag wegen Beamtenbeleidigung gestellt.

Goldene Hochzeit. Den Maschinenarbeiter a . D .
Karl Damm Eheleuten hier wurde aus Anlaß
der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehren¬
gabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunsch¬
schreiben, übersandt .

Kindertransport . Dienstag , den 22 . d. Mts .,
abends 6.33 Uhr kehren die vom Verein Jugend -
Hilfe in dem Kindererholungsheim Langen -
b r a n d . O .A . Neuenbürg , untergebrachten Kin¬
der nach sechswöchentlicher Kur hierher zurück.

Iohaunisseier im Stadtgarten . Am Mittwoch ,
den 23. Juni ds . Js . , abends 8 Uhr , findet im
Stadtgarten , wie alljährlich zum Sommer - ,
beginn , eine Johannisfeier statt , verbunden mit
einem Doppelkonzert , ausgeführt von der
Stadt - lFeucrwehr - ) Kapelle Pforzheim , unter
Leitung des Obermusikmeisters a . D . Ad . Schulz
und der Kapelle der Vereinigung Bad . Polizei¬
musiker , unter Leitung des Obermusikmeisters
I . Heisig, und einem Kunstfeuerwerk , aus -
gesührt von Herrn Feuerwerkstechniker W . Fi¬
scher , Cleebronn (Württ . ) in der bei ihm be¬
kannten brillanten Ausführung . Ferner findet

eine bengalische Beleuchtung des Sees und der
Anlagen statt und reicher Lampionfchmuck ver¬
leiht dem Garten und dem See durch die ge¬
schmückten Boote einen besonderen reizvollen
Anblick. Außerdem wird mitten auf dem See
ein Holzstoß abgebrannt werden , das Iohannis -
feuer . Ist das Wetter günstig , so werden , wie
alljährlich , zu diesem Feste wieder Tausende
nach dem Stadtgarten pilgern , um sich am Son -
nenwendfeste zu erfreuen . Sollte wider Erwar¬
ten schlechtes Wetter die Ausführung am Mitt¬
woch abend nicht ermöglichen , so wird die Ver -
anstaltung auf Donnerstag , den 24. Juni ,
abends 8 Uhr , verschoben. Wegen des zu erwar¬
tenden starken Zuspruchs werden an diesem
Abend sämtliche Eingänge geöffnet werben . Bei
Benützung der Kartenhefte werden von Abon¬
nenten zwei Scheine und von Nichtabonnenten
drei Scheine entwertet , da die Eintrittspreise
zu dieser Festveranstaltung eine kleine Erhöhung
erfahren müssen.

Evangelischer Iugendsonntag . Am nächsten
Sonntag , der zugleich als Eoang . Iugendsonn -
tag gefeiert wird , soll nachmittags Hi Uhr das
Evang . Waldheim im Hardtwald an der
Linkenüeimer Allee eingeweiht werden . Aus
einer der Gefangenenbaracken am Ettlinger Tor
wurde durch Einbau einer unterkellerten Drei¬
zimmerwohnung , eines «roßen Saales mit
Bühne , eines Bades und einer Küche , ein Heim
für die örtliche kdindererholungsfürsorge ge¬
schaffen . Nach dem zu früh verstorbenen und
hochverdienten Stadtrat Jacob wurde es
„Gustav -Iacob -Hütte " benannt . Seit Avril ist
täglich eine Gruppe erholungsbedürftiger Kin¬
der bei voller Verpflegung , erzieherischer Be -
trcuuna und ärztlicher Ueberwachuna im Wald .
Me gesundheitlichen Ergebnisse der ersten
Kurperiode waren ausgezeichnet . In den gro¬
ßen Ferien werden wieder einige hundert er¬
holungsbedürftiger und schwer erziehbarer
Schulkinder bei ganztägiger Verpflegung im
Heim 'sein . Sonst steht das Heim das Jahr über
den Iugendbünden und Gemeindevereinen offen
für gesellige Veranstaltungen : an besonderen
Nachmittagen und Sonntagen sind die Kinder ,
die vom Jugend - und Wohlfahrtsdienst betreut
werden , im Wald zu Spielnachmittagen , die heil¬
pädagogische» Zwecken dienen sollen . Im An¬
schluß an die Einweihungsfeier wird dann von
den Iugendbünden bis zum Abend um das Heim
herum in zwangloser Weise ein Walüfest ge¬
feiert werden . Das Waldheim kann besichtigt
werden . /

Die Galerie Moos , Kaiserstraße 187, zeigt in
ihrer soeben eröffneten neuen Sonderausstellung
Gemälde von Otto V a u t i e r . dem Sohne des

bekannten Schwarzwaldmalers Benjamin Vau -
tier . Der 1863 in Düsseldorf geborene Künstler
studierte in München unter Graf Kalckreuth und
Prof . Fritz von Uhde , dessen Meisterschüler er
war . Dann lebte er einige Jahre in - er Künst¬
lerkolonie Dachau bei München und in Uever -
lingen am Bodensce . Nach einem Aufenthalt in
Sion , siedelte er 1906 endgültig nach Genf über ,
wo er bald einer der anerkanntesten Künstler
der Wcstschwciz wurde . Otto Vautier ist haupt¬
sächlich der Schilderer des Ewig -Weiblichen , und
die Ausstellung in der Galerie Moos gibt eine
Reihe glänzender Proben seiner Kunst .

Elektrifizierung der Vollbahncn . Bekanntlich
beschäftigt die Frage der Elektrifizieruna der
Vollbahncn in Deutschland in der letzten Zeit
die weitesten Kreise . Nicht nur die Reichsbahn¬
direktion , Vcrkehrsvrganisationen und staat¬
lichen und städtischen Behörden wenden diesem
Thema ihr besonderes Augenmerk zu . auch die
deutschen Wirtschastskreise haben eingehend ge¬
prüft , ob durch diese Elektrifizierung die Wirt¬
schaftlichkeit des deutschen Bahnbetriebes erhöht
werden kann . Bisher ist diese Frage nur eine
Angelegenheit .der technischen Fachwissenschaft
geblieben : das »große Publikum steht diesem
Gebiete noch vollkommen fremd gegenüber . Zur
Aufklärung aller Kreise über dieses für Mutsch¬
land wichtige Kapitel veranstaltet der Ver -,
kehrsvercin Karlsruhe am Donners¬
tag , den 24. Juni 1926 , abends 8 Uhr , im Städti¬
schen Konzerthans einen Filmvortrag „Die
Bollbahn - Elektrifizierung und ihr gegenwär¬
tiger Stand , besonders in Deutschland ". Als
Redner wurde Direktor Dr . W i ch e r t von der
Firma Brown , Boveri & Cie . gewonnen , der
als Autorität auf diesem Gebiete in Deutschland
bereits anerkannt ist. Außer der technischen
Darstellung werden zahlreiche hervorragende
Landschaftsbilder den Vortrag ergänzen . Der
Eintritt ist frei , jedoch werden zur Vorbeugung
der Uebcrfülluna des Hauses an der Kasse des
Konzerthanses Zählkarten abgegeben . Der Zu¬
tritt ist also nur mit der Karte möglich . Es steht
zu erwarten , daß diese Veranstaltung das größte
Intereffe in Karlsruhe finden wird , zumal auch
für Baden die Elektrifizierung der Vollbahnen
in absehbarer Zeit dnrchgeftthrt werden dürfte .

Tagung der süddeutschen Lichtspieltheater -Be¬
sitzer . Als Auftakt zur Reichsverbandstagung
in Düsseldorf findet vom 21 . bis 23. Juni in
Stuttgart eine Tagung des Verbandes der süd¬
deutschen Lichtspieltheater -Besitzer -Verbände , die
Baden , Pfalz , Bayern , Hessen , Hcffen-Nafsau
und Württemberg umfaffen , statt . Die Tagung
ist verbunden mit dem 16. Stiftungsfest und der
Hauptversammlung des württembergifchen Ver¬
eins . Dr . jur . Rennert - Berlin , der neue Gene¬
ralsekretär des Reichsverbanöes , wird über süd¬
deutsche Angelegenheiten und die Reichsver¬
bandstagung sprechen.

Betrüger mit außerkursgesctzte « Geldscheine« .
In letzter Zeit sind in verschiedenen Orten Ba¬
dens Geschäftsleute durch Einnahme außer
Kurs gesetzter Geldscheine « schädigt worden ,
u . a . wurden wieder vor einigen Tagen in einer
Stadt alte 60 ^ -Darlehenskassenscheine vom
5. 8. 1914 in Zahlung gegeben . Aber auch mit
alten Billionenscheinen , die zusammengesaltet
in Zahlung gegeben werden , arbeiten die Be¬
trüger . Das Publikum wirb vor diesem Schwin¬
del gewarnt .

Der Wiener Schubertbund , der auf seiner
Sübdcutschlandreise Karlsruhe besuchen wird ,
veranstaltet , wie uns der „Karlsruher Lieder¬
kranz " mitteilt , am 19 . Juli in der Festhalle
ein Konzert .

Verkehr mit Lastkraftwagen . In letzter Zeit
wurde mehrfach Klage darüber erhoben , datz bei
Lastkraftwagen und Anhängern das vorqeschrie -
bcne Ladegewicht überfchritten wird . Durch
diese zu schwer beladenen Wagen leiden die
Straßen außerordentlich . Die Polizeidienst¬
stellen des Landes sind angewiesen , auf die Ein¬
haltung des vorgefchriebenen Ladegewichts der
Lastkraftwagen und Anhänger besonders zu
achten. Ebenso ist wiederholt Weisung ergan¬
gen, die Einhaltung der zulässigen Höchst¬
geschwindigkeiten für Kraftfahrzeuge scharf zu
überwachen .

Schlägerei . In schwer verletztem Zustande
wurde ein lediger Stallschweizer aus Turlach
bewußtlos und mit erheblichen Kopfverletzun¬
gen in der Karl -Wilhelmstraße bei der Rudolf -
straße aufgefunden und nach dem Städt . Kran¬
kenhaus gebracht . Die Verletzungen erhielt er
bei einer Schlägerei , bei der auch ein Bahn -
bedienstcter Stichverletzungen an beiden Armen
und im Gesicht davontrug . Untersuchung ist ein¬
geleitet .

Eigentümer gesucht . Auf dem Büro der Kri¬
minalpolizei befindet sich ein Fahrrad , dessen
Eigentümer bisher nicht ermittelt werden
konnte . Marke Gritzner , Fabrik -Nr . 2136 ,
schwarzer Nahmen , schwarze Felgen und Schutz¬
bleche , aufwärtsgebogcne Lenkstange mit einem
roten und einem schwarzen Handgriff . Ferner
befindet sich auf dem polizeilichen Fundbüro :
ein Fahrrad , Marke unbekannt , Fabriknummer
359 567 , schwarzer Rahmen , schwarze Felgen mit
grünen und roten Streifen , ein schwarzes
Schutzblech, aufwärtsgebogene Lenkstange ohne
Griffe , der Sattel fehlt .
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Seite 6
Zusammenstoß. Ecke Kriegs- und Borkstratze

stieß ein Bulldogg-Zugmotor mit einem Stra¬
ßenbahnwagen zusammen . Beide Fahrzeugewurden beschädigt, Personen nicht verletzt .

Blitzschlag . Am Freitag hat der Blitz in die
Oberleitung für Feuermelder und elektrische
Uhren Ecke Rhein- und Hardtstratze eingeschla-
gen .

Festgenommc» wurde« : eine 68 Jahre alte
Köchin aus St . Georgen wegen Diebstahls .

Chronik der Vereine.
Karlsruher Hausiranenbuud . Der lebte Teemittagim „Schlötzle" stand , ivie zu erwarten war, wiederum

auf künstlerisch hoher Stuf «, nwfür schon di« Namen
der dieser Beranstaltung gewonnenen beiden Künst¬
lerinnen bürgten, bekannt « und gern gehörte Vertre¬
terinnen ihres Faches innerhalb und bereits autzerhalb
Karlsruhes , di« Sopranistin Paula Koebele unddi« Reritatorin Julie Körner . Mt dem Vortrag
ernster Dichtungen begann Fräulein Körner daS sehr
anziehende Programm und führte eS durch die ver¬
innerlicht sichere Gestaltung ihrer dramatischen Kraft
»u eiuem Niveau von zwingendem Eindruck der Lei¬
stung mit Münchhausens »DaS seidene Haar" und Li-
lienkrons „Geheimnis". Im Besitz nicht geringer Aus¬
drucksmittel ist Paula Koebcle . die bereits aus dem
Konzertpodium selbständige Schülerin von Frau Kam¬
mersängerin Staudigl . Sie erfreut« durch die farbig
gesungene Schmuck - Arie der Margarete, deren Zier-
vasiagen neben der innigen Interpretation zu imponie-
render Geltung und klangsüher Intonation kamen .Mit Mahlers sowie Negers Webern erbracht« sic wei¬
terhin den Beweis ihrer vornehmen und vielseitigen
Gesangskunft. Mit viel Anerkennung gedenken wir
auch der prachtvoll einfühlsamen und intelligent ptani-
stischen Unterlage des Begleiters Herrn Rüben -
acker . Mit heiteren Dichtungen wurde die Programm¬
folge abwechselungSretch unterbrochen durch den weite¬
ren Vortrag von Fräulein Körner , die auch hierinmit eminent sicherem künstlerischem JnMaki den richti¬
gen Ton traf und die zahlreiche Hörerschaft in den
Bann ihrer madulationSvollen warmen Stimmittel
zog , die verbunden mit vorzüglich nuancierter Dvrach -
melodik und Humor und echter Schalkhaftigkeit eine
künstlerische Rundung und Festigkeit des persönlichen
Stils erkennen lieben, di« ihre Wirkung nicht verfehl¬ten. Wie die Sopranisttn mutzte auch sie sich zu einer
Zugabe verstehen .

Poftagentcntaa. Der anlätzlich deS 8. Verbandstages
Deutscher Postagenten stattgehabte Begrützungs -
abend am 11 er . im Festsaal des Restaurants zum
„Friedrichshof" gestaltet « sich zu einer schönen und ge-
» ubreichcn Feier. Wie schon berichtet , hatte den ge¬
sanglichen Teil der Gesangverein „Lyra" Karlsruhe-
Rintheim übernommen, während di« musikalischen Dar¬
bietungen von einer Abteilung deS MustkvercinS
Harmonie " bestritten wurden. Die Feier wurde mit
dem Festmarsch von Lachner und vonseiten der Gän¬
ger mit dem Deutschen Sängerspruch „Grüb Gott mit
Hellem Klang " und dem Liede „Grutz an das Badner-
land" von H , Jüngst eröffnet. Nach der Begrützungs-
ansprache des Bezirksvereinsvorstandes der Postagen¬ten wechselten Gesangs- uird Musikvorträg« und An¬
sprachen von den aus allen deutschen Gauen erschie¬nenen Delegierten in rascher Reihenfolge. Besonders
die über 100 Mann starke Sängerschar wußte die An¬
wesenden mit ihren tadellos vorgetragenen Liedern
rasch in Feststtmmun« zu versetzen . Einen ganz beson¬
deren Genuß boten die beiden Chöre „Im Traume"
von M . Claims und „Die Grenadier«" von L . Pütz.Besonder» der Bortrag dieser beiden Lieder verriet die
vorzüglich « Schule des Dirigenten des genannten
Gesangvereins , Gesangspädagogen Arthur H e r b o l d
aus Pforzheim. Die Fcstvcrsammlung kargt« auch nicht
mit dem Beifall und zollt« der wackeren Sängcrschar
für ihr« tadellosen Darbietungen ganz besondere An¬
erkennung. Die Sänger mutzten sich noch zu mehreren
Dreingaben bereit finden.

Berei» der Ingenieure der Reichsbahn. Am Sams¬
tag und Sonntag , den IS . und 13 . Juni dS . IS . , fandim groben Saal des Colosseums das 25jährige Stif -
tungSsest des Vereins der Ingenieur « der Reichsbahn,verbunden mit seiner diesjährigen Generalversamm¬lung , statt . Tie Veranstaltung war aus dem ganzenLande sehr zahlreich besucht. Ein« stattliche Anzahl
non Mitgliedern konnte mit einem besonderen Ehren¬
zeichen für ihr« 25jährige ununterbrochen « Zugehörigkeitzum Vereine ausgczeichnet werden . Zum 1. Vorsitzen¬den wurde einstimmig Werkoberinsvektor H o f m a n nvom Eisenbahnausbesierungswerk Turlach gewählt.

Berei» der Westfalen. Kürzlich beging der Verein
der Westfalen im Saale des Burghof sein 1. Stif¬tungsfest . Bei einem Rückblick auf die kurze Zeitdes Bestehens des Vereins muh mit Genugtuung fest -
gestellt werden, datz er im Laufe des verftosienen Jah¬res einen ansehnlichen Aufschwung genommen hat , wo¬von die volle Besetzung deS SaaleS beredtes Zeugnisgab. Diesem Stiftungsfeste , dem der Charakter eines
Früftlingssestes gegeben war, lag «ine Füll« anspre¬
chender Darbietungen zugrunde. Der Saal prangtein reichem Blumenschmuck , kunstvoll von dem Mit¬glied« Herrn Bernhard B r u u n mit einer derart fach¬
männischen Feinheit heimatlich geziert , datz man jedemLandsmann die dankbare Freude für diesen weihe¬vollen Heimatzauber ansah . Mit einem vierbändigenKlaviervortraa sFrühlingSmarsch von Tutschekl bcgan -nen die Damen Ellerkmann den Reigen der Dar¬bietungen. Es folgten einige Frühlingsgedicht« vonUhland. die von jungen Mädchen , Töchtern einigerMitglieder , warm und innig »orgetragen wurden.Fräulein H o ch w a h r sang mit vielversprechendem ,klangvollem Sopran das Hildachsche „Der Lenz ist da".Ti « junge Sängerin mutzte sich des reichen Beifallszufolge zu einigen Dreingaben entschlichen . Ter
1. Vorsitzende , Herr Wilh. Devin , begrübt« die Gästeund man sang anschließend gemeinschaftlich das West¬falenlied . Nachdem Landsmann Herr Meyer , Mit¬glied de ? Landesiheaters , den „Prolog des Bajazzo"
formvollendet vortrug, gab das Mitglied Herr stud.mach. Holtermann mit großem Können einen
prachtvollen Klaviervortrag zu Gehör. Den Mittel¬
punkt des Programms bildet« unbestritten daS Tanz-duett „Biedermeier" der Damen Hedwig Devin undIrma Ellerkmann , desien Einstudierung FrauSonntag in liebenswürdiger Weise übernommen hatte .Dieser Tanz, frei , aber auch von jeglicher Gesvreizt -
heit und übcrkünstelten Blasiertheit frei , rein in Form,Anmut und Ausdruck — « in Hauch Eichrodtscher Poesie— überlraf fast alle Erwartungen , Fräulein Devinals Dame , sowie Fräulein Ellerkmann als Herr , hat¬ten dankbar gewählt. Als dann Herr Sonntagjun. noch einig« humoristische Borträge zum besten gab ,die brausende Lachsalven hervorriesen , und FräuleinHochwahr nochmals einige heiter « Liedchen neckisch vor¬trug, opferte man den Rest des Abends der GöttinTerpsichore , der leichtgeschürzten Muse. Die Feier warso recht dazu angetan, drc Landsleute noch enger alsbisher zufammenzuschließei , und den noch Fernstehen-den den Entschluß zum Beitritt zu erleichtern .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
Am Sonntag , den 20. Juni , findet die erste Wieder¬holung der 'Neueinstudierung von Richard Wagners

„Tannbäuser" statt , unter musikalischer Leitung vonFerdinand Wagner und unter szenischer Leitung vonOtto Kraus . Am Dienstag , den 22. Juni , geht die
erfolgreiche Operette von Snllivan , „Ter Mikado ", inSzene . Musikalische Leitung: Alfons Rischner : szeni¬sche Leitung: Otto Krauß. Am Donnerstag , den
21 . Juni , wird Flotows O >xr „Martha" wieder in denSoielvlan ausgenommen. Tie musikalische Leitungliegt in den Sünden von Alfons Rischner , die Izeni -
iche in Händen von Helmut Grohe . Am

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 20. Juni 1926
Sonntag , den 27. Juni , sind «» zwei Overnvorstellun-
gen im Landescheater statt : nachmittags 2Vä Uhr zuermäßigten Preisen „HoffmannS Erzählungen", abends
7 Uhr „Der Evangelrmann" von Kienzl. Musikalische
Leitung: nachmittags Alfons Rischner . abends Dr .Hein, Knöll . Me szenisch« Leitung beider Werke hatHelmut Grohe .

Veranstaltungen .
Badischer Kunstvereiu E. B . Karlsruhe. Aus Anlatzdes 60. Geburtstages Professor Wilh. Nagels findet

vom 16. Juni bis Mitte Juli «in« Kollekttv -Ansstel-
lun« d« S Künstlers im Bad . Kunswerein statt . ( Sichedie Anzeige.)

Konzert . Das Blas -Orchester Karlsruhe , unter Lei¬
tung des Obermusikmeisters a . D . H . Lief « , kon¬
zertiert heut « von 8 Uhr abends ab im „FriedrichS -
hof-Garten". bet ungünfttger Witterung in den unte¬
ren Räumen . DaS Programm enthält, wie bei den
früheren Konzerten , abwechlelungSreiche , beliebte
Opern- , Operetten- und volkstümliche Weisen , di« stets
mit der grötzien Aufmerksamkeit angehört wurden.

Siandesbuch'AuSzüge.
Todessäll«. 16. Juni : Anna Maria Rapp , alt

88 Jahr« , Diakonisse : Jean Sandmayer , Ehe¬
mann , Schreiner, alt 60 Jahre : Magdalena Alten¬
bach , alt 61 Jahre , Ehefrau von Nikolaus Altenbach ,
Kaufmann,

Oie Hauptversammlung - es
Badischen Verkehrsverbandes .

Noch der Besichtigung der Sonderausstellungdes Malers Professor Hans Adolf B ü h l e r
fand die Eröffnung der Hauptversammlung am
Vormittag gegen 11 Uhr im großen Saal des
Kaufhauses statt . Die Ehrengäste wurden vom
Vorsitzenden des Verbandes, Generalkonsul
Meuzinger , begrüßt. Laudeskommissär
Geh . Rat Schneider wies in seiner Rede aufdie wirtschaftliche Notlage hin und sprach sichfür « ine bessere wirtschaftliche Ausnutzung der
landschaftlichen Schönheiten in Baden , beson¬ders des Schwarzivaldes, aus . Dringend er¬
forderlich sei der Ausbau der Gebirgsbah -
nen , die Verbindungslinie Titisee—St . Bla¬
sien und die baldige Elektrifizierung der Bahn
Bafel—Frankfurt .

Ein Vertreter des badischen Finanzministe¬riums widmete seine Ausführungen vornehmlich
den Ansbaumöglichkeiten der Autolinien ,des Lanbesstraßennetzes und des Luftverkehrs.— Oberbürgermeister Dr . Bender - Freiburg
sprach über die wichtigsten Belange für ein wirt¬
schaftliches Aufblühen Freiburgs und Obcr-
badens. Mittel - und Nnterbaden sollten Ober-
baöen nicht vergessen , sondern ihm einen Teil
der wirtschaftlichen Möglichkeiten überlassen .Der Redner forderte vor allem den längst fäl¬
ligen Neubau des Freiburger Bahnhofs und
eine Verbesserung der Landstraßen. Unbegreif¬
lich sei es . daß man eine Stadt wie F ^-iburgmit nahezu 100 000 Einwohnern , einer Universi¬tät und lebhaftem Verkehr vom Luftverkehr
ausgeschloffen habe . Sie verdiene weitgehendste
Berücksichtigung in jeder Beziehung. — Ver¬
kehrsdirektor D u f f ne r - Freiburg wies anseine von Redakteur Frey eingereichte Resolu¬tion hin , die unter Berufung auf B "vern und
Thüringen eine Aufnahme der amtlichen Lan -
dcsstatistik über Fremdenverkehr von der badi¬
schen Regierung Diese Resolution fand
einstimmige Annahm« .

Für gute Orienn -. ungstafeln für den Auto¬
verkehr setzte sich Doktor Wolf - Baden-
Baden ein. Die Fahrtgeschwindigkeit der Kraft-
ivagen sollte einheitlich geregelt werden, —
Verkehrsdirektor Lange betonte , daß Badenim letzten Jahr von 171 000 Fremden , darunter
123 000 Kurgästen, besucht worden ist. Gegen¬wärtig sei die Lage der Hoteliers infolge des
ungünstigen Wetters geradezu katastrophal. DerAusbau der Jugendherbergen für die
wanderlustige Jugend müßte kräftig unterstütztwerden. Für langfristige Kredite an die Hotel-und Autoindustrie setzte sich BürgermeisterKeil - Triberg ein. Die Elektrifizierung derNorb-Süölinie sei ebenso wichtig, wie die Ost-
Wcstlinie . — Für einen Appell an das Nativ-
ualgefühl sprach sich der Vorsitzende des badi¬
schen Hotelverbandes Bieringer aus . Der

deutsch « Fremdenverkehr müffe in Deutschland
bleiben. — Herr Schifferdecker verbreitete
sich über die Forderung der landschaftlichen
Filme aus allen Teilen Badens und ihre wirk¬
same Ausnutzung im Auslande aus.

Reichsbahnpräfident Freiherr v . E l tz (Karls¬
ruhe) erörterte sachkundig die verschiedenen An¬
regungen aus der Versammlung . Die überaus
schwierige Lage der Reichsbahn belegte
er mit statistischen Angaben und sagte möglichste
Erfüllung der vielen vorgetragenen Wünsche zu .Bei der Elektrifizierung der Bahnen müffe auch
die Menge des vorhandenen Wassers in Erwä¬
gung aezvgen werden. Die jetzigen Kraftwerke
reichten bei weitem nicht aus . Es müßten wei¬
tere erstellt werden. Von Bedeutung- sei auch die
Frage des Strompreises . Die Ostwestliuie
könnte nicht ohne die Nordsüdlinie finanziertwerden. Der Vortragende will sich auch für de»
Ausbau der verbilligten Sonntagskarten ein¬
fetzen . Auch einzelne v -Zttge sollen nach Mög¬
lichkeit zur Verfügung gestellt werden.Der Kassen - und Geschäftsbericht
und der Haushaltsplan wurden genehmigt. Mit
Wiederwahl des Vorstandes und des Landes-
ausschuffes wurde einer Satzungsänderung , die
eine neue Fassung des 8 7 über die Verwaltungdes Vorstandes betrifft , fand die -Hauptversamm¬
lung ihren Abschluß. Morgen und übermorgen
finden Autofahrten in die Umgebung Freiburgs
und eine Besichtigung statt-

Oie Bekanntgabe - es Abstim¬
mungsergebnisses .

Die Oeffentlichkeit wird , wie bei den Wahlen,
auch beim Volksentscheid das Enderaebnis mit
größter Spannung erwarten , schon um des¬
willen, weil wir es in Deutschland zum ersten¬mal erleben, daß das deutsche Volk unmittel¬
bar zur Entscheidung einer Frage aufgerufen
ist . Um dem Wunsch der Oeffentlichkeit Rech¬
nung zu tragen , werden wir auch diesmal durch
Extrablatt bas Ergebnis in der Stadt
Karlsruhe bekannt machen und werden gleich¬
zeitig die Berichte aus dem Reich brinqen , so¬weit sie zu dieser Stunde vorlieaen . Bon der
umfangreichen Sonderberichterstattuna . wie wir
sie sonst bei den Wahlen einzurichten pflegen ,haben wir diesmal abgesehen und zwar mit
Rücksicht auf die Tatsache , daß beim Volksent¬
scheid, nicht wie bei den Wahlen auch das Ein-
zelcrgebnis von Interesse ist . sondern nur das
Gesamtergebnis aus größeren Gebieten und
aus dem gesamten Reich. Das Eraebnis . das
uns nach dem Gesamtergebnis in Karlsruhe
interessiert, ist das Gesamteraebnis aus Baben.
Nach den bisherigen Erfahrungen bei den Wah¬len kommt dieses Gesamtergebnis, das im Mi¬
nisterium des Innern zusammengestellt wird,ziemlich spät . Es wird zwar diesmal mit dem
Zählen und Addieren etwas schneller gehen , da
keine zwei Dutzend Parteien aus der Liste
stehen, sondern nur festzustellen ist . wer mit Jaoder mit Nein abgestimmt hat . wer ungültig
avgestimmt hat und wie viele Stimmen im gan¬zen abgegeben worden sind . Gerade die Ru¬
brik ungültig dürfte aber allerhand Schwierig¬keiten machen, da an einzelnen Plätzen sehr
merkwürdige Parolen ausgegeben worden sind .
Bekanntlich lautet - die Parole aller nicht so¬
zialistisch-kommunistischen Parteien : der Ab -
sti .mmung fernbleibe n . Es werdenaber manche Stimmberechtigte aus Furcht vorder Beobachtung durch die Gegenseite nicht
wagen , dem Wahllokal fernzubleiben. beson¬ders an kleineren Plätze. Nachrichten über
Terrorabsichten liegen schon ans ver¬
schiedenen Plätzen vor.

Diese Wähler werden versuchen , ihrer Ueber-
, zcugung dadurch gerecht zu werden, daß sie auchnicht mit Nein stimmen , sondern-einen leeren Um¬
schlag abgeben , oder einen weißen Zettel in den
Umschlag legen oder Ja und Nein gleichzeitig
durchstrcichen oder sonst etwas unternehmen,wovon sic hoffen , baß ihre Stimme dem Volks¬
entscheid nich : zugute kommt . Für b >e Fest¬stellung des Wahlergebnisses können sich dadurchgroße Unklarheiten und Schwierigkeiten er¬geben , die die Zählung sehr verzögern können .

Nr. 208
In Berlin hofft man trotzdem das ®e
ergebnis bis etwa um 1 Uhr nachts beisawwe
zu haben .

Für die Herausgabe von Extrablättern z » >
später Stunde ist kein Publikum mebr
Händen . Wir werden deshalb das nächste EE °
blatt in der Frühe des Montag morgen
ausbringen . zu diesem Zeitpunkt mrrden
dann das Gesamtergebnis aus dem Reich "
aus Baden veröffentlichen können .

Weiiernachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe -

Samstag , de« 18. Juni .
In Baden hat es gestern vielfach

nachmittags allenthalben in Gewitterbegleltu?^Die Temperaturen lagen etwa 3 Grad zu ‘Li
Der hohe Druck im Norden und Süden hatyvyt xjiu u. tui uuu v- - . . .
seit gestern zu einem Hochdruckrücken verein ^

'
der von Spitzbergen bis zur Biskaya reicht
Mitteleuropa von der atlantischen Zyklone
schneidet. Baden ist damit in den Nordstrom a .
der Rückseite des nach Osten abgezogenen
druckgebietes gelangt, so daß die BodeniR "
heute morgen bereits nach Nordwest abdredff^Die Zugrichtung des ozeanischen Wirbels 1* :

,,nach Island , während der Hochdruckrückenwärts wandert , daher ist für morgen mit o»'
trockenem aber noch wolkigem , nur mäßig u>°
mem Wetter zu rechnen . Ter Uebergang »J,Besserung, der in den letzten Tagen durch R«
schlüge verzögert wurde, scheint nunmehr 0
sichert zu sein.

Wetteraussichte« für Sonntag , den 28. ft#* 1
,
'

Noch meist wolkig mit kurzen Aufhellungen! v
mäßig warm bei nordwestlichen Winden.

Badische Meldungen .
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Auhetzbadische Meldungen .
Luftdruck
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Tempe¬
ratur Wind Stärke

Zuaivibe» 526 .0 - 5 wm schwach
Berlin 7581 13 NNW leicht
Hamburg 759 .4 14 NNW >etcht
Dvibberacn — — — —
Stockholm 755.9 13 SW leicht
Skudenes — — — —
Kovenbaacn — — — —
Croydon
ILondonl 764 .0 14 NW leicht
Brllttel . . 7684 13 N leicht
Paris . 764 .6 13 N schwach
Zürich . . 769 .7 * 10 W leickl
Gens , , > 760 .8 11 stk leicht
Luaano 755 .5 14 NO reich »
Turin . . . 764 .3 17 Stille —
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Rheinwasserstand .
19. Juni
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Schwerwiegende Folgen des Nichtklebens von
Invalidenversicherungsmarken.

Mit Gefängnis wurden Arbeitgeber bestraft,weil sie die Markenklebung unterlassen hatten,
trotzdem sie ihren Arbeitern die Beitraasanreile
in Abzug gebracht hatten . Ein Arbeitgeber
wurde zur Zahlung lebenslänglicher
Rente an einen Versicherten verurteilt , weil
die Markenklcbung durch Versäumnis des Ar¬
beitgebers unvollständig war und dem Ver¬
sicherten deshalb der gesetzliche Rentenanspruchversagt werben mußte. ( Dabei kann eS sich umeine einzige Beitragsmarke handeln) .Es ist deshalb von größter Wichtigkeit , daßfür alle Leute , die .gegen Entgelt beschäftigtwerben (Wasch , und Putzfrau, Aufwärterin ,Stundenmädchen, Hausnäherin und -Büglerin ,Aushilfskellner, -Kellnerin, Gelegenheitsarbei¬ter . Packer , Verlader etc. ) die richtigen Bei¬tragsmarken in gültigen Ouittungskartcn je¬weils sofort geklebt und entwertet werden, selbstwenn die Beschäftigung nur tags - oder stunden¬
weise wiederkehrend , oder nicht regelmäßig, nur
vorübergehend oder aushilfsweise erfolgt. Als
Bcitragswoche gilt die Kalenderwoche — Mon¬tag bis Sonntag —, nicht die Zahltagswvche-Drei Grundsätze sind festzuhalten:

„Keine Beschäftigung ohne Vorlage der Quit -
tungskartc ".

„Nach jeder Lohnzahlung sofortige Marken¬
klebung ".

„Keine Entlassung ohne Rückgabe der Quit¬tungskarte".dann bleiben Arbeitgeber und Arbeitnehmervor Schaden und Nechtsnachteilen gesichert. Die
Arbeitgeber, auch die Hausfrauen , müssendie Onittungskarte schon bei der Vereinbarungder Einstellung anfordern , dann muß die Kartebei Arbeitsbeginn auch zur Stelle sein. Beim
jeweiligen Einkleben der Marken darf das Ent¬werten durch Datumsaufschrift nicht vergessenwerden, weil dadurch nachgewiesen wird, fürwelche Beschäftigungswoche geklebt ist.

Die Arbeitnehmer , auch häuslicheDienstboten und Aushilfspcrsonal . müssen beiArbeitsbeginn ihre Quittungskarten sofort ab¬geben und bei Arbeitsbeendigung — Austritt —die Rückgabe der Quittungskarte fordern undprüfen , ob die Zahl und Klasse der Marken , so¬wie die Entwertungsdaien der Beschäftigungs¬zeit und der Lohnhöhe entsprechen .
Z» beachten ist, daß mindestens die dem

Bruttoverdienst entsprechende Marken-
klasse geklebt werden muß . Zum Bruttover -
dienst gehören neben dem Barlohn auch alleNebenleistungen, besonders der Wert der freienStation ( in Karlsruhe 10.50 M pro Woche ) , fer¬ner Zulagen , Geschenke aller Art . Taschengeld ,Trinkgelder , Anteile der Versicherten zur So¬zialversicherung, die der Arbeitgeber bezahlt ,und anderes mehr.

Unterlassene Vorlage und Rückgabe der Quit -tungskarten werden an Versicherten und Arbeit¬gebern mit Geldstrafe geahndet. Unterlassene,verspätete, zu niedere Klebuna kann nebenGeldstrafe die Nachforderung der Fehlbeträgeim ein - oder zweifachen Wert zur Folge haben .Wie uns bekannt geworben ist. kann vonStrafanzeigen nicht mehr abgesehen werden,weil durch die Kontrollbeainten nun allerortswiederholte Belehrung erfolgt ist . und weil die
gesetzlichen Leistungen nicht deshalb vernach -
lässigt werden dürfen, weil immer noch Un -keuntnis vorgefchützt wird, oder weil die Rück-
stände bei der Jnvalidenversichcrnna nicht mitVerzugszinsen belegt werben. Die Ouittungs -karten und Lohnnachweisungen müssen zurKontrolle jederzeit bereit liegen. Aus¬künfte erteilt das Bezirksamt . Versicherungs¬amt, — die Lanöesversicherunasanstalt undderen Kontrollämter . Das Kontrollamt Karls¬ruhe I. Kaiserallee 8, Zimmer 7. hat Sprech¬stunden jeden Montag vormtttaa 8—12 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen .
Jeder soll i» der Lag « sei», sich einen Mustka »^ ^

an, « schaffe» . Das ist der Zw«ck des Sonderve" "
gl ,der Kirma Odeon - Musikhaus . Job-

Kaiserstrahe 175. Der Musikfreund hat vier
beit , »u nie rpi« derkebrcnd «n Preisen und » "‘"T j"gen einen erstklassigen ^Solopbon"-Muükappa""‘
kaufen . Wir verweisen auf di« heutig« Anzeige - ^

Tafelbestecke ! Man beacht« daS preiswert« dln4 ^,
der Jirma Karl Hölder . Pforzheim, im
teil der heuttgcn Ausgabe.

Juni
Sonntag

TageS-Dotiz

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Kmlsruhrr Tagblatt
"

ist schnellstens zu veranlassen,
denn für alle nach dem 26.
eines jeden Monats eingehenden
Zeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Eonder-Gebühr-
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2unr Autounglück bei Hornberg.
Jfct Augenschein gibt erst ein vollkommenes
W über die Furchtbarkeit des Hornberger
a,, ? unglückes. Ueber die Zahl ber Opfer bin-
m„ kann man sich erst eine Vorstellung von dem
Vorgang machen , der für alle Ucberlebenden zu

furchtbarsten Erinnerungen gehören mutz.
JrH Kraftwagen ist von dem Langholzstamm
cl } ikommen aufgespießt worden. Ter

hatte eine Last von mehreren Stäm -
M Hartholz. Während die Mehrzahl der
iHu nur unbedeutend über die Hinterachse
x°« ragten. also Unheil nicht anrichten konnten,

einer der Stämme nicht weniger als fast
ittim tet uach hinten über , und zwar in etwa

^r . Höbe über dem Boden . Dieser >-- tamm
urchbohrte das geschlossene Auto — ein Vmt-

,7^ rn von etwa vier Metern Länge — " üllia,
iS itwar von vorne links schräg nach der Mitte*tmen . Durch diese Dtotzrichtung erklärt es sich

.batz der zwischen den Todesopfern "Lende
^ Melkermeister Rentier nur mit Verletzungendon kam, da er schon teilweise außerhalb der" ammachse sah. Tagegen wurde der rm ftond .
n^ .mit drei Herren besetzt war , sitzende Burger -

^ifter Kaufmann wieder direkt getroffen,
^rernhauermeister Wöhrle , ein Sohn des « on-
oenmirtes in Hornbcrg , war sofort tot, ihm
wurde der Kops zermalmt , während Kaufmann

zehn Minuten schwache Lebenszeichen von
S & «ab und dann verschied . Die Stoghöbe des
Dummes lag so. daß sie für die Betroffenen fast
avfolut tödlich wirken mutzte .

Bon der Ge waltdes Zusammen st otzes
»eugt djx Tatsache , datz der schwere Kraftwagen
Mtzändig auf den Stamm rutschte , der über die
vmterwand des Autos wieder einen Meter in

Luft ragte . Mit dem Motor war der Wagenunter die kürzeren Stämme gefahren, deren
den Motor beschädigte , und hatte den Holz¬

igen mit der hinteren Achse hochgehoben . Der
^ erstehende Stamm , der das Unglück verschul -

war weder erkennbar, noch kenntlich ge¬macht .
üblichen Erhebungen durch Staatsanwalt -

M " , Amtsgericht usw . wurden alsbald gemacht .
Ar wahrer gibt an,
! Ewjndig k eit
b*P Hvlzwagen ar
^ „ gesehen , nach links fahren und überholen

aber bei dem unsichtigen Regenwctterno der nassen Schutzscheibe den überstehenden
™ " icht sehen können. Er habe auch ver-

%r} ' i>en Wagen zum Stehen zu bringen . Die
s.. ® ob bei einer Geschwindigkeit von 30 Km .
ig M̂agen bei der scstgestellten Bremsstrecke von
«„ Mietern nicht mehr zu halten gewesen wäre»ao yh , xz denkbar ist . datz bei einer derartigen

Auto so gespietzt werden

nur mit 3 0 Km . Ge -
. - •• uniiiimi gefahren zu sein . Er habeHvlzwagen aus kurze Entfernung zwar vor

ko«^ '"iugkeit das . . . .
Eil -'«"" ierliegt noch der Untersuchung

ih zi«
" artrg und für mystische Gemüter geeignet

der Jl?a6e’ datz bei einem der Mitfahrenden ,öTitrfr Vi ' , V' 'u‘wt * VV*. * v *»Vv *»,
«nr So ® davon kam, dem aber der Stamm
Zeh ^ »» '̂ iimeter am Kopf vorbeiging , um die
Uhr rifl Unglücks zu Hause die Uhr auf !'411

& .5c£f » ?eblieben sei .
I j » b

„ ^ Unglück ergeben sich zahlreiche r e ch t-
So mir^ l . gesetzgeberische Momente ,
den , b.̂

0 dre Haftpflichtfrage sehr wesentlich wer -
zur giert - 1 Unglückswagen von seinem Besitzer
tr» it gestellt war, ohne datz solche Fahr -
«cmeinz ^ Haftpflicht fallen . Weiter hat die All -
iunaa, » 'E. ein Interesse daran, datz die Bcleuch-
fuhrn^-?"d Verkehrsvorschriften für Langholz-
Sta„z «

e überhaupt auf einen neuzeitlichen
in rächt werden . Wie man hört, braucht
nicht der Ueberstand an solchen Ladungen
anders »!" "ders beleuchtet zu sein , während das
scha,/. ^ o der Fall ist. Der Vorfall mit seinem
^ en Verlauf wirb hoffentlich den Anstotz

geben, datz die mitunter die öffentliche Sicherheit
auf den Straßen geradezu gefährdende Faür -
technik vieler Fuhrleute durch entsprechende Be¬
stimmungen auf den Stand gebracht wird , den
man verlangen kann , und datz den Bestimmun¬
gen auch entsprechende Geltung verschafft wird.

KusVsöeir
Totenliste aus dem Lande.

Walldorf bei Mannheim : Philipp Rie -
mensperger, 34 I . — W i e s l o ch : Anna Miele -
bachcr, 31 I . — Leimen bei Heidelberg : Mar¬
garete Engelhorn . 50 I . ,- Joh . Heinrich
Eckardt , Verlagsbuchhändler . — Schries¬
heim : Jacob Goos . Schuhmacher. 60 I . —
Mosbach : Kätchen Hosfmann . 74 I . —
Pforzheim - Brötzingen : Emilie Bo -
damer, 53 I . ,- Max Kolb, 65 I . — B a d D ü r r-
h e , m : Philipp Storz , Sattlermeister . 60 I .
— Baden - Baden : Heinrich Scheidet, 86 I .
— Kehl : Elisabeth Ruschmann. 62 I . —
Oberwasser : Vinzenz Seiler . 81 I . —
Ko n st a n z : Pauline Strobel , 66 I . : Hermann
Brandt , Zimmermeister . 60 I .

*

Das Hochwasser.
dz . Waldshnt , 10. Juni . Der Wasserstand des

Rheins am Pegel in Waldshut betrug heute
früh 7 Uhr 4,65 Meter , was gegenüber gestern
abend einer Steigung um ca . 24 Zentimeter
entspricht . Der Rhein steigt langsam weiter .
Der Rheinweg ist auf beiden Seiten zum größ¬
ten Teil überschwemmt.

dz . Kehl, 10. Juni . Der Wasserstand d ?r K i n -
zig beträgt 2 .45 Meter . Der Fluß ist also nur
einige Zentimeter gestiegen und bisher nicht
aus seinem Bett ausgetreten . Der Rhein hat
einen Wasserstanb von 4,36 Metern . Er ist seit
gestern um 42 Zentimeter gestiegen,' ein weite¬
res Steigen ist zu erwarten .

dz . Konstanz, 10 . Juni . Der Konstanzer Pe¬
gel zeigte heute mit einem Stande von 5,20 Me¬
ter ein Steigen des Hochwassers um
5 Zentimeter an . Das Wasser steht hart am
Rande des Staötgartens . Der Pegel von Steck -
born-Schweiz verzeichnet 5,30 Meter . Das Woll-
matinger Med ist v o l l st ä n d i g über¬
schwemmt . Die Dampfschiffahrt des Boden-
fees gestaltet sich immer schwieriger, da auch die
Anlagestellen vom Wasser teilweise überflutet
werden . So ist die Landungsbrücke von Unter¬
uhldingen schon fast ganz überschwemmt. In
Ueberlingeu steht die Löwenbrück « unter Was¬
ser und mutz gegen das Fortschwemmen geschützt
werden.

Schwere Unwetterschäden bei Bühl.
dz. Bühl . 10 . Juni . Ein schweres Un¬

wetter hat gestern nachmittag die hiesige Ge¬
gend heimgesucht . Kurz vor 2 Uhr nachmittags
setzte nach einem voranfgegangenen Gewitter
ein furchtbarer Hagelsturm ein , der an den
Feldfrüchten, Reben und Obstbäumen schweren
Schaden anrichtete. Am stärksten in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden die Gemeinden Neusatz -
Eck, Kappelwindeck, wo der Hagel den Boden
etwa 10 Zentimeter hoch bedeckte. Auf den Kar¬
toffelfeldern stehen vielfach nur noch die kahlen
Stengel . Die Reben wurden entlaubt , das Obst
mitsamt den Zweigen von den Bäumen geschla¬
gen Auch in Altschweier und Ottersweier ging
der Hagel nieder : doch ist hier der Schaden
glücklicherweise gering . In Waldmatt schlug

der Blitz in die Transformatorenstation und
setzte sie nutzer Betrieb . Staatliche Hilfe für
die schwerbetroffenen Gemeinden tut dringendnot , da vielfach die ganze Ernte vernich¬
tet ist.

Wieder ein schweres Automobilunglück .
bld . Bonndorf . 19. Juni , Heute. Samstag ,

morgen gegen t- 6 Uhr erlitt ein hiesiger Auto-
besitzer mit seinem Wagen einen schweren
Unfall . Auf der Streckö zwischen Nenzin -
gen—Bonndorf fuhr das Auto , wohl infolge
Versagens der Steuerung , gegen einen Baum .
Dabei wurden einige Personen verletzt .
Die Insassen des Autos kehrten von einer Hoch -
zeitsseier in Bräunlingen zurück . Es waren
der Buchöruckereibesitzer Spach holz und der
Hirschenwirt Weih haar und ihre Frauen .
Spachholz erlitt schivere Kopfverletzungen und
einige Rippcnbrüche und muhte bewutztlos vom
Platze getragen werden . Hirschenwirt Wejtzhaar ,
der erst 14 Tage verheiratet ist, zog sich eine
Brustquetschung zu , konnte ab^ :: noch nach Hause
gehen . Die Frauen kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon.

*
—. Durlach , 19. Juni . Am Mittwoch ver¬

sammelte sich die Durlacher Lehrerschaft zu
einer Feier , um das 40jährige Dienst -
j u b i l ä u m der Herren Beisel , Sambel
und Zeller zu begehen. Im Namen des
Gesamtkollegiums beglückwünschte Herr
W e i tz i n g e r die Jnbtlare , die auf ein Leben
voll Arbeit im Dienste des Volkes zurückblicken
können : auch der Frauen , der treuen Weg-
begletterinnen , wurde ehrend gedacht . Direktor
Behringer dankte als Schulleiter , Ober¬
bürgermeister Z o e l l e r im Auftrag der Stadt
Durlach für die vorbildliche Arbeit und uner¬
müdliche Pflichterfüllung . Herr Zeller wies
darauf hin , daß es nur reine Pflicht, gepaari
mit Idealismus , gewesen sei , was er und seine
beiden Kollegen getan hätten. Umrahmt waren
diese Ehrungen von Rezitationen , in denen
Herr Dr . Weidner vom Karlsruher Landes¬
theater Lyrik und Epik vortrug . Die musika¬
lische Seite des Abends wurde von den Herren
B a n st (Violine ) und Ruder (Klavier ) be¬
stritten, denen sich Herr Burkhard (Tenor )
zugesellte. Heitere Vorträge gaben dem schön
verlaufenen Ehrenabenü einen fröhlichen Aus¬
klang.
wb . Ettlingen , 19. Juni . Bei den Grabarbeiien

für ein Transformatorenhaus wurden in einer
Tiefe von 3,50 Meter zwei römische
Grabgewölbe gefunden, die aber bereits
eingestürzt waren . Soweit als möglich wurde
die Stätte untersucht und dabei außer einigen
Tiegeln und Scherben, Urnen , teilweise mit
Ornamenten geschmückt, und Knochen gefunden,
sowie der untere Teil einer sitzenden .Figur , die
eine Gesamthöhe von 25—80 cm gehabt haben
dürfte . Die Plastik aus weihem Sandstein ist
noch sehr gut erhalten . Den noch fehlenden
oberen Teil hofft man noch in dem bereits weg¬
geräumten Schutt auffinden zu können.

bld . Bürbach bei Ettlingen , 10. Juni . Im
hiesigen Gemeindewald wurde ein früherer
Lagerverwalter von zwei Forstaehilfen ertappt
und wegen Forstfrevel zur Anzeige ge¬
bracht . -

B. Brette « , 19. Juni . Urrsere Stadt prangt
in reichem Flaggenschmuck für das 38. K r a i ch-
ga u s ä n g e r f e st , das heute und morgen statt -
findct und zu dem sich über 1000 Sänger ange¬
meldet haben und das mit einem Wertungs¬
singen größeren Stils durchgcführt wird . — Am

kommenden Sonntag veranstaltet der hiesige
Schützenverein unter Beteiligung der
Schützenvereinc des ganzen Bezirks das histori¬
sche Peter - und Paulsschieben mit Ausrufung
des Schützenkönigs. Verbunden damit ist ein
Festzug in historischen Trachten. — Die Fleck -
viehzuchtgenossenschaft beschloß in
einer Obmännerbesprechung, alljährlich, erst¬
mals im Jahre 1927, einen Zuchtviehmarkt, ver¬
bunden mit Krcisfarrcnmarkt , abzuhalten . Zu¬
gelassen werden Tiere von Züchtern des Kreises
Karlsruhe . Ferner wird im Bezirksamt eine
Vermittlungsstelle sür den An - und Verkauf
von Zuchtvieh geschaffen , das die An - und Ver¬
käufe unter den Mitgliedern der Genossenschaft
kostenlos vermitteln wird .

dz. Offenburg , 19. Juni . Die vielbegehrten
Flachbauten sind soweit fcrtiggestellt , datz
sie zur Bewerbung ausgeschrieben werden kön¬
nen . Der Mietpreis beträgt 35 Ji . Da die Be¬
werber bereits in großer Zahl sich gemeldet
haben, hat der Stadtrat beschlossen, in diesem
Jahre 12 weitere Neubauten mit einem Auf¬
wand von 60 000 Ji zu erstellen. Außerdem will
er auf Anregung eine kleine Wohnungs¬
sied e l n n g ins Leben rufen . Das hierzu er¬
forderliche Baugelände wird in Erbbau zu
einem billigen Kaufpreis zur Verfügung gestellt.
Es wirb ein Baudarlehen von 3000 Ji zuge¬
sichert, so daß es auch minderbemittelten Fami¬
lien möglich ist, zu einem eigenen Heim zu kom¬
men. Zur Unterstützung des privaten Woh¬
nungsbaues sollen weitere Mittel aus der Ge¬
bäudesondersteuer beireitgestellt werden.

bld . Obertsrot , 19. Juni . Ein Unfall er¬
eignete sich am Freitag nachmittag beim Bahn¬
übergang der Obertsroter Brücke . Ein Fuhr¬
mann von Loffenau, der mit Langholz nach
dem Verladeplatz fahren wollte , blieb mit sei¬
nem Fuhrwerk auf dem Geleise stecken . Inzwi¬
schen passierte eine Lokomotive die Strecke und
konnte nicht mehr angehalten werden . Sie stieß
mit dem Wagen zusammen, dieser kippte um
und die Pferde rasten mit dem Vorderteil öeS
Wagens davon, während einige Stämme auf
dem Geleis liegen blieben . Die Strecke mutzte
ans einige Zeit gesperrt werden.

dz . Kehl, 10. Juni . Der Feuerwehr -
Kreisverband VI (Ofsenburg ) wird seinen
20. Kreisverbandstag am 27. Juni hier im Bür¬
gersaal abhalten . Am Samstag abend findet
zur Begrüßung der Delegierten in der Stadt¬
halle ein Bankett stakt . Nach den geschäftlichen
Verhandlungen am Sonntag vormittag wird
eine Hebung der Kehler Feuerwehr vorgenom¬
men werden.

clc . Kehl, 19. Juni . Aus Mitteln der Woh -
nnngsvorsorge für das besetzte Gebiet sind
Kehl pro 1926 fünf Reichsbeamtenwoh¬
nungen zugcteilt und eine sechste in Aussicht
gestellt worden . In der Hermann Dietrich¬
straße wird ein Sechs -Familienwohnhaus und
daneben im nächsten Jahr das neue Finanzamt¬
gebäude errichtet werden . — Das Modell von
Stadt und Hafen Kehl für die Baseler Binnen »
schiffahrtsausstellung ist fertig gestellt. Zur Be¬
sichtigung dieser wasserwirtschaftlichen Schiff¬
fahrtsausstellung wird eine Abordnung aus
drei Gemeinberäten und drei Bürgerausfchutz-
mitgliedern entsendet, die am 16. Juli am Lör -
racher Oberrheinschiffahrts- und Wasserwtrt-
schaftskongretz teilntmmt und am 17. die Base¬
ler Ausstellung besichtigt .

dz. Marlen , 19. Juni . Das neun Jahre alte
Töchterchen des Landwirts Franz Josef Mu¬
schel von hier ist von einem Tabakschopf ab -
g e st ü r z t und hat sich dabei den Leib aufgeris-

f
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Die edle Zartheit "

der 3 Monate altenÄabakletzlmge
erfordertdie gmizeForgjaltdeöDlbaK
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fen. Innere Organe sind glücklicherweise nichtverletzt worden.

dz . Böhrenbach . 19. Juni . Am Bahnhof Schö¬
nenbach entgleiste die Lokomotive des 8.85
Uhr in Furtwangen abgehenden Güterzuges .Da die Entgleisung aus dem Nebengeleise er¬
folgte , wurde der Verkehr nicht behindert.

dz . Villingen, 19. Juni . Gestern wurde seitensdes hiesigen Stadt . Gaswerkes mit der Gas¬
versorgung der Nachbarstadt Schwennin¬
gen dadurch begonnen, daß in Anwesenheit von
Bürgermeister Lehmann , des Stadtvorstan¬des von Schwenningen, der Leiter der städtischen
Werke von Schwenningen und des hiesigen Gas¬
werks, dem Gas der Weg zur Füllung des beim
Stadt . Schlachthof in Schwenningen befindlichen
Gasometers freigegeben wurde. Die Eröff¬
nungsfeier selbst wird erst Anfang Juli statt¬
finden, wenn der Gesamtbetrieb in Schwennin¬
gen nach den erfolgten Prüfungen ausgenom¬
men werben kann .

bld . Waldshut , 19. Juni . Am 26 . Dezember
1920 wurde bei Schopsheim der Jagdaufseher
Ernst S ch a u b h u t durch einen Brustschutzeines Wilderers schwer verletzt . Schaubhutstarb an den erlittenen Verletzungen. Der Ver¬
dacht richtete sich später aus den nach Argenti¬nien ausgewanderten Philipp Hermann H a s -
n e r , der früher in Rötteln gewohnt hatte. AufGrund der Bemühungen der deutschen Behördewurde Hafner in Zabachito in Argentinien fest¬
genommen und den deutschen Behörden ausge¬
liefert . Er traf in Hamburg ein , wo er von
Waldshu >er Gendarmen festgenommen und in
das Bezirksgefängnis nach Waldshut gebrachtwurde. Hier sieht er seiner Aburteilung ent¬
gegen .

bld . Mettenberg ( Bei Waldshut ) , 19. Juni .
Hier stürzte eine Giebelmauer eines
Neubaues ein . Die an der Mauer beschäftigten
Maurer wurden zum Teil verschüttet und erlit¬
ten verschiedene Verletzungen. Glücklicherweise
wurde aber niemand lebensgefährlich verletzt
oder getötet.

Aus der Pfalz.
lz, Germersheim , 19. Juni . Tie Eingabe des

Fluhbauamtes Speyer zwecks Bereitstellung
von Mitteln sür iriC Weiterführung der Ein¬
ebnungsarbeiten , die bekanntlich vor
kurzem abgebrochen worden sind, scheint von
Erfolg gewesen zu sein , denn die Einebnungs¬
arbeiten sind nun wieder ausgenommen
worden. Wie wir erfahren , dürften die Arbei¬
ten jedoch wiederum nicht von langer Tauer
sein , da nur ein ganz kleiner Betrag bereit¬
gestellt wurde. Es ist daher voraussichtlich mit
einer baldigen abermaligen Einstellung der
Einebnungsarbeiten zu rechnen , falls nicht wei¬
tere Mittel zur Verfügung gestellt werden.

— Wörth. 19. Juni . Ueber unseren Ort zog
heute mittag 1 Uhr ein schweres Gewit¬
ter mit Hagel in Erbsengrötze . Der Rhein
wächst immer noch so , datz das Hochwasser enor¬
men Schaden in Feld und Wiesen verursacht
und durch das Druckwaffer noch mehr Schaden
angerichtet wird.

Seritktslaal
Der „Onkel aus Amerika".

dz. Aschaffenburg , 19 . Juni . Bor der großen
Strafkammer als Berufungsinstanz hatten sichder frühere Hotelbesitzer und Viehhändler un-
jetzige Stoff - und Kleiderhändler Max Mil¬de n b e r g aus Frankfurt a . M . und dessenFrau wegen Engros -Betrugs zu verantworten .Nttldenberg hatte, als er zum Stoffhandel
überging, auch mit Aschaffenburger Firmen Ge¬
schäftsverbindungen angeknüpft und sich deren
Vertrauen hauptsächlich dadurch erworben, daßer zuerst mit prompten Zahlungen , schwer gol¬denen Uhren, dann mit dem Dollarreich¬tum seiner aus Amerika stammenden Frauund zuletzt dem amerikanischen Erbonkel ope¬rierte , so datz diese ihm großzügige Kredite ge¬währten . In ungefähr 13 Monaten hatte er es
verstanden, acht hiesige Konfektionsfirmen um
nicht weniger als 100 000 Mark zu schädigen.Vier Firmen sind dadurch in Konkurs geraten,zwei stehen unter Geschäftsaufsicht, zwei andere
sind in schwere Bedrängnis geraten. Nach stun¬denlanger Verhandlung kam das Gericht zudem Entschlutz, die Berufung Mildenbergs zuverwerfen und es bei dem erstinstanzlichen Ur¬teil {VA Jahre Gefängnis für Mildenberg , fünfMonate für seine Frau ) zu belassen . WegenFluchtverdachts wurde Mildcnbcrg sofort in
Haft genommen.

Der Wcttergott ist der Karlsruher Regatta
günstig gesinnt und wartet mit einem prächtig
geeigneten Regattawetter auf. Dem Karls¬
ruher Rudcrverein von 1879 gelingt es,alle seine Borrennen zu gewinnen. Rhein -
k l u b „Alemannia " mutz sich vom Mann¬
heimer Klub im Jubiläumsachter ausscheiöen
lassen. Auch Sem jugendlichen Skuller Zwey-
dinger gelang es nicht, sich gegen die erst¬
klassigen Frankfurter Vereine durchzusetzen.
Recht knapp unterliegt „Alemannia " infolge
verspäteten Endspurt im Junior -Vierer , mit
dem intereffantesten Vorrennen .Rennen 2. Jubiläumsachter sJnnioren ) .
1 . Borrennen : 1. Ludwigshafeuer Ruder¬
verein , 2 . Ruderverein „Neptun" Konstan,.
2. Vorrennen : 1. Mannheimer Ruderklub
1875 6 :25,4 , 2. Rheinklub „Alemannia " 6 : 30.3. Vorrennen : 1 . Karlsruher Ruderverein
von 1879 6 : 18,8, 2. Frankfurter Rudergesell¬
schaft Sachsenhausen 6 :20. Karlsruher Ruder¬
verein setzt sich beim Start leicht in Führungund dehnt dieselbe auf 1 Bootslänge im Zielaus , hart bedrängt von der Frankfurter Ruder¬
gesellschaft Sachsenhausen .

Rennen 1. Jnngmann -Einer . 1. Vorren -
nen ( 1000 Meter ) : 1 . Frankfurter Ruder¬
gesellschaft „Oberrab " 7:50, 2 . Stuttgarter
Rubergesellschaft v . 1899 7 :57,48 , 3. Ruderverein
Eßlingen 8 :02,8 . 2. B o r r e n n e n : 1 . Frank¬
furter Ruderverein v. 1865 7 :47,24 , 2 . Rhein¬
klub „Alemannia" 7 :53,24.
Renne« 4. Stratzburg -Gcdächtniseiner. 1 . B o r-

rennen : 1. Karlsruher Ruderverein 1879

GportzVplei
Das deutsche Turn- und Sportabzeichen .
Das Bestreben, das deutsche Turn - und

Sportabzeichen zu erwerben , ist in letzter Zeitim ganzen Reich erfreulicherweise erheblich
stärker geworden. Vielen neuen Bewerbern
konnte bereits im Verlaufe des Jahres das Ab¬
zeichen nach erfolgter Prüfung durch den Deut¬
schen Reichsausschutz für Leibesübungen ver¬
liehen werden. Der Badische Landesver¬
band für Leichtathletik beabsichtigt imMonat Juli einen kurzen Lehrgang zur Erwer¬
bung des Abzeichens für Männer , Frauen und
Jugendliche, gleichgültig welcher Vereins - oder
Verbandszugehörigkeit, in den Abendstunden
durchzuführen. Jntereffenten wollen sich schrift¬
lich an die Sportabzeichenmeldestclle: Polizet-oberleutnant Brenner , Moltkcstraße 12 ,wenden . Prüfungen für das Abzeichen werden
jeweils Dienstag und Donnerstag , abends
ab 6 Uhr , auf dem Polizeisportplatz (beim
Flugplatz, Eingang durch die Kußmaulstraße)
abgenommen.

Nach Karlsruhe wurden im Laufe des MonatsMai folgende Abzeichen verliehen : Männer :Silber : Richard Volberauer , K .S .V . :Bronze : Bogt , Boos PSB ., Matz .ADV .,I s e r l o h KFV . , Dais , Retnmuth ,Schaub , W i l d , L e h r , Dr . Nock Rheinklub

(Erich Moder ) , 7 : 52 : 2 . Stuttgarter Ruderge¬
fellschaft von 1899 (Lusar) 8 : 12,2. 2. Vorren -
n e n : 1 . Rudergesellschaft Worms (Lerch) 7 : 53:2. Frankfurter R .G . Oberrad ( Bork) 8 : 11 .

Rennen 8. Badenia -Bierer (Jnngmannen ) ,1. Abteilnng. 1 . Vorrennen : 1 . Salaman¬
der , Karlsruher Ruderklub , 7 : 18 ,6 ,

- 2. Stuttgar¬ter Rudergesellschaft 7 : 30. 3. Mannheimer Ru¬
derverein „Baden" gibt bei 600 Meter auf. Sa¬
lamander , der mit hoher Schlagzahl führt , ge¬winnt überlegen mit 4 Längen. 2. Vorren¬
nen : 1 . Rudergesellschaft Worms 7 : 06,- 2. Hei¬
delberger Ruderklub 1876 7 : 06,4.

Rennen 3. Badenia -Bierer (Jnngmannen ) ,2. Abteilung. 1 . Vorrennen : 1. Ruderver -
ein „Hellas" Osfenbach 7 : 18: 2. Ruderverein
Heilbronn 7 : 37,2. 2 . V o r r e n n e n : 1. Mann¬
heimer Ruderverein „Amicttia" 7 :03 : 2. Tü¬
binger Ruderverein „Amicitia" 7 : 20,2 . 3. Dor¬
re n n e n : 1. Karlsruher Ruderverein von 1879
7 : 15,6,- 2. Heilbronner Rudergesellschaft „Schwa¬ben" 7 : 19,6. Karlsruhe kann vom Start ausin Führung gehen .

Rennen 7. Junior -Vierer . 1 . Vorrennen :
1. Stuttgarter Rudergesellschaft 7 : 13 : 2. Rhein¬klub „Alemannia " 7 : 16 : 3. Rudergesellfchaft
Heidelberg bleibt vom Start fern. 2. Vorren -n e n : 1. Ludwigshafener Ruderverein 7 : 02,4 ;2. Mannheimer Ruderklub 1875 7 : 06.

DaS Vorrennen zum „Akademisch:» Vierer "
konnte auSfallen, da Karlsruhe seine Meldung
zurückzog. Die Vorrennen finden am Sonn¬
tag morgen um 8 Uhr ihre Fortsetzung. Dr .

Oie Dorrennen der 11 . KarlsruherKuder-Kegatta

Alemannia , Bechtel „Heros"
, Dr . Hell « " '

sch mied . Kurt Wolf . Trapp . Dahl ov^
Vereinszugehörigkeit. Frauen : Bronze :
fei Wolf , Else Guggolz KFV . Ingen -
ab reichen : Winterhalder , GymnastuA
Kuntz , Humboldtschule : Knorr . HelE °
schule : Dörr , Jock F .E . Phönix . ^ '

Fußball.
Das Privat spiel am Samstag abend zwischen 8 «* ?!

rnher Fuhballverei » und All«. Sportverein Rüru °°l ,endete nach sehr abinechsclungSreichem Spielvcrlaut :
2 : 0 Toren zugunsten der Gäste . Das DMft
hauptsächlich in der »weiten Spiclbälstc zu Vr
aus : die beiden Tore für Nürnberg sielen erst J

® .
neunten und vierten Minute vor Spielschluß . l - i<u
rer Bericht in unserer Montags - Dportbeilage .)

Rennsport .
Kuielingcr Pferderennen . Das auf Sonntag . “ t27. Juni ds . Js . , vorgesehene Kniclinger Pfcrderen»

mutz auf den 25. Juli ds . Js . verlegt werden,
wegen der ungünstigen Witterung und des hohen **■ #lerstandes der Alb und des Rheines das Heu von
Wiesen noch nicht eingebracht werden konnte.

Reunwoche in Baden -Baden . Ter Nennungsi ^ »,sür die großen Ereignisse der Baden -Badener » ugn !̂
Meetings ist recht gut ausgefallen, , wenn auch die o -
fern des Borjahres nicht erreicht wurden . Allerdt ^
stehen die Ergebnisse des Nennungsschlusses in
Budapest , Rom , Mailand noch aus . Das den
jährigen vorbehaltenc F ü r st c n b e r g - R e n «
<27 000 Mark . 2200 Meter ) schloß mit 27 Ilntersihnite »
u . a . erhielten Hödur , Pompcjus , Rote , Ferro , * «*
Indigo , Punkt . Boniburg , Wacholder. Rheins ,Aurclius , die Startberechtigung . Das Ausland
durch Ungarns besten Dreijährigen . Naplovo , und du
die Siegerin im Wiener Stutenpreis , Jaka . vcrtren ■
Im Großen Preis von Baden <50 000
2400 Meter ) kehren die oben bereits genannten * r. j(jährigen zum größten Teil wieder , dazu kommen
besten deutschen älteren Pferde , wie Aditti , SR «*.#

» '
Roland . Abenteurer , Frohsinn . Sisivhus , Sonnenbin
chen , Weißdorn und Favor . Für das Zukunft ■
Rennen <27 000 Mark . 1200 Meter ) , das di- S&L
jährigen am Start vereint , wurden 80 -Nennungen “
gegeben. Der Stall Weinberg sicherte nicht wenw
als sechs Pferden die Teilnahmeberechtigung . Auw.

“
anderen großen Ställe find mit einer zahlenin« " '
starken Streitmacht vertreten .

Tagesanzeigek
Mau beachte die Anzeige» !

Sonntag , de» 20. Jnui 1926.
Bad . Landestheater : »Tannhäuser " . 614—10 Uhr . . . .Stadt , konzerthans : Nachmittags 4 Uhr . <Badu"

Lichtspiele. ) »Soll und Haben " . Abends 714 UV '
»Jenny bummelt " .

Stadtgarten : 11—12M, Uhr . Promenadekonzert . An"
mittags 9 )4—6 Uhr und abends 8—10% U »
Konzerte .

Karlsruher Ruderregatta : Nachmittags 3 Uhr . Nb« '"
bakn . j

Karlsruher Schmimmverein : Wafserballspiel »N >k^
Heidelberg — KzS .B .

Weltvauorama : Bom 20. bis 2«. Juni . Ein Ausstu«
von Steor in das herrlich« EnnStal lSteiermaro -

Friedrichshof : Großes Konzert . ,,Badischer Knnftverein : Bom 16 . Juni bis 16 -
" u

Ausstellung .

Bürsten - \ ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424. I

®C»C>CIOOiCK» C* X» ®(» C*CXX>C» C*OCIO®

J. HIULE . R 8
Uhrmachermeister
Waldstr . 24 Tel . 3729
Empfehle bette schweizer

Taschen - u . Armbanduhren ,Goldwaren - Trauringe
Bestecke

Reparatur - Werkstatte
®CXK» O»CX» Ci0<» D®CCC* X» C»OC»0CI0®

□CaE3EaESIQEaDCSEaEaE2E3ES3Q
0 . . . 0
Ö Elegante g

g DAMEN ' g
1 HÜTE g
0 Umarbeitungen naeh S
2 neuesten Hodelleni 0

g Fr. Hanselmann g
g Kriegsstr . 3 a , Ecke Rüppurrsrstr . Q
nCTP3ceiEacgegnEaB3E3BE3Ega

Mansbach
Generalvertretuni
kurrenzlosen AG (
Zweiröhrenempfänger , ULTRA -Röhren
und CARBO CHROM - Heizelemente

Durlüch
Pfin,str .S9

für Baden der kon -
i Vierröhren - u . IHIG

Parkeffbohner
am besten bei

fbipf Ecke Friedrichsplatz 7
lilvv Erstes Spezlalhans
Bürsten , Pinsel , Schwämme, Kämme , Matten

joooooooooocxdooooooooc )<x )ooooooooo
Klubmöbel m . Leder - u .Stoffbezug

— Reparaturen alller Arten von Polatermöbele —

T. i^.h. 24®a E . Sch ütz -Karlsruhe Kai.a«tr .227
— Erstes und iltestes Spezialgeschäft am Platze —
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g GESCHW . GUTMANN ®
8 Damenhüte

Wellenlänge 446 SttlflClOlglC flCf SUdfl . BUildllinK A .G . Wellenlänge 446
Sonntag , 20. Juni . 11 .90 Uhr : Musikalische Mor¬

genfeier . 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Dichter»
stundc . 8 .80 Uhr : Uebertragung der Märchenstunde :
»Funkheinzelmann " von der Fiunkstunde Berlin , an¬
schließend : Nachmittagskonzert . 8 Mm: Zeitansage ,
Sportfunkdienst . 6.15 Uhr : Vortrag : Die deuttche Le-
bendrettungsaclelllchaft . 6.45 Uhr : Bortrag : Javanische
Lyrik I . 7.15 Uhr : Bortrag : Deutsche Kulturpivnierr
in den Urwäldern Nordargentinicns . 7.45 Uhr : Zeit -
ansagc , Sportfunkdienst . 8 Uhr : Bunter Abend . 11 Uhr :
Lebte Nachrichten.

Montag , 21 . Juni . 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachrichtenkonzerl und Neues aus
aller Welt . 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Nach¬
richtendienst. 6.15 Uhr : Bortrag : Gasfernversorgung .
6 .45 Uhr : Vortrag : Javanisch « Lyrik . II . 7 .15 Uhr :
Esperanto -KurS . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen, Wetterbericht,Nachrichten. 8 Uhr : »Mozart , fein Leben und sein
Werk" : »Titus " , Ernste Over , bearbeitet von Anton
Rudolph . Karlsruhe : anschließend: Moritaten und
Schaucrballaden . 11 Uhr : Lebte Nachrichten.

Dienstag . 22. Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus
aller Welt . 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Nachrich¬
tendienst . 6.15 Uhr : Bortrag : Japanisch « Lyrik. III .6 .45 Uhr : Morse -Kursus . 7.15 Uhr : Bortrag : Erleb »
nisie und Eindrücke von einer Grenzlandfahrt . 7.45 Uhr :
Zeitzeichen. Wetterbericht, Nachrichten. 8 Uhr : Kam -
mcrover : »Fortunios Lied" , anschließend: 4g . Wunsch ,
abend . Leitung : Max Heye. Die Mitwirkendcn wer¬
den erst nach Eingang der Wünsche bekanntgegeben.
11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Mittwoch, 28. Juni . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
8 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus
aller Welt . 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Nachrich¬

tendienst . 6.15 Uhr : Vortrag : Das Wichtigste über
Wechselströme. III . 6 .45 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt . 7 .15 Uhr : Bortrag : Das Kulturland Lothrin -
gen. III . 7.45 Uhr : Zeitzeichen, Wetterbericht, Nach¬
richten. 8 Uhr : Tanz -Abend . 9 .90 Uhr : Hörspiel : »Ein
gebildeter Hausknecht" . 11 Uhr : Letzt« Nachrichten.Donnerstag , 24 . Jnni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Alte und neue Kindcrlirder zur Laute .
6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Nachrichtendienst.6 .15 Uhr : Bortrag : Jnteresiante Berbrecherschlupfwin-
kel. 6.45 Uhr : Acnzte -Bortrag : Ueber Heilwirkung vonBädern mit besonderer Berücksichtigung württemberai -
scher Heilquellen . 7.15 Uhr : Schachfunk. 7 .45 Uhr :
Zeitzeichen. Wetterbericht, Nachrichten. 8 Uhr : Alte
Nachtmusik. 9 .30 Uhr : Klassischer Humor in der Welt¬literatur . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Freitag . 25. Jnni . 4 Uhr : Aus dem Reiche derFrau . 4 .15 Uhr : Nachmiltagskonzert . 8 Uhr : Zeit¬ansage . Wetterbericht, Nachrichtendienst. 6.15 Uhr : Bor¬
trag : Kriminalistische Strctfzüge durch Rom undGenua . 6 .45 Uhr : Büchcrbesprcchungsstunde : 7 .15 Uhr :Vortrag : TeehmscheS , kausmänntsches , künstlerischesDenken und Schaffen . 7.46 Uhr : Zeitzeichen, Wetter¬
bericht . Nachrichten. 8 Uhr Sinfonie -Konzert . 9 Uhr :Schwäbischer Dichter, u . Komponisten-Adend . 10.20 Uhr :
Letzte Nachrichten. Svortvorbericht ab 10.30 Uhr : Funk¬stille für Fernempfang .

Samstag . 26. Jnui . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .3 Uhr : ’S Grelle von Strümpfelbach erzählt . 4—6 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht.6.15 Uhr : Vortrag : Da « Kind beim Spiel . 6 .45 Uhr :Vortrag : Schwer erziehbare Kinder . 7.15 Uhr : Bortrag :Die Anekdote als Spiegel der Kultur - und GeisteSgc-
schicht « . VIII . 7.45 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht, Sport¬fan kdicnst . 8 Uhr : 21 . Kammermusik -Abend . 9 Uhr :Funkbrettl . 11 Uhr : Letzt« Nachrichten.

Juwelen , Gold - und Silberwaren^ ebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Gelsllngen - St .
Herrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2130

tarfümerien , Puppen
luppen -Klinik Karlsruhe

KaiserstraBe 223 ff / ? | p/pr
wßstlich d. Hauptpost ■* M-MsA * AI », A

Damen -Hü/c
S. Rosenbusch Kaiserstr. 137

® GtOOIOGIOOIOCIOCIO® OCOIOGtOOIOQIOCtÔ

E .BÜCHLE
Inhaber : W . B e r t s c h
Kunsthandlung u .Rahmenfabrik
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischenWald- n .KarlstraCe

o Wandbilderschmuck
8 Bildereinrahmungen
®OIOOIOOIOOIOOIOGIO ®CtOCIOGCGIOCIOCIO®

PERTSCHIN
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel gegen
tlngexäefer

aller Art
Telephon 4205

Komplette Radioaniagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

' Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Bau u. -Vertrieb
Viktor HttuSler Karlsruhe l. B .
Brunnenstraße 3 a — Telephon 6147

Küchen - u - Haushaltungs -
Gegenstände
kaufen Sie in bester Ausführung bei

JOf■ am Ludwigsplatz

Radio-König
Karlsruhe l . B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät • Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sachgem .Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze
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Die Brennergrenze .
Von

vberst a . T . L- af Pctersens . Stockholm .
Der schwedische Oberst L . af Petersens , ln

Deutschland wie im Ausland bekannt durch
lein aufrechtes Eintreten für dar bedrückte
Gren»deutfchtum . ist soeben aus Deutsch -Düd-
tirol »urückgekehrt und bat unS nachfoloendcn
Aussatz »ur Berfüounr gestellt .

Schriftleitung.

seiner bekannten Rebe im italienischen
Parlament versuchte Mussolini , die Schuld an

Unterdrückungsmatznahmen in Südtirol
zUf das Auftreten der Deutschen zu schieben :

Italiener hätten die Tiroler aut behandelt ,
jedoch durch die Haltuna der deutschen

^ kssc und der Regierung zu strengeren Matz-
°Lwen gezwungen worden .

^ Diese Behauptungen Mussolinis widerspre -
^en Tatsachen , deren Entwicklung ich genau
folgen konnte . Wahr ist. daß die Italiener
Ifangs einen Versuch machten , die keieitichen
^ iriprechen zu erfüllen , die ihre Vertreter bei

Friedensunterhandlungen io Paris mach -
,, und die später bei verschiedenen Gelegenhci -
M von führenden Männern üeS Landes und

König in seiner Thronrede wiederholt
^"rden . Aber schon ziemlich bald begannen die
^ Misten in Trient ihre Unterminierungs -
Mt mit dem ersten italienischen Zivilkom -
§,war. Credaro . und im Avril 1921 fand der
- iordübersall auf das Volksfest in Bozen statt .
Damals reagierte die deutsche und die neutrale
r telie nur ganz schwach . Der Kaschismus kam
"°un in ganz Jtalieu an die Herrschaft , und da-

begann die Unterdrückungsarbeit in Tirol
a “ voller Macht . Erst nachdem diese in voller
^

-rarke in Gang gekommen war . kam die Reak -
qj in den deutsche» Ländern .

. ckn der ersten seiner groben Reden , die Musso-
im römischen Parlament hielt , behauptet
dah die Südtiroler nur ein »ethnischeser ,

>,/ ^ rbleibsel " von 180 000 Menschen seien, von
80 000 germanisierte Romanen , die übri -

Ueberreste von der barbarischen Invasion
8 ?end der machtlosen Zeit Italiens seien.

. /viese Darstellung Mussolinis ist unbcgrün -
e und historisch unrichtig .

Geschichte Tirols kann aus zweitausend
»nn ? »urückverfolgt werden . Das Land wurde

den Römern kurz vor Christi Geburt er -
venü'

r
Damals war es von etruskischen und

sj^ /tischen Stämmen bewohnt - Diese wurden
^ rrirch nur ganz oberflächlich romanisiert und
v>ob

*^ U" schen" Einwohner in dem schwach be -
a»» . irn Land bürsten sich aus die zum Schutz
an - Einfälle der Völker nördlich der Alpen
en - » , en Plätzen errichteten Garnisonen und
z . ,-Quelle kleinere Kolonien um diese Plätze
Van , ten . Durch die Völkerwanderung wurde
La»

” öw & vvn germanischen Völkern erobert :
^ «Sobarden , Ostgvten und vor allem Bayern ,
n»,?

E Niederlassung war keine vorübergehende
äußerliche Eroberung mit einer dünnen

zl»? °uischen Oberfläche , sondern eine wirkliche
, n°blung für alle Zukunft unter Berdrän -
iae- der Ureinwohner , die nach dem oben Ge.
alin ^ keine »Lateiner " waren . DaS Land stand

höchstens ein halbes Jahrtausend lang un -
tam ° Ee' nischem Einfluß und eineinhalb Jahr .

unter germanischem , wobei es nicht nur
in » ,, ." ich germanisiert , sondern wirklich mit ger¬

eichen Stämmen bevölkert wurde ,
kun«

" « eht auch aus einer Untersuchung der
All »

Ellen Verhältnisse des Landes hervor .
6,

' «ns älterer Zeit stammenden , in bi«
üxj

"" bniauern der Kirchen eingefügten Grab -
itei« . Eragen, eberrso wie di« neueren Grab »

"uf den Kirchhöfen , deutsche Namen in
tz« . »

r Schrift . Aus den zahlreichen uralten
l>f4 » m ' von denen viele jetzt nur noch male -
Ain. Ruinen sind , saßen immer nur germanische

und in den Bischofslisten in Briren und
fnt sind seit Einführung des Christentums

nur deutsche Namen enthalten . Die uralten
Fresken und die übrige Ausschmückung der
Kirchen sind zweifellos deutschen und nicht ita¬
lienischen Ursprungs . Der Stadttovus in Bo¬
zen , Meran , Brixen ist derselbe wie der der
urdeutschen Städte Bern und Innsbruck nörd¬
lich der Alpen , erinnert aber keineswegs an
Verona oder Venedig . Das ganze Land trägt
deutschen Stempel , und bei einer Reise durch
bas Land sieht man nur hier und dort ein
Haus , dessen italienischer Stil sich von der deut¬
schen Umgebung abbebt .

Die Zahl der deutschen Einwohner ist nicht,
wie Mussolini behauptet . 180 000 . sondern trotz
aller italienischer Versuche , die Volkszählung
zu entstellen , 250 000. Solche Verd .iebungsver -
suchc sind aus politischen Gründen in allen durch
die Pariser Friedensverträge entstandenen he¬
terogenen Ländern gemacht worden . Man hat
allen Anlaß , sich diesen durch die Staatsbehör¬
den beeinflußten und entstellten Volkszählun¬
gen zweifelnd gegenüberzustellen , sie sind sowohl
in Südtirol wie in anderen Ländern durch die
Parlaments - und Kommunalwahlen desavouiert
worben , was zweifellos der sicherste Beweis für
die Gesinnung der Bevölkerung ist.

Wenn man die kulturellen und ethnologischen
Gründe , auf die die Italiener ihre Ansprüche
auf Südtirol stützen, ablehnen muß . dann mutz
man sich nach dem wirklichen Grund für die Er¬
oberungssucht fragen . Dieser ist zweifellos das
Streben nach der rein geographischen Grenze
längs der Wasserscheide der Alpen , die auch ge-
miffe strategische Vorteile für eine imperiali¬
stische Politik mit sich führt .

Wenn die Friedensstifter in Paris die ver¬
kündeten schönen Grundsätze befolgt hätte » , die
zu einem nach den Grundsätzen des Rechtes ge¬
ordneten Europa führen und dafür sorgen soll¬
ten . datz der große Weltkrieg der lebte Krieg
war . bann hätte gerade die Tiroler Frage die
beste Gelegenheit geboten , diese edlen 'Grund¬
sätze anzuwenden . Wenn die Grenze über die
Sprachgrenze bei Salurn gezogen worden
wäre , bann hätte man eine ideale Grenze er¬
halten , die gleichzeitig ethnographische , kul¬
turelle , historische sowie militärische Vor¬
teile bot .

Hier mischte sich jedoch der für die friedliche
Entwicklung Europas so verhängnisvolle Im¬
perialismus ein . Die Italiener begnügten sich
beim Friedenskongreß nicht mit der aus allen
Gesichtspunkten natürlichen Grenze , sondern
erzwangen sich , dank einem in der Stunde der
Not von der Entente gegebenen Versprechen ,
die Brcnnergrenze , was Wilson in seinem von
Baker herausgegebenen Memoiren auf das tief¬
ste bedauerte . Diese Ungerechtigkeit sowie alle
anderen , an denen sich zu beteiligen Wilson von
seinen Kollegen in Paris gezwungen wurde ,
haben zu seinem psychischen Zusammenbruch und
wohl auch zu der Weigerung Amerikas , die
Friebensverträge zu ratifizieren , betgcträgen .

Der st rategische Unterschied zivi -
schen der Salurner - Grenze und der
Brennergrenze besteht darin , daß
jene für die Defensive vorteilhaft ,
diese kür ein offensives Vorbringen
geeignet i st . Letztere bietet im Etschtal
südlich von Bozen -Meran Aufmarschplätze und
bietet Gelegenheit zu einem Ausfall über den
Brennerpatz gegen Nordtirol , durch das Puster¬
tal gegen Kärnten und über den Reichen -Schei-
dek-Paß ( im Rücken der Schweizer Befestigun¬
gen gegen Italien ) gegen die Schweiz .

Hierin liegt zweifellos die Hauptursache da¬
für , daß sich bas imperialistische Italien die
Brennergrenze erzwingen wollte . Während
Mussolini durch seine Reden die historischen,
ethnographischen , und kulturellen Verhältnisse
in dem eroberten Land vor aller Welt ver¬
drehen will , verbirgt er andererseits nicht das
wirkliche Ziel und droht offen damit , die
italienische Trikolore über die gewonnene
Grenze hinüber zu tragen .

Drohender Selbstbetrug .
Von juristischer Seite wird uns geschrieben:
Viele Menschen , denen trotz aller Partei¬

disziplin ihr Gewissen sagt , datz sie doch die Für¬
sten nicht, wie 8 1 des Enteignungsgesctzes es
klar bestimmt , ganz an den Bettelstab bringen
und der Armenunterstützung ausliefern dür¬
fen, beruhigen sich mit der Erwägung ihres
„gesunden Menschenverstandes " : io schlimm
werde es ja doch in Wirklichkeit nicht kommen :
man werde schon Mittel und Wege finden , den
Beraubten dann einen angemessenen Le¬
bensunterhalt zu gewährleisten . Und
von demokratischer Seite kommt man solcher
Gewissensbeschwichtigung mit dem Versprechen
entgegen : selbstredend würden alle Ruhigdenken¬
den sich für eine derartige Lösung verwenden .

Aber kann denn ein solches Verlegenheits -
Versprechen auch eingelöst werden ? — Nein !
Dazu ist es jetzt zu spät ! Das hätte man recht¬
zeitig mit den kommunistischen Freunden schon
vereinbaren müsien , als der Gesetzentwurf noch
im Werden war . Ist er aber erst einmal durch
Volksentscheid zum Gesetz geworden , so kön¬
nen seine sinnlosen U ebertreibungen nur
durch ein neues Gesetz , und zwar durch
ein verfass ungsänderndes Gesetz ,
nunmehr gemildert werben . Wer bürgt aber
dann den Optimisten dafür , datz die nötige
Zweidrittelmehrheit sogleich aus ihr Kommando
hören wird ? Tie Sozialdemokratie wird keinen -
sallS dafür zu haben sein : sie darf das nicht
riskieren , ohne gerade die Wählermassen , denen
zuliebe sie jetzt die Kommunistentrommel rührt ,
noch nachträglich doch ins kommunistische Lager
abwandern zu sehen : denn wer A gesagt hat ,
muß auch B sagen.

Darum sollten die Weitblickenderen u . Recht¬
lichdenkenden ihren Einfluß geltend machen und
Sorge tragen , daß heute das Wahllokal gemie¬
den wird . F —S .

Fürstenenteignung und
Landwirtschaft .

Aus Kreisen der Landwirtschaft wirb uns ge -
schreiben :

Die Enteignung des Fürstenbesitzes stellt
einen ungeheuerlichen Volksbetrug dar . Tie
Teilung deS enteigneten Vermögens soll angeb -
lich den Erwerbslosen . Kriegsbeschädigten ,
-Hinterbliebenen usw . zugute kommen und
außerdem zu Kultur - und Erziehungszwecken
verwendet werden . Die Verfechter dieser Idee
scheinen nicht zu wissen, wie winzig der aus je¬
den Teil fallende Betrag sein würbe . Sie
scheuen sich vor der Wahrheit , obwohl ihnen die
Statistik mit Zahlen dient und die Augen öff¬
nen müßte .

Im Gegenteil : Je größer die Unzufrieden¬
heit über die Verteilung ist . desto mehr blüht
ihr Weizen unter der Devise : „Es mutz iveiter
geteilt werden !", gleichviel , ob die Verelen¬
dung der Massen durch diese allgemeine Prole¬
tarisierung fortschreitet . Winkt da nicht im
Hintergründe das Problem des Menschen ohne
Eigentum ? Mit der Aufhebung des Privat¬
eigentums hört aber jedes Streben zur Höher¬
entwicklung auf .
> Es sind falsche Hoffnungen die durch das
'Volksbegehren in weite Volkskreise getragen
werben , die am gesunden Mark des Bolkskör -
pers fressen und zehren und zum Niedergang
unseres Volkes zu Terror und Gewaltherrschaft
führen werden .

Man lehne deshalb eine Teilnahme an der
Wahl ab.

Oie Kritik des Handwerks am
Gebäudesondersteuergefetz .

Der Badische Haudwerkertag , die Svitzenorga -
nisativn sämtlicher Organisationen des badischen
Handwerks hat zu der von der Landtagsmehr -
heit (Zentrum und Sozialdemokratie )
beschlossenen Erhöhung der Gebäudesonder -
steuer in längerer Beratung Stellung genom¬
men und hat das Ergebnis der Beratung in
folgender Erklärung niedergelegt :

Die Erhöhung der Gebäudesondersteucr kann
mit der Erhöhung der Mieten nickt begründet
werden : die Erhöhung trifft auch Gebäude , bei
denen eine Erhöhung der Miete überhaupt nicht
eintritt . Die Bestrebungen zum Preisabbau
werden durch die Steuererhöhung sabotiert .

Es ist mit den Grundsätzen einer gerechten
Besteuerung unvereinbar , datz der städtische
Grundbesitz mit ' /? des Ertrages der Gcbände -
sondersteuer zu den Kosten von Verwaltungs -
Maßnahmen herangezogen wird , die dem gan¬
zen Volke — nicht nur der städtischen Bevölke¬
rung — zugute kommen .

Jede Erhöhung der Gebäubesondersteuer be¬
deutet eine Verschärfung der Wohnunaszwangs -
wirtschaft . Die Erhöhung der Gebäudesonder -
stcuer steht im Widerspruch zu den Versprechun¬
gen auf Abbau der Zwangswirtschaft .

Die Gebäudesondersteuer hat bisher die Wir¬
kung gehabt , daß immer größere Vermögens¬
werte in der öffentlichen Hand durch Erdrosse¬
lung des Hausbesitzes angesammelt wurden .
Diese sogenannte kalte Sozialisierung muß nach¬
drücklich abgelehnt werben . Der Wohnungs¬
bau würde viel besser gefördert werden , wenn
der Ertrag der Gebäudesondersteuer zur Zins¬
verbilligung hypothekarischer Darlehen ,
die für den Wohnungsbau gegeben werden , ver -
wandt würden . Der Steuerfuß würde sich als¬
dann wesentlich ermäßigen lassen.

Auch das abgeänderte Gebäudesondersteuer -
gesetz nimmt keine Rücksicht auf die durch Hypo-
thekenanfwertung entstandene Neubelastung des
Grundbesitzes .

Aus allen diesen Gründen bedauert der
Badische Handwerkertag die neuesten Beschlüsse
des Badischen Landtags .

klu« öembesehlenSebiet
Ein Reichswehrsoldat in Trier festgenommen .

Berlin , 19. Juni . In das französische Mili¬
tärgefängnis in Trier wurde der Reichswehr¬
soldat S ch e e r aus Flensburg etngeliesert ,
der sich ohne Erlaubnis der Besatzungsbehörden
bei seinen Verwandten in Bitburg ausgehalten
hatte und dort von der französischen Gendar¬
merie sestgenommen worden war .

Die gefährliche Uniform .
Berlin , 18. Juni . Die interalliierte Rhein¬

landkommission hatte am 80. Juli 1925 den Mit¬
gliedern der Freiwilligen Sanitätskolonnen das
Tragen der Sanitätsuniform mit
der Begründung verboten , datz diese der
Reichswehruniform ähnlich sei . und den Mit¬
gliedern der Freiwilligen Sanitätskolonnen
lediglich bas Tragen ihrer Mütze und einer
Armbinde mit dem roten Kreuz gestattet . Aus
einen Antrag des Reichskommissars in Koblenz
hat sie dieses Verbot nunmehr aufgehoben ,
jedoch daraus hingewiesen , daß jede militärische
Ausbildung und jedes Tragen der Reichswehr -
uniform im besetzten Gebiete nach wie vor ver - !
boten sei und damit die Uniform der Freiwilli -
gvn Sanitätskolonnen mit dem Abzeichen des
Roten Kreuzes versehen und nach Farbe und
Schnitt so hergestellt sein müßten , daß eine
Verwechslung mit den Uniformen der
Reichswehr ausgeschlossen sei .

Kochende Welk .
lj»»? i *er nördlichen Insel von Neu -Seeland

Ern Gebiet , wo die Erde sich gewisser-
Dtin. s

En kochendem Zustande befindet . Im
Au »

i^urikt dieses Gebietes liegt der Ort Roto
rist hier jung vulkanischer Boden , und

die »
"̂ t gewissermaßen eine Welt vor sich,

tziuz . , sieht und wieder stirbt . Man hat den
"is habe hier der Gott Vulkan sein

hie » / irr aufgeschlagen und als verfertige er
Zykln«. Werkstatt der Natur mit Hilfe der
liebt öre Blitze für den Gott Jupiter . Man
<uit '

«»" ie das Bett von Seen und Flüssen sich
füllt und wieder leert . Wasserläufe

Hü» . ," « in und her geschleudert , Felsen und
Eichen ^ stehen, als würden sie von dem gött -
geforu, » » tifer aus geschmolzenem Rohmaterial
Kehei^. »

' ^ lle verborgenen Feuer der Erde , alle
z« Kräfte der Natur scheinen am Werk
che» * » ,«, - » hört sie unter Zischen und Kra -
erftr einem Ausweg suchen. Das ist der
Nähert nienn man sich dieser Gegend

In
»tan . Innere dieser kochenden Welt darf
lene» o»" wagen , ohne von einem Eingebo -
° ibt » * geführt zu werden . Denn dort
Stelle» den Fremden unzählige gefährliche
wie .ro° der Grund nachgibt und wo man

De <»ö
* Falle versinken kann .

° i»en
*

z » 9 iührt zuerst über eine Brücke , die
i>ber !>«? ^ fenden Teich überspannt . Ist mau
einer A*ücke gelangt , so befindet man sich in
^kfüllt ^ -. " "" rastloser , siedender Naturkraft ,
ftltsan,»^" ^ erstickenden Schwefeldämpfen und
baj S Geräuschen . Bet feuchtem Wetter sieht
">iisch »„» ,

t aus wie eine ungeheure Damvf -
draue» Geisterhaft gestaltete Dampfwolken
fiehlick- Vu , .

**m Boden und verbreiten unauS -
lo ist hi , n»r ^ e - Denn aber die Sonne scheint,
' >» benL o? 1/ hier wie umgewandelt . Sie liegt
lich. „ eu Lichte dar und bietet dem Auge herr -
d!atnr . „ r^?roteSke , bezaubernde und unheimliche
Wan An zahllosen Stellen sieht
iu der » E

. ämpfe ans der Erde guellen und
"ssen untergehen . Geysir - Quelle » von
üen °̂ en werfen wie zierliche Springbrun -^ asserstrahlen empor , die in dem Sonnen¬

licht in allen Farben spielen und in dem Isichten
Wind wie Aehren hin - und herschwanken . Sic
zerstäuben in allen Regenbogenfarben . Dane¬
ben sieht man kochende Teiche, deren Wasser
über dem vulkanischen Boden in allen Farben
schillert und wie Champagner schäumt. Unauf¬
hörlich steigen die Wafscrbläschen vom Boden
zur Oberfläche .

Der Stolz dieser Wundergegend ist der große
Geysir . Pohutu . Er ist ein launisches Wesen,
völlig unberechenbar in bezug auf die Perioden
seiner Tätigkeit . Es gibt aber doch verschiedene
Merkmale , an denen der geübte Beobachter so¬
fort erkennt , wenn ein Ausbruch des Geysir
bevorsteht . Dann sammelt sich eine erwartungs¬
volle Menge auf dem felsigen Hochplateau , das
den tieferen rauchenden Kessel der Geysir -Quelle
umschließt . Plötzlich zischt ein Strahl mit nn -
geheurer Geschwindigkeit wie eine Rakete in die
Höhe. Der Geysir wirft sein kochend heißes
Wasser in die Luft und mit ihm eine Wolke von
Dampf . Minutenlang hat man dieses prächtige
Schauspiel vor Augen . Dann beginnt der Strahl
nachzulaffen und sinkt schließlich in die dunkle
Tiefe wieder zurück , aus der er plötzlich empor -
gestiegen ist .

Die Gegend wechselt fortwährend ihr äußeres
Bild . Was man heute sieht, ist morgen vielleicht
schon verschwunden , und was gestern noch nicht
war , ist heute neu entstanden . DaS Seebett aus
schwarzem Schlamm , auf dem daS Auge noch
vor ein paar Monaten ruhte , ist heute fester
Boden , auf dem der Fuß mit Sicherheit wan¬
deln kann . Dagegen ist das Plateau , auf dem
man sich gestern noch erging , heute viel . clcht ein
See von quellendem Schlamm . Der Boden
sinkt in einen Abgrund , und Felfen werden von
der Tiefe verschlungen . Diese Geysir - Quelle ist
von Felsen zugedeckt und jene bricht neu aus
der Erde hervor .

Es ist nicht ohne Gefahr , sich in dieser kochen¬
den Welt zu bewegen . Aber Unfälle kommen
doch verhältnismäßig selten vor . Den Einge¬
borenen , die als kundige Führer bienen , scheinen
auch die fast unberechenbaren Launen der Natur
kein Geheimnis zu fein . Wenn man sich ihnen
anvertraut , so kann man sich auch auf einem
schwankenden , ewig sich verändernden Boden
sicher bewegen .

Kleines Feuilleton .
Der neueste Komfort : das Zughotel . In dem

großen Zentralbahnhof von Neuyork steht zur¬
zeit die modernste Errungenschaft der Verkehrs¬
technik, das sogenannte Zughotcl , das vor eini¬
gen Tagen für die Besichtigung durch das Publi¬
kum freigcgeben worden ist . Der Zug besteht
aus einzelnen Wagen , die als Tanzsaal , als
Sporthalle , als Frisiersalon , als Filmtheater ,
als Bibliothek und als Radioraum eingerichtet
sind . Wer diesen Zug benutzt , wird keine Be¬
quemlichkeit zu missen haben . Allerdings ist
nicht bekannt geworden , wie viel die Fahrkarten
für die Benutzung eines solchen Wunderzuges
kosten soll.

Der Sarg des letzten Sultans beschlagnahmt .
Der reich ausgcstattcte Sarg , in dem die Leiche
des letzten Sultans der Türkei , Mohammed VI .,
gebettet ist, wurde als Pfandobjekt mit Beschlag
belegt . Die Bestattungssirma , die den Sarg
und alles füt die Bestattungsfeier Notwendige
geliefert hat , wird das Pfand erst freigeben ,
wenn die Bestattungskosten bezahlt sind . Der
Sarg des Sultans befindet sich an Bord eines
italienischen Kriegsschiffes im Hafen von San
Nemo . Er soll nach Mekka überführt werden ,
um dort beigesetzt zu werden . Doch mutzte die
Abfahrt des Kriegsschiffes wegen der BZchlag -
nahme deS Sarges bis auf weiteres verschoben
werden . Die Bestattungssirma ' ist übrigens
nicht der einzige Gläubiger . Täglich sprechen in
der Villa Magnoliam in San Remo , wo der
Sultan lebte , Gläubiger vor , die gerichtliche
Zahlungsbefehle vorweisen . Die Villa ivird
demnächst versteigert werden , und man Hofft,
durch ihren Erlös den Sarg des Sultans frei
kaufen zu können .

kine Massenermordung von Indianern , die
de 1921 und Anfang 19-22 im Laufe weniger
) nate in den Vereinigten Staaten verübt
xbe , bat jetzt endlich ihre volle Aufklärung
unden . Die Opfer waren Mitglieder des
»mmes der OsageS -Jndianer , die infolge der
tdeckung ergiebiger Oelquellen auf ihrem
rritorium über große Reichtnmer verfügen .

der Stamm nur noch verhältnismäßig
nigc Familien zählt , so entfällt von den Ent -

quellen gezahlt werden , auf den einzelnen In¬
dianer ein sehr erheblicher Betrag . Eine der
reichen Indianerinnen dieses Stammes war mit
dem Amerikaner Einest Burkhart verheiratet .
Burkhart ging nun daran , die Angehörigen
seiner Frau ums Leben zu bringen , um die Ent¬
schädigungssumme , die der Familie zufloß , allein
für seine Frau in Anspruch nehmen zu können .
Es folgte eine Reihe von geheimnisvollen Mord¬
verbreche » . die teils mit Dynamit , teils mit
Gift , teils auch mit dem Revolver begangen
wurden . Als erstes Opfer fiel die Schwieger¬
mutter Burkharts , dann wurden die anderen
Verwandten der Frau hinweggerafft , bis
17 Mordtaten begangen waren . Der Jndianer -
frau Burkharts fiel nun das ganze Vermögen
zu , daS mit ungefähr 8 Millionen Mark zu be¬
werten ist . Die Gerichte mühten sich lange und
vergebens um die Aufhellung der Verbrechen .
Schließlich wurde Burkhart selbst verhaftet , und
er hat jetzt vor dem Gericht von Tulsa im
Staate Oklahama gestanden , der Urheber der
Mordverbrechen zu sein. Er hat ein volles Ge¬
ständnis abgelegt und seine Mitschuldigen ver¬
raten , um sich selbst vor dem Galgen zu retten .

Zur Abrüstung : Insel « als Schieß,iele . Dem
amerikanischen Flugzenggeschwader , das am
Panamakanal untergebracht ist , stehen bet den
Schießübungen keine ausrangierten Schlacht¬
schiffe zur Verfügung . Infolgedessen benutzen
die Flieger dort bei ihren Ztelübungen die
kleinen Inseln , die in der Kanalzone liegen und
leicht erreichbar sind . Viele davon sind ungefähr
so groß wie ein Schlachtschiff, haben aber den
Vorzug , daß sic nicht untergeben , wenn sie ge-
troffen werben . Es wird natürlich daraus ge-
achtet, baß kein Fischer und kein sonstiges mensch -
liches Lebewesen auf der Insel weilt , wenn der
Bombenabwurf beginnt . Zu diesem Zweck sucht
ein Flieger in tiefem Flug die Insel vorher
ganz genau ab . Obgleich die Inseln wider¬
standsfähiger sind als ein Schlachtschiff, sind
doch manche von ihnen durch die großen Bom -
benabwiirfe schon zum Teil zerstört worden .

Die erste Aufgabe des Gesetzgebers bleibt in
meinen Augen , immer gleiches Recht für alle
zu schaffen. Kaiser Frbe - rtch III,
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Ae Mannesmann-Konzejftonen in EpanW -Marotto.
Deutschland ist bekanntlich durch den unglück¬

lichen Ausgang LeS Weltkrieges als beteiligter
Staat auch in Marokko ausgefchicden. Die Man -
ncsmanstrechte sind an eine englisch - amerikanische
Gesellschaft übcrgcgangen , bei der das Ncuyorker
Bankhaus Kahn . Loch & Cie . die Führung har.
Dadurch haben angelsächstsche Interessen ver-
mebrt in Marokko Kuh geiaht , eine Gefahr für
Frankreichs Kolonialpolitik , die von dieser nicht
verkannt wird . Neuerdings hat sich der Haus -
haltsausschub des Reichstages mit der Frage be¬
schäftigt und einen gröberen Kredit bewilligt .

Schritts eitung .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages hat

kurz vor der Vertagung des Parlaments einen
größeren Millionen - Kredit bewilligt, um der
Regierung die Möglichkeit zu geben , bei der
Erhaltung der Erz-Konzessionen der Gebrüder
Mannesmann in Spanisch -Marokko in deutschem
Besitz entscheidend mitzuwirken. Das Eingrei¬
fen des Reichs ist erforderlich, weil die Firma
Mannesmann mit eigener finanzieller Kraft nicht
imstande ist , den Besitz in ihrer Hand zu behal¬
ten . Diese Frage hat , che sie im Haushaltsaus -
schuß entschieden wurde, bereits im Auswärtigen
Ausschuß eine erhebliche Rolle gespielt . Die
Kreöitbereitschaft der Regierung ist dort von
sozialdemokratischer Seite sehr scharf angegriffen
worden. Da die sozialdemokratische Presse die
Angriffe fortsctzt und eine Aufrollung dieser
Angelegenheit im Parlament in Aussicht stellt,
so erscheint eine Aufklärung der Oeffentlichkeit
über den wahren Sachverhalt angebracht , zumal
die ausländische Presse , wie zu erwarten war ,den sozialdemokratischen Angriffen ein starkes
Echo gibt .

Der Haushaltsausschuß des Reiches ist aus
Grund eines Ermächtigungsgesetzes imstande ,der Regierung solche Kreditvollmachten zu
geben . Wenn die Sozialdemokraten im vor¬
liegenden Falle die Befugnis des Ausschusses
bestreiten, so steht dem jedenfalls gegenüber,
daß die Mehrheit des Ausschusses anderer An¬
sicht ist . Es ist richtig , daß es sich bei dem
Besitz der Gebrüder Mannesman » in Spanisch -
Marokko nicht um Schwierigkeiten handelt, die
unmittelbar durch den Krieg hervorgerufen
worden sind . Noch viel weniger aber handelt eS
sich nm eine Privatangelegenheit der Firma
Gebrüder Mannesmann .

Die Erhaltung der Mauucsmaun -Kouzessio-
nen in deutscher Hand ist ein unverkenn¬

bares Reichsintereffe.

Wir erheben den Ruf nach Ser Rückgabe un¬
serer Kolonien ja gerade deshalb, weil wir nicht
zu einer vollen Gesundung unserer Wirtschaft
gelangen können , wenn wir von der Beteili¬
gung an der Ausbeutung der großen Rohstoff¬
gebiete der Welt ausgeschlossen bleiben . Nur
ein Anschluß an die Weltproduktion kann unsere
Volkswirtschaft auf die Dauer instand setzen ,mit Ueberschuß zu arbeiten . Aus diesem Grund
ist es unbedingt nötig, diejenige Position zu
halten , die deutscher Unternehmungsgeist in
Spanisch - Marokko gewonnen hat. Irgendein
Risiko geht das Reich dabei nicht ein . Die
Mannesmann -Konzessionen in Französisch -Ma-
rokko sind von der französischen Regierung bei
der Liquidation dieses Besitzes mit 30 Millionen
Goldmark bewertet worden und sie haben beim
Verkauf . einen Ertrag von 35 Millionen erzielt.
Das Reich setzt urlso seinen Kredit nicht nur für
eine gute , sondern auch für eine sichere Sache
ein .

Wenn die Sozialdemokraten fürchten , daß die
Regierung sich dazu verleiten lasse , den ersten
Schritt auf der Bahn einer „ imperialistischen "
Politik zu tun , so ist das vollkommen grundlos .
Das mag sich auch die ausländische Presse zur
Beruhigung gesagt sein lassen. Es wird keines¬
wegs daran gedacht, bei der Wahrung des deut¬
schen Besitzes in Spanisch - Marokko aggressiv
gegen die anderen dort vertretenen Nationen
vorzugehen. Vielmehr besteht die Absicht , die
Ausbeutung des Besitzes im wirtschaftlichen
Zusammenarbeiten mit anderen Staaten zu be¬
treiben . Als Auswirkung des Vertrages von
Locarno erwartet man einen engeren Zusam¬
menschluß Deutschlands und Frankreichs auj
wirtschaftlichem Gebiete . Man wird doch wohl
annehmen können , daß diese Zusammenarbeit
die Probe bestehen wird , wenn es sich darum
handelt, über die Ausbeutung der Mannesmann -
Konzessionen in Spanisch -Marokko eine Verein¬
barung mit anderen Wirtschaftsmächten herbei-
zuführen . Deutschland will nur , daß es den
ihm Ankommenden Anteil behält und in fried¬
lichem wirtschaflichem Wettbewerb der Nationen
seine Arme rühren kann . Dies ist der Sinn
der Kreditaktion der Regierung , und wenn die
Sozialdemokratie wirklich eine parlamentarische
Aktion daraus machen sollte , so wird die Regie¬
rung im Reichstag selbst sicher dieselbe Unter¬
stützung finden wie im Ausschuß .

England und Aegypten.
Zaghloul Pascha.

In den letzten Tagen hat das Kabel wieder
einmal einige kurze Nachrichten aus dem Lande
der Pharaonen gebracht , wo sich Verhältnisse
entwickeln , die möglicherweise die Aufmerksam¬
keit der Welt in Anspruch nehmen werden. Aus
diesen kurzen Nachrichten geht das nicht her¬
vor,' sic sind wohl in London , wo man ein be¬
sonderes Interesse daran hat . mit dem Blau¬
stift redigiert werden. Man mutz schon etwas
sorgfältiger nachforschen, um den Dingen auf
die Spur zu kommen . Tatsache ist , daß die Zu¬
stände in Aegypten weit ernster sind , als die
Depeschen erkennen lassen. Für den Kenner
der Geschichte und aufmerksamen Beobachter der
Sachlage haben die Dinge freilick, nur den ein¬
zig logischen Weg eingeschlagen . Seit dem
Tage , da Groß -Britannien mit der Uebernahme
des Suczkanals ein Protektorat über Aegypten ,
damals ein Teil des türkischen Reiches , errich¬
tete , säte es dort den Samen , der nun nach dem
Kriege , dessen Schlagwort , Sicherstellung der
Freiheit der Völker tatsächlich von einigen
orientalischen Völkern sür bare Münze genom¬
men worden zu sein scheint. Frucht zu tragen
beginnt. Die Aegypter wollen Englands Be¬
vormundung loswerden . Aegypten ist zwar im
März 1922 ein unabhängiges Königreich mit
Fuad dem Ersten als König geworden , aber
doch nur dem Namen nach . In Wirklichkeit hat
sich Groß -Britannien den Halt an Aegypten
nicht entwinden lassen. Es hat einen Hochkom -
missär im Lande der Pyramiden , unterhält
rund 12 000 Mann Soldaten „zum Schutze des
Suezkanals "

. übt eine gewisse Kontrolle über
die Finanzen aus und spricht das entscheidende
Wort in allen auswärtigen Beziehungen. Dazu
kommt das unglückliche Verhältnis im Sudan .
Aegypten beansprucht den ganzen Sudan , wäh¬
rend England aus gemeinsamem Besitz und ge¬
meinsamer Verwaltung besteht. Ein anderer
Punkt , der Reibereien verursacht, ist die Ein¬
richtung des wundervollen Bewässerungssystems
am oberen Nil durch die Engländer , wodurch
dem Streifen Ackerland , der sich an beiden
Ufern des Nils hinzieht und eiaentlich das
ganze für de » Anbau fähige Land Aegyptens
bildet, die nötige Feuchtigkeit gesichert wird.
Aegypten erkennt den Wert der Stauwerke ,
will sie aber unter eigne Kontrolle baben , um
nicht von dem guten Willen eines fremden
Landes in Bezug auf die Bewässerung abhän¬
gig zu sein.

Alle diese Verhältnisse halten die ägyptischen
Nationalisten in steter Erregung und haben zu
britcnfeindlichen Ausbrüchen geführt, unter
anderm vor einigen Jahren zur Ermordung
des britischen Generalgouverneurs Sir Lee
Stack , eine Freveltat , deren Nachwirkungen sich
auch jetzt noch geltend machen. Erst vor kur¬
zem flammte der Antagonismus in dieser Ver¬
bindung von neuem ans . als ein Gerichtshof
einige Leute , die als der Beteiligung an jenem
Morde verdächtig prozessiert wurden , aegey die

« Stimme des einzigen englischen Beisitzers des
Gerichtshofes Kershaw , freisprach . Das war
ein offener Schlag in Englands Gesicht und
Kershaw nahm prompt den Abschied . Und hin¬
ter allem steht ein einziger Mann . Zaghloul
Pascha , eine bemerkenswerte Persönlichkeit, mit
dem man sich etwas eingehender beschäftigen
muß, um ein richtiges Bild zu gewinnen. Saa -
dallah Zaghloul ist heute 86 Jahre alt , der
Sohn eines Fellachen , d . h. eines ägyptischen
Bauern der niedrigsten Klasse. Er genoß seine
Erziehung an der großen moslemitischen Uni¬
versität Elzahar in Kairo . Im Alter von 23
Jahren erhielt er unter den Engländern ein
Regicrungsämtchen, verlor es aber wegen sei¬
ner Beteiligung am Aufstande des Arabi
Pascha . Später wurde er Rechtsanwalt. Un¬
ter dem britischen Protektorat hat Zaghloul ge¬
legentlich mit den Engländern gearbeitet, wenn

es ihm in seine Pläne paßte, meist aber gegen
sie. Der Ausbruch des Weltkriegs brachte die
nationalistische Bewegung in Aegypten zeitwei¬
lig zum Stillstand , allein Zaghloul war in der
Stille tätig und bereitete sein Land auk den rich¬
tigen Augenblick vor. Die Briten verbannten
ihn nach Malta , mußten ihn aber bald wieder
freilassen , und Zaghloul wurde dadurch nur
noch populärer . Er ging nach Paris , um Prä¬
sident Wilson für Aegypten zu interessieren,
und richtete nichts aus . In London batte er
ebensowenig Erfolg . Im Jahre 1921 kehrte er
nach Aegypten zurück. Bald darauf brachen
nationalistische Unruhen , in denen einige Eu¬
ropäer getötet wurden, aus und Zaghloul wurde
zuerst nach Ceylon, dann nach den Seschellen
und schließlich nach Gibraltar deportiert , um
schließlich 1923 freigelaffen zu werden.

Zaghloul kam nach Aegypten zurück , ein un¬
gekrönter König, und nahm seine nationalistische
Tätigkeit mit frischer Kraft wieder auf. Er¬
folge blieben nicht aus . Er wurde trotz Gruß-
Britanniens Opposition Ministerpräsident. Un¬
ruhige Zeiten folgten, der Aufstand im Sudan ,
die Ermordung Stacks und anderes mehr. Auch
die neuesten Wahlen haben den Nationalisten
wieder einen großen Sieg gebracht , und wenn
auch Zaghloul abgelehnt hat , das Ministerprä¬
sidium zu übernehmen, ist er doch der Mann
hinter dem Throne , der alle politischen Fäden

! in der Hand hält und trotz seines Alters mit
unerschütterlichem Mute und großer Geschick¬
lichkeit dirigiert . Er ist der Mann , mit dem
Groß-Britannien zu rechnen hat. Im Gegen¬
satz zu nationalistischen Bewegungen anderer
orientalischer Völker hat diese Bewegung in
Aegypten in seiner Person einen umsichtigen ,
zielbewußten Führer , der dafür sorgt, daß sich
die Kräste nicht zersplittern , und eS verstanden
hat, das Volk hinter sich zu einigen und zu
sammeln. Groß-Britannien steht daher vor
einem schwierigen Problem . Es muß entweder
ganz und gar aus Aegypten heraus , vor der
ganzen Welt lächerlich gemacht, oder sich wieder
die volle Kontrolle mit der Waffe sichern, wenn
es nicht gelingt. Zaghloul schachmatt zu setzen
und mit dem Schattenkönig Fuad ein Abkom¬
men zu treffen. Das wäre natürlich möglich,
ist aber nicht sehr wahrscheinlich . Dabei steht
unzweifelhaft Mussolini Bereit , sich auf Aegyp¬
ten zu stürzen, falls Groß-Britannien sich zu-

-aückzieht . Aber Groß-Britannien kann seiner
ostindischen Besitzungen wegen die Kontrolle
über den Suezkanal nun und nimmermehr auf¬
geben , und die Kontrolle über den Suezkanal
zwingt es, seinen Halt an der ägyptischen Re¬
gierung mit allen Mitteln zu sichern . So lie¬
gen die Dinge heute . Man übertreibt nicht,
wenn man sagt , daß Groß -Britannien vor einem
kritischen Problem stebt.

Polizei und Wissenschaft.
Zu den bekannten Männern Deutschlands , bei

denen die Berliner Polizei des preußische"
Innenministers Severing vor einiger
Haussuchung hielten, um nach hochverräterischen
Papieren zu fahnden , gehörte auch der Berliner
Professor Dr . Ludwig Bernhard . An ihn fi» 1
jüngst eine große Reihe deutscher Professoren
ein Schreiben gerichtet , das folgenden Wortlaut
hat :

„Hochgeehrter Herr Kollege ! Aus den Zeitun¬
gen haben wir ersehen , welchem Einbruch in de»
stillen Frieden Ihres Hauses Sie ausgesetz'
waren . Gestatten Sie , Laß wir das zum Anlav
nehmen , Ihnen unsere kollegialen Sympathie»
zum Ausdruck zu bringen . Wir haben als deut¬
sche Professoren mit tiefer Beschämung empfun¬
den , was heute in dem Preußen möglich ist . das
unter seinen Königen jahrhundertelang der
stolze Hort der Freiheit und Gerechtigkeit war.
Nachdrücklich müssen wir es aussprcche » . daß
uns Empörung darüber erfüllt , daß in eine»'
Lande , in dem die meineidigen Hochverräter vo"
1918 unangefochten geblieben sind, ein unbeschol¬
tener, aufrechter Und vaterlandsliebender Man» ,
ein hochverdienter deutscher Gelehrter , der
das wissen wir — es mit seinem Eide genau,>»
ernst nimmt wie jeder von uns , verdächtigt , bc -
spitzelt, schließlich in seinen vier Wänden be¬
lästigt wird. Solche Zustände richten sich selbst ^
wir sind überzeugt, daß unser Volk noch gesund
genug ist. um sie nicht auf die Dauer zu dulde».

Frankreichs Kolonialetat.
Die französische Neuerung steckt gegenwärtiö

ungeheuer viel Kapital in ihre Kolonien. Der
Etat für Senegal allein beläuft sich auf rund
86 Millionen Frs . Vorgesehen sind u. a . um¬
fangreiche Hafenarbeiten in Naolak, die Erru "-
tung zweier großer Talsperren in Taouen «no
bei Dakar -Bango . Seit 1925 ist auch eine Eisen¬
bahnverbindung zwischen Thiös und Kaves er¬
öffnet . An außerordentlichen Ausgaben st ""
vorgesehen allein für Brückenbauten 6,5 Mil¬
lionen Frs ., für Hafenanlagen 3 Millionen , st "
Bewässerungsanlagen 5,5 Millionen usw .

Literatur .
Die „Europäische » Gespräche" lassen in ihrem

4 . Heft (Deutsche Verlags -Anstalt, Stuttgart eine
Reihe der Außenpolitiker der deutschen Rerch " '
tagsparteien sBreitscheid , Bell , Graf Lerche " '
feld , Bredtj deren außenpolitisches Programm
entwickeln . Jeder „Student der Politik"

, """
der englische Sprachgebrauch den mehr als ober¬
flächlich an Fragen der Politik Interessierte"
nennt, wird der Zeitschrift dafür Dank wisse"-
datz er jetzt die von den Parteiführern selbst ge¬
zimmerten außenpolitischen Plattformen beiern-
ander findet, die sich sonst so gern hinter läng ^
licher Rede oder hinter fchlagwortartigen Pe"-
grammpunkten verbergen. Dokumentarische »
Eharakter trägt das vorliegende Heft auch in »ei¬
nem sonstigen Inhalt , worunter sich nebst Wor >-
lauten der jüngst geschlossenen großen Vertrage
eine Rede des amerikanischen Staatssekretärs
Kellogg zur Außenpolitik feines Landes befin¬
det, die iS . 201 ) ein sonst kaum in Deutschland
bemerktes Urteil dieses höchsten Funktionärs de ?
amerikanischen Außendinstes über die Rührt” '
setzung enthält . Mr . Kellogg sagte : „Die Armee '
Frankreich und Belgiens befanden sich im Ruv' '
gebiet . und die Herrschaft der Gewalt war ä»
jenem Zeitpunkt (vor der Londoner Konferenz »
an die Stelle der Herrschaft des Rechts 9 ? ‘ rc ’
tcn .

" Womit, wenn auch spät , der allgemeine »
deutschen Auffassung auch von offizieller ameri¬
kanischer Seite beigetretcn worden wäre.

Aus : Kurt Hesse :
An den Straßenecken der Welt .

Die Jugenderziehung in den Bereinigten
Staaten .

Wir entnehmen diese Ausführunsen dem im
Ltahlbelm - Berlag Magdeburg erschienenen Buche
von Kurt Hess« : An den Straßenecken der
Welt , das sich u . a . in anschaulicher Weise mit
der Fugcndcrzichung und - Bildung in den Ber¬
einigten Staaten beschäftigt .

„Ich bin heute sieben Jahre alt . Als wir
von Koblenz fortgingTN , war ich erst vier.
Meine Brüder haben mir so vieles Schöne von
der deutschen Schule erzählt . Ich wünschte, ich
könnte sie auch besuchen"

. Das sagt mir im
Hause eines amerikanischen Majors ein Junge ,
der kaum über den Tisch sehen kann , ohne sich
lange zu besinnen , fließend in deutsch , keines¬
falls eiustudiert, auf die Frage , die mau doch
intiner an Kinder stellt : „Na . wie gefällt es
Dir denn in der Schule, Billy '? " And der
älteste Bruder , elf Jahre alt , setzt sich zehn
Minuten später au das Steuer des vierzigpfer-
digen Cadillac, läßt den Motor ansvringe» >uid
fährt mich zu meinem Hotel. Solche kleinen
Erlebnisse regen an, über Kindererziehung hü¬
ben und drüben nachzudenken .

Es handelt sich in diesem Falle nicht etwa nm
besondere „Wunderkinder"

, sondern Jungen die¬
ser Art habe ich überall in den Vereinigten
Staaten getroffen . Als das Charakteristische
der amerikanischen Kindcrcrziehuiia erscheint
mir aber die sehr srühzcitige Entwicklung zur
Selbständigkeit und zum Austreten. Freier als
bei uns läßt man das Kind groß werden, läßt
es mehr tun und machen was es will , bewun¬
dert mehr, tadelt lvcniger, läßt sich vom Kinde
auch recht viel gefallen . Das schasst dann den
Typus dieser Jch - Mnschcn . die zweifellos die
Amerikaner sind. Und wodurch sie sehr oft
draußen in der Welt die Ueberlegenüeit haben .

„I believe in the United States of Amor ' r as
h govemiment of the people , by the peoplo kor
*he people . . .” — „Ich glaube an die Ber -
seinigten Staaten von Amerika als an eine Re¬
gierung des Volkes, durch das Volk und sür
baS .Volk eingesetzt . . .", so beginnt „The Ame-

rican ’s Creed ” , bas Glaubensbekenntnis , das
der amerikanische Boy am Morgen , wo er erst¬
malig als Sechsjähriger eine Schule betritt ,
unter dem Sternenbanner nachspricht und was
er dann jeden Morgen tat , bis er in das Le¬
ben der brotschafsenben Arbeit hinausgeht . Das
nenne ich doch eine Erziehung zur Nation und
zum politischen Menschen ! So hat man sie auch
hier in U .S .A. vor dem Kriege nicht gekannt .Man ist sich wohl erst in den letzten zehn Jah¬ren der Bedeutung der Schule für die Entwick¬
lung, .für die Bildung , die Schaffung der Na¬tion so recht bewußt geworden . Was tut man
nicht , um die Hunderttausende der jährlich frischHereinkommknden mit ihrem neuen Vatcrlande
zu verschmelzen ! Ueberall stehen kostenlos
Schulen der verschiedensten Art zur Verfügung,wo die englische Sprache gelehrt wird , wo Ge¬
schichte und Geographie der U .S .A . Unterrichts¬
fächer sind , wo die Kinder vom ersten Tage anals Amerikaner behandelt werden, kein Wort
Deutsch, Italienisch oder Russisch hören, son¬
dern nur Amerikanisch .

Es verträgt sich eigentlich ggr nickt mit dem
ganzen Denken des Amerikaners , daß er Schu¬len zweierlei Art kennt , zweierlei Klassen . Denn
die Privatschulen werden eben in der Regelnur von den Kindern wohlhabender Eltern be¬
sucht , während das „Volk " auf die öffentlichen ,kostenfreien Schulen angewiesen ist . die ich da¬
bei oft besser ausgestattet gefunden habe als die
Privat Schools. Wenn diese beiden ncbcn -
cinanderstehen, so drückt sich vielleicht darin
auch das andere Typische im Wesen des Ame¬
rikaners auö : Im Grunde feiner Seele ist
ihm jede staatliche Organisation zuwider. Nie¬
mals kann eS auch angchen. daß eine private
Unternehmung unterdrückt wird. Und . Kon¬
kurrenz zeugt immer Höchstleistunaen .

Der Amerikanische Junge ist härter als der
deutsche . Das bringt die Art der Erziehung
mit sich. Sicherlich hat auch der Sport , wie er
von klein auf hier betrieben wird, seinen An¬
teil daran . Nicht daß in dem Schulvrogramm
die Ausbildung des Körpers einen so sehr viel
breiteren Raum einnähme als bei uns — es
wird zweifellos mehr dafür getan —. eS steckt
aber im amerikanischen Blute eigentümlich , na -

I turhaft gesund darin , daß man Svort treiben
muß . Mich überraschte zu sehen, welche Ver¬
breitung das Tennisspielen hat und wie beliebt
es ist. Es wird auch auf den Schulen gelehrt
und viele öffentliche Plätze, deren Benutzung
gleichfalls nichts kostet, stehen dem Volke für
diesen Sport zur Verfügung . Jeder Junge
weiß aber auch schon , was es in Amerika be¬
deutet , ein guter Sportsmann zu sein. Die
Captains der großen Football -Teams sind die
Helden der Schulen.

Das Schulsystem selber ist ja wesentlich an¬
ders aufgebaut als bei uns . Bis zum 14. Jahre
Volksschule , dann für vier Jahre High -School ,was etwa der Tertia und Sekunda unserer
höheren Lehranstalten entspricht . Es folgen
weitere vier Jahre College , was mit Universi¬
tät in Amerika gleichbedeutend ist , — der Be¬
such hat oft allerdings nur einen rein gesell¬
schaftlichen Charakter — was , an Lehrstoff ge¬
messen , in Deutschland etwa der Prima und
vielleicht dem ersten Universitätsjahr entspricht .
Und dann — ist man fertig für das Leben ,wenn man nicht einen besonderen Universitäts¬
grad erlangen will .

Hier beginnt erst das , was wir wissenschafr -
liches Studium nennen.

Die Universitäten sind Mittelpunkt des
Sports , des Volkssports , des Fußballs und
Baseballs, aber auch aller anderen Arten . Wun¬
dervoll die Anlagen dafür , die „Gymnasiums",die großen Turn - und Sporthallen mit
Schwimmbassins, Bädern und Duschen , die
„Stadions "

, die nicht selten für 60 000—80 000
Menschen eingerichtet sind ! Sie bilden aber auch
die großen Einnahmequellen wiederum. DreiDollar bezahlte ich für den Einheitsplatz beim
Spiel der Universitäten California und Penn¬
sylvania am Neujahrstage am Goldenen Horn:etwa 200 000 Dollar mag die Gesamteinnahme
betragen haben . Damit läßt sich schon etwas an¬
fangen , man kann beste Lehrkräfte und Trainer
sich halten , den „Apparat" bezahlen , der um
jeden Sport herum ist , die Reisen der Sports¬leute finanzieren.

Eine mir im Universitätsbetriebe neue Ein¬
richtung waren die militärischen Unterrichts¬
kurse, die ich allenthalben gefunden habe . Aktive
Offiziere, 10 bis 20, Majore u»d Hauptleute,

sind dazu an die Hochschule kommandiert.
haben hier besonderes Personal noch zur
fügung, einen kleinen Ärtilleriepark mit t'A,
schützen verschiedenster Art , Pferöekominando^

'
eine große Exerzierhalle dazu . Absicht ist , . . **
erreichen , daß mit dem Studium militäruw
Ausbildung verbunden wird. Die Zahl
Teilnehmer war mehrfach recht beträchtlich.
nicht wenige Beförderungen zu verschiedene ■
Offizier- und Unteroffizierdienstgraden wurde
am Schluffe des Jahres ausgesprochen . . . ..Das Militärische spielt ja überhaupt in
Erziehung des jungen Amerikaners eine »em
viel größere Rolle , als wir das wissen, und » e-
Amerikaner, dieser Disziplinmensch , wahrhave
will . Man sehe einmal in eine der großen vw
gelesenen Zeitschriften hinein, in denen die w «
Schools anzeigen. Ueberall heißt es
education ”

, „military drill”
, „military System .

man findet in diesen Schulen besondere
tärische Uniformen, sehr oft das franzoM "' .
Blau und das Käppi , militärische Ausrüstung
jeder Art , die gültigen Reglements : cs .

" >
hier „gedrillt" und im Sommer geht man rn »
Camps, die militärischen Uebungslagcr .
Point , das .Lichterfelde" der U.S .A. , gibt j* .
Ton hierfür an , eine prachtvolle Anstalt,
Stunden von Neuyork entfernt , herrlich ?,,,Hudson gelegen , dessen Tal hier dem des M ' ^leren Rheins ähnlich ist . Hier herrscht n»r £i ttistramme preußische Zucht nach alter , guter » '
Man sieht in den Lehrern , Offizieren
Schülern bestes Menschcnmatcrial und
warum der Amerikaner auf West- Point ste" ü . -nMan sollte aber dann dort nur nicht so 0CS
den „Militarismus " eifern!

Darf ich von „dem glücklichen Boy"
wenn ich den Werdegang des amerikaniim
jungen Menschen mir so betrachte und ihn
dem unserer deutschen Jugend vergleiche ?
im Spiele , im Elternhausc , in der Obhut r» » „der unsere heran . Feinere Seiten auch
sich da . Mehr der Seele als dem Körper
diese Schule. Ich glaube man wird, einmal
geworden , dankbar sein , daß cs so gewesen
Wenn ich mir aber die große Welt ringSu"'
trachic , wo man nicht » ach der Seele fragt, '

j tder » nach Härte und Willen, so wünschte 1* ji»
doch, daß wir ein Stück mehr von diesem »rn
kanischen Boy hätten.



Nr. 208 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 20. Juni 1926 Sette 11

* !ner neuen Neichsgerichtsent -
ic5fl* s . nnflc roil&

,
ö.ie ichr intereffante Frage

Eisenbahnbetriebsunfall durch
Stöße betm Aussteigen.

*V viv jvy * uvtk ^ v | | uuit 0 *-x*B w
ntfimiLe

-’r.
0^ bin EisenbahnbetriebsUnfall anzu-

iurL " wenn der Unfall eines Reisenden
-- ^"öern Fahrgast herbeigeführt wird.
A ^ r Klager war am 4 . Mai 1924 in dem von

kommenden Schnellzuge in
dx^ Vverm eingetrofsen und wollte dort aus
»on Ti^briewagen aussteigen. Hierbei wurde er
lL>. - ,-^

" bm Reisenden , der mit andern in den
»«. 'id ^ sen ein st eigen wollte , so unsanft
fiel ^ te gestoßen , Sah er ausglitt , zu Boden
SW~

. dabei die Kniescheibe verletzte . Das
iun» ^ ' cht Karlsruhe erkannte auf Abwci -
cmiL - i 1 vom Kläger erhobenen Schadensersatz -
ju^ uche aus Betriebsunfall , da der Unfall
b- . A - vas Verschulden eines andern Reisenden
N

"blgesührt worden sei, . Oberlandesgericht
!/ ? ruhe und Reichsgericht dagegen haben

». . bMbrüche des Klägers dem Grunde nach für
»„ /chtfertigt erklärt . In den reichsgerichtlichen
s- „ lvyeldungsgründen zu diesem für alle Rei-” wichtigen Erkenntnis wird ausgeführt :
sv»-^ . ^ uldhafte Einwirkuug dritter Per -

Annahme eines Betriebsunfalles aus -
läßt sich nicht im allgemeinen sagen ,öikht das Oberlandesgericht in Betracht,

ii? Ab Ausgänge der Eisenbahnwagen eng und
«s ^ better schmal sind . Es betont ferner,
bei, ? - zu Len ständigen Vorkommnissen , daß
RxjAukunft eines Zuges auch ohne Gedränge
tßp tvöe in einen Wagen einzusteigen versuchen,
ba< ." ' b Aussteigenden das Trittbrett verlassen
Sieii ?2 ^ durch leichtes Anstoßen kann der
knAbNde hierbei den Halt verlieren und zu FallW * V?' Darin liegt eine Gefahr , die gerade
iinat 4» sonderen Betriebseinrichtungen be-
iv » k Dre Mitwirkung einer andern Per -^ nt r

Entstehung des Unfalls ist um so
bang hJa 0» 1? ™ ' Zusammen.
Unterb/.^ ? " ^ E dem Euenbahnbetriebe zu
Eisen^ -A °" ' al8 A .er das Einsteigen in dengleichfalls in den Kreis der^ RK ^ ErieLeMrenden Vorgänge fiel .

^ werfung der Berufung im Prozeß Pölzing -
^ Prüfert.

batte bas
*
*» ? r ° ae6 Pölzing - Prüfert

20, ^
u » chener Schwurgericht am

fje ertoS ^ 9
w Angeklagten von der gegen

der i„ Anklage des zwölffachen Mordes ,Prüf- , , Ab von Pölzing befohlenen und von^ crlach- , M^ Eführtey Erschießung von zwölf
vrenüai, ^ Arbeitern im Mai 1919 im Znsam-
frefg xrAu Rütermruhen erblickt wurde,^ege» üiIs»^ Au>b u . Die vom Staatsanwalt
wurde AA Freispruch eingelegte Berufung
wvrf ^ ^ bute vom Reichsgericht ver -

^ i^
Ettres Opfer des Dottmunder Mörders.

Militzki , die von dem Mörder
würdew in Dortmund verletzt
• Sten m Astern abend int Krankenhaus
Diotiv . .. . e r l e tz u n g e n erlegen . Das
5?ilkomm -n

" liegt, wie wir erfahren , in
. iuschkows « unbegründeter Eifersucht ,
wler Mevk̂ . in der Umgebung als bru-
Uüd weae» Gelegenheitstrinker bekannt
kebung . , tttg Jähzorns von der ganzen Um -
gefürcfite * L QHem aber bei seinen Mietern ,"

den » , * Jahren wurde Blaschkowski in
er ~ Jahren Zuchthaus verurteiltweil er

4
e ; ,Au 2 Fahren Zuchthaus

durch »azsAb Frauensperson in blinder^ reiche Messerstiche verletzt hatte
Nscher vom Blitz erschlagen.

iElbe ) gestern abend in Lauenbur
uicdes--^ unter
»ivei -§Mugen >
Ech

' L '
Kbr au _ ..^ " bdb tot im Boot aufgefunder

wuß —
wer- .

" uter wolkenbruchartigem Reger
ttett schweren Gewitter wurder

)er auf der Elbe vom Blitz erschlagen .

en .
^eine andere über Bord gefallen seir

Leiche konnte noch nicht geborger

Das Ende -er Mönchs-Republik.
Weithin sichtbar steigt jäh und steil aus den

blauen Fluten des Aegäischen Meeres der
Berg Athos zu gewaltiger Höhe : ein erhabe¬
nes Denkmal der Natur , ehrwürdig durch eine
Vergangenheit von Jahrtausenden , denen cs
stets als Heiligtum galt . Der Gigant Athos
soll, als er mit den Göttern im Kampf lag , den
Berg aus Thessalien auf die Südspitze üeS öst¬
lichen Arms der Halbinsel Chalkidike geschleu¬dert haben : und schon in der vorchristlichen Zeitwar der hochragende Gipfel die Stätte einesHeiligtums , das ein Riesenbild des thrazischenZeus krönte . Um das Jahr 880 n . Chr. wur¬den die ersten christlichen Klöster gebaut: undin den Jahrhunderten , die seitdem verflossensind , entwickelte sich , unberührt von den Kriegenund Stürmen , die über den Balkan öahin-brausten, ein eigentümliches Staatswesen , demE Londoner Botschafterkonferenz im Jahre1913 die Eigenstaatlichkeit .

den Charakter einer Republik unter grie¬chischer Oberhoheit
verlieh, lieber die Täler und Schluchten der
Landzunge erstreckt sich dieses Miniaturreich :zwanzig Klöster , zwölf Dörfer , 250 Zellen und
1r>0 Einsiedeleien mit wenig mehr als fünftau¬send Mönchen sind der Regierung , der heiligenSynode von Karnäs untertan . Die berühmte¬sten Klöster sind Nussikon , Sankt Lavra , Bata-
peühion und Zographu : ein Teil steht unter der
Leitung von Aebten , der andere erfreut sich
republikanischer Verfassung . Außerhalb der
Klöster leben die Mönche noch in Gruppen zuvier oder fünf in den Häusern der Dörter oder
Skiten , wo eine noch straffere Zucht herrscht alsin den Klöstern selbst.General Pangalos , der griechische Diktator ,hat diesem Staatsideal durch sein neuestes De¬
kret ein Ende gemacht. Er hat die Verfassungder Republik aufgehoben : was er damit be¬
zweckt , ist noch nicht bekannt geworden, und ob
es ihm gelingt , eine in laugen Jahrhundertenlangsam gewachsene Mönchesgemeinschaft auf¬
zulösen . steht noch dahin. Zum mindesten hatdie Mönchsrepublik auf dem Athos ihren Sel¬
tenheitswert , ja, man kann sagen , daß sie daseinzigartigste Staatsgebilde der Welt überhauptist und damit eine Bedeutung hat, die zu ihrerAusdehnung in umgekehrtem Verhältnis steht.Sie kennt keine anderen Staatsbürger als
Mönche und Diener :

sie duldet kein Weib in ihrem Bereich ,
und selbst ein weibliches Tier findet den Zuganggesperrt. Tenn hier ist heiliges Land , sagt die
Legende , nach der das Land von der Panagia ,der heiligen Gottesmutter , betreten und damitfür alle Zeiten geweiht worden ist . Man hältdaher auch keine Kühe , sondern führt die Milchin gefrorenem Zustand ein .Das sind Acuherlichkeiten : überraschend wirkthier die Beivahrung eines Urchristentums rein¬
ster Prägung : in den Zellen und Einsiedlerklau-fen leben noch fromme Hesychasten, die ihr Le¬ben der Anschauung , der Betrachtung, der Andachtund der Demut geweiht haben .Die meisten Klöster liegen am Rande desblauen Aegeis: von dort führen schmale Pfadein den zauberhaften, märchenhaften Athoswald,diese herrliche Wildnis , „deren Inneres durch
dichte Dornsträucherganz unzugänglich ist : Kasta¬nien , Platanen , Eichen, Tannen und Zypressen
Fichten und Buchen , alle mächtig , knorrig und
dicht , umrankt von Ephcu und Wein, bilden das
grüne Meer : aus undurchdringlichem Gesträuch
leuchten Rosen und Myrthen hervor : die Luft
ist voll süßen Duftes und voll des Summens
zahlloser Insekten und des Gesanges sorglosnistender Vögel, und mm öffnet sich dem Wan¬derer bald gegen Morgen , bald gegen Abendder Blick auf das „lautaufrauschende Meer" und
zuweilen nach beiden Seiten : oder der Weg
überschreitet eine tiefe Waldschlucht, oder die
Berge weichen zu einem engen, tiefen , grünenTal auseinander , das von einem murmelnden
Sturzbach durchflossen wird. Stundenlang kreuzt

keine Menschenseele den einsamen Pfad , eS mu¬
tete mich , so sagt der vielgereiste Rudolf Lindau,wundersam an, als wanberte ich durch einen
verzauberten Wald."

Streng ist das Regiment, unerbittlich die Klo¬
sterzucht, die aus den eigentlichen Begründer
dieser Mönchsrepublik, Ilthanasios , zurückgeht .
Kein Fleisch, kein Wein durfte über die Lippen
der Mönche kommen, mehr als ein Drittel der
Tag- und Nachtstunden verbrachten sie im Got¬
teshaus , und während der „Gebetsnächte ", die
die zahllosen kirchlichen Feste einleiten, mußten
sie sechzehn volle Stunden in den Klosterkirchen
zubringen. Diese straffe Disziplin ließ die
Mönchsgetneinschaft aufblühen : kaiserliche Pri¬
vilegien wurden ihr gewährt , Pilger strömten
aus allen Teilen der Welt nach dem Athos,Ruhm und auch Wohlstand mehrten sich mit der
wachsenden Bedeutung, was nicht immer der alten
Einfachheit förderlich war . Während der Glanz¬
zeit trennten sich die alten Anachareten von der
gemeinsamen Klosterregel und ließen sich in den
Dörfern , andere in den Höhlen und Klüften des
Bergmassivs' als Eremiten nieder.

Die Klöster gleiche« Bergfestungen:
die Mönche haben sich immer wieder vor den
Seeräubern und Arabern schützen müssen. Ihre
politische Klugheit bewiesen sie, als sie sich bei
dem Vordringen der Türken freiwillig als tri¬
butpflichtige Untertanen unter den Schutz des
Großherrn im Serail begaben, wodurch sie durch
die 450 Jahre der Türkenherrschaft ihre Selbst¬
regierung bewahren konnten. Der Vertreter
des Sultan , der türkische Kinrakam , präsidiertein Karyäs beim Sybot der Mönchsrepublik, der
sich aus Vertretern der zwanzig Klöster zusam¬
mensetzte. Allzu anstrengend ist dieser Posten
wohl nicht gewesen : denn abgesehen von dem
Empfang des jährlichen Tributs von 35 000
Francs hatte er nichts zu tun.

In den Klöstern und Klausnereien , in den
Höhlen und Klüften, an wahren Adlernesten an
den Flanken der Berge , die oft nur auf Leitern
zu erreichen sind, in den kleinen Häusern der
Skiten lebt ein üuntgemischtes Mönchvolk fried¬
lich nebeneinander. Neben einfachen Söhnen
des Volkes haben sich Weltflüchtlinge, die nach
stürmischer Lebensfahrt einen sicheren Hafen
suchten, der Einsamkeit geweiht. Auch gelehrteMänner haben sich in die Sttlle der Berge zu¬
rückgezogen. Wissenschaftliches Leben freilich ist
dort gänzlich unbekannt. Bor zweihundert Jah¬
ren etwa machte ein Mönch den Versuch , eine
gelehrte Schule zu eröffnen: doch er . fand keine
Gegenliebe bei seinen Mitbrüöern und mußte
schließlich den heiligen Berg verlassen . Denn
nicht das Wissen, sondern das Glauben ist der
Lebensinhalt der Mönche von Athos. Ihre

Abneigung gegen moderne Forschung
hindert sie freilich nicht, den Gast aus fernem
Land freundlich zu empfangen, der in den reichen
Schätzen der Klosterbibliotheken graben möchte,wo sich rund 13 000 wertvolle mittelalterliche
Manuskripte vorstnden.

Nicht immer war das Dasein der Mönche von
ungetrübtem Frieden verklärt . Schon im 19.
.Jahrhundert faßte Rußland auf dem Athos Fußund verstand es, den Anteil der griechischen
Mönche an der Gesamtbevölkerung mehr und
mehr zurückzudrängen. Aber auch unter den
griechischen Mönchen selbst herrscht ständigerZank und Hader. Während des Weltkriegs brachein erbitterter Kampf zwischen den Anhängerndes Königs Konstanttn und Serien des Minister¬
präsidenten Venezelos aus , wobei diese Sen kür¬
zeren zogen - Die Feinde des Königs, Ser ander Neutralität seines Landes festhalten wollte ,denunzierten die königliche Partei bei der En¬
tente. woraus diese die Athosklöster unter ihre
Aufficht nahm.

Die Mönche leben entweder von milden Ga¬
ben oder vom Erlös , den sie durch den Verkauf
ihrer selbstgefertigtenHeiligenbilder und Schnit¬
zereien erzielen. In der Hauptstadt der Mönchs -
republik drängt sich Bazar an Bazar , wo die

I

Pilgerschare « heilige Andenken erstehe « . So
ist dieser settsame Staat seiner Vergangenheittreu geblieben und ragt als «in Stück Alter¬
tum hinein in die nnruhevolle Gegenwart . Wird
diese stärker sein als der Wille zur Einsamkeit
und weltfernen Leben?

Die Luffrustungen der Mächte
&*** *«$& 1925/1926
Frankreich
15

bereinigte Staaten
ö

20000

England 55000

Rumänien
. . 250

fecnecho-5iow<äKei
fl »

Deutsdiland
Keine

Die Luftrüstunge« der Mächte 1928/26.
Nach dem Friedensvertrag darf Deutsch¬land weder Luftschiffe noch Flugzeuge für

den militärischen Gebrauch unterhalten .
Frankreich nimmt in der Luftfahrt die ersteStelle ein . Seit dem Beginn des Jahres1925 ist jedoch auch England darange¬
gangen, angesichts der Ueberlegenheit feines
Nachbars aus der anderen Seite des Kanals
feine Luftflotte stark auszubauen .

Das Unglück auf dem Wannsee .
Die polizeilichen Ermittlungen über das

Unglück bei der Sanitätsübung aufdem Wannsee sind mit der Vernehmung der
Zeugen abgeschlossen. Die Kriminalpolizei , die
gestern noch einmal die Unfallstelle besichtigt hat ,hat die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft
zugeleitet. Von dieser wird es abhängen, ob
das Ermittlungsverfahren eingeleitet wird.
Entgegen anderslautenden Meldungen berichtetder „Berliner Lokalanzeiger", daß Hisher gegenkeine die Uebung leitenden Persönlichkeiten
Strafanzeige erstattet oder ein Verfahren ein -
^ eleitet worben sei .

Feuer in einer italienischen Luftschiffhalle.
Mittwoch früh entstand auf dem Flug -

platz von Ciampino wahrscheinlich in¬
folge Entzündung entweichender Gase ein
Brand in der Halle des neuen italienischen
Luftschiffes N . 3 , des Schwesterschiffes der
„Norge"

, das unlängst seine Probeflüge aus -
gesührt hatte und nunmehr ahgerüstet wurde,
um nach Japan verschickt zu werden, auf dessen
Rechnung es gebaut worden ist . D e r O b e r-
bau des Luftschiffes wurde voll -
ständig zerstört . Die beiden in der glei¬
chen Halle befindlichen Luftschiffe „Resperia" und
N . 3 konnten, ohne daß sie erheblichen Schaden
davontrugen , gerettet werden.

Jagd nach Gold .
Bon

Die G
^ dE » Borchers .

^ ds^
n-n Südafrikas versiegen . — Reue

k Manama und Kanada . — Die
•

U "9 °uf der Erde. — Was die
'Me,t an Gold besitzt. — Gold im Meer -

ati wasser.
/ a^u aus Johannesburg die die

- bldun » sTt ^ eife aufs höchste beunruhigende
?lrikas ly, der Ertrag der Goldminen Süd -

6fi Pf; ,,
*on ?l,ß£m Rückgang begriffen fei, und

v>us etfr,sl9*enleur des südafrikanischen Verg-
^ dren daß die bisherigen Minen in zehn
. Ucr "Uft sein werden, so daß man vor
^ äumt ^ ^ ? Wirtschaftskrise stehe, falls es

^ achz
" erde , neue Minen aufzuschließen .

zwa? Ä Frühjahr v . I . in Ostsibirien,
^ b ^dlanz l Flußnetz des Aldan, ein neues

-̂ rx^ ldeckt wurde, dessen Vorrat sauf
? " eryi „?.? bnraum von 16 500 Quadratkilo -
^Urdx f,^

u ° 230 000 Kilogramm geschätzt wird,
aitSftis & , berichtet , daß auch in Panama

rjofoii eS
. Goldfeld entdeckt worden sei .

^°°veraiin »^ bine Gesellschaft, die „Panama
z,v- i m»-'^^bgründet, die mit einem Kapital

dse Sa,, ‘ -bffllionen Pfund die Erschließung inletten will. An dem Syndikat sind,
!§atze u>enn es sich um lukrative Natirr -
?l° nd

Q englische Kapitalisten sSir Alfred
ftlpg ' ?oc - Henry Mond und M . Solly Joel »

^btsü beteiligt. Ter Golddistrikt, in dem
"bd , Silber - und Zinksunde gemacht wur -

^? >aßt etwa 5000 englische Ouaöratmeilen ,*°*tAerr uon der Panamaregierung erteilten'»Oft «en erstrecken sich auf einen Zeitraum
ftri/,, Jahren , der jedoch später auf Antrag

ßleicher Zeit wie in Panama wurden auch"»ada , in der Provinz Neu-Ontario , und

zögert werden kann .

zwar an der Südwestecke der Hudson -Bay amRoten See , Goldfelder aufgefunden, die bereitsviele Tausende von Goldsuchern angelockt haben .
Noch siiid die Tragödien nicht ganz vergessen , die
sich vor etwa drei Jahrzehnten auf den Eisfel¬dern von Klondyke abgespielt haben , als auf die
Nachricht von großen Goldfunden ein Strom vonAbenteurern und Goldjägern nach dem gelobtenLand von Klondyke aufbrach , von denen nur
einzelne Gold und Reichtum , sehr viele aber aufden unwirtlichen Eisstesi- en den Tod fanden.Das Goldlanb am Roten See in Kanada ist nichtviel freundlicher als Klondyke . Das äußerst
rauhe Land — die Nachttemperatur sinkt im
Winter oft auf 20 Grad unter Null — ist fast
menscheüleer und nur vereinzelt verirrt sich ein
Pelzjäger dorthin , um mit den dort hausenden
Indianern Tauschhandel zu treiben . Da die
nächste Bahnstation (Hudsons über 200 Kilometer
vom nächsten See entfernt liegt, so sind die
Goldgräber , die sich zur Hudson -Bay wagen, auf
Hundeschlitten angewiesen , mit denen sie über
wegeloses Land dahinziehen, und häufig unter
Gefahre» gefrorene Seen und Flüsse überqueren
müssen. Etwa 20 000 Menschen sollen jetzt am
Roten Sce angesieöelt werden, wo bereits eine
Barackenstadt im Entstehen begriffen ist und wo
vielleicht schon in kurzer Zeit Hotels , Kinos und
Tingeltangels aus dem Boden schießen werden,deren Unternehmer in den Goldländern stets
mit Sicherheit Gold zu ernten pflegen :

Tie Goldförderung auf der Erde hat im Lauf
der letzten hundert Jahre gewaltige Dimensio¬
nen angenommen. Sie betrug im Jahre 1840
nur 18 000 Kilogramm, stieg dann nach der Ent¬
deckung der kalisoririschen Goldfelder auf 200 000
Kilogramm, und im Jahre 1915 ( nach der Er¬
schließung der südafrikanischen Mincnj erreichte
die Jahrcsausbente sogar 700 000 Kilogramm,
die einen Wert von zwei Milliarden Mark dar¬
stellten . An der Goldprodnktion der Welt war
bisher Südafrika mit 52 Proz . beteiligt. Es ist
daher wohl zu verstehen , daß die Nachricht von
dem Versiegen der Goldadern von Johannes¬
burg in den Londoner Börsenkreisen die größten

Besorgnisse erweckt hat. Der Anteil Nordame¬
rikas an der Goldproduktion beträgt 20 Proz .Dann folgen Australien und Asien mit je 6,5
Proz ., mit geringeren Anteilen Süd - und Mit¬
telamerika. sowie Europa (dieses mit 0,2 Proz .j ,wobei noch erwähnt sei , daß im Jahre 1912 in
Deutschland etwa 200 Kilogramm Gold geför¬dert wurden.

Der gesamte Goldvorrat , über den die heutige
Menschheit verfügt , wird auf etwa 30 Millionen
Kilogramm ( im Wert von 90 Milliarden Mark !)
geschätzt , wobei aber zu beachten ist , baß davonnur ein Teil als gemünztes Gold im Umlauf
ist oder wohlverwahrt in den Staatsbanken ruht ,während der andere Teil des Goldes zu Kunst -und Schmuckgegenständen verarbeitet wurde und
fortlaufend für medizinische und industrielle
Zwecke verbraucht wird . Bor dem Krieg betrugder Bestand an gemünztem Gold in Europaüber 20 Milliarden Mark , wovon auf England
3 , auf Deutschland 4 , auf Rußland 4,8 und auf
Frankreich 5,3 Milliarden entfielen. Amerika,das vor dem Kriege sieben Milliarden an Gold
besaß , verfügt heute über 20 Milliarden , hat also
aus Europa den größten Teil des wertvollen
Metalls an sich gezogen .

Auf dem Ende Mai in Kiel abgehaltenen
Chemikertag hat (wie hier schon erwähnt) Prof .
Haber über seine Versuche , Gold aus Meer-
masser zu gewinnen, berichtet . Prof . Haber hat
vor einiger Zeit auf einem als Laboratorium
besonders eingerichteten Schiff den Atlantischen
Ozean nach allen Richtungen durchkreuzt und
durch genaue Analysen von über 5000 Waffer -
proben an den verschiedensten Stellen das Er¬
gebnis gewonnen, daß in einem Kubikmeter
Meerwasier nicht, wie man früher glaubte,
mehrere Milligramm , sondern tatsächlich nur
wenige tausendstel oder hundertstel Milligramm
Gold enthalten sind , so daß eine Ausbeute der
Ozeane nach Gold vollkommen zwecklos ist ,
womit allerdings eine schöne Hoffnung zusam -
menüricht , die viele hegten . Es gibt Gold im
Ozean, aher es lohnt nicht, es zu holen. So
bleibt nur übrig , in der Erbe nach Gold zu

wühlen und die gelegentliche Entdeckung neuer
Goldfelder läßt uns die Hoffnung, baß die Erd¬
rinde noch mancherlei geheime Schätze birgt,deren Hebung die ewige und unstillhare Sehn¬
sucht der Menschheit nach Gold befriedigen hilft.

Todesfälle durchGenuß von ttichinösem Fleisch.
Bor einigen Tagen ist die Frau des Bahn-

hofwirtes Pfeifer aus Zwota bet Klingen-
thal (Sachsen ) — iter dem Verdacht der Trichi¬
nose gestorben. Nunmehr ist auch der Anfang
der 20er Jahre stehende Sohn unter den glei¬
chen Erscheinungen gestorben . Der Ehemann
liegt krank darnieder . Weitere Erkrankungen
werden aus Klingenthal , Zwotental , Markneu¬
kirchen und anderen Ortschaften des Vogtlandes
gemeldet . Als Quelle des Bezuges des trichi¬
nösen Fleisches kommt eine Klingenthaler
Firma in Frage . Bei einem erkrankten Klein¬
händler in Obersachsenberg , der seine Fleisch¬
waren von dieser Firma bezieht , wurde noch
ein Rest des Rauchfleisches festgestellt, das mit
Trichinen durchsetzt war . Der Klingenthaler
Fleischbeschauer , dessen Stempel das be¬
anstandete Fleisch trägt , befindet sich seit eini¬
gen Tagen in Haft . Heute findet die Sektton
des verstorbenen Pfeifer statt .

Eine folgenschwere Impfung .
In der Bevölkerung der Stadt Chemnitz hateine starke Beunruhigung Platz gegriffen, da daS

dreijährige 5kind eines Kaufmanns , das mit
Masernpräventtvsernm geimpft war , an den
Folgen der Impfung unter hefttgen Fieber¬erscheinungen am anderen Tage gestorben ist.Das zur Impfung benutzte Serum war in der
Kinderabteilung des Chemnitzer Krankenhauses
hergestellt worden, und zwei von drei an das
Pathologisch - hygienische Jnstttut nach Leipzig
gesandte Proben haben ergebe« , daß sich in ihnen
eitererregende Bakterien befanden . Nach den
angestellten Ermittlungen ist festgestellt worden,
daß das von Universitätsprofesior Dr . Degkwitzln Greifswald erfundene Serum nicht genau
nach dessen Vorschriften angeferttgt wurde.
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Di « Bekämpf »»« der Maul - u»d
Alaueuseuthe .

Die Maul - und Klauenseuche in Bücht« ist er¬
loschen . Die anaeordneten Schutzmavnabmen
wurden ausgehoben. Die Gemeind « bleibt vorerst
noch BcobachtungSaebtet zum Seuchenort Blan¬
kenloch .

Karlsruhe ,

zum
den 19. Juni 1926 .
Bezirksamt Abt . Ild .

OL . IR.

Berfteigerui«.
Montag . 21. Juni , nachmittags ‘/>3 US«,vcrsteioere ich im Auftrag , Kro « enstr . 4«. im Saale ,geschlisf. Sekt », Wein -, Wasser- u . BtergläserLaffee .

und Sveiseservtce , verschiedenes Porzellan , Bronze ,
gegenstände , 1 Standuhr , 2 Regulatoruhren , eine
Partie Kindersvielzeug , Bilder , 8 Gummimäntel ,
Herrenanzüae . HaushaltgegenstSnd « all . Art , Wäsche ,
1 Orchestrio » für Wirte .
D.Slitmaim , Auktionator, Rubolfstr.12

Im Hause Eisenlohrstr . 16 ist die Hochvarterrc -
woünung , behebend aus 6 groben Zimmern ,
Diele , reichlichem Zubehör . Garten «Iw. sofort
gegen Wohnung von 5 Zimmer an ruhige Familie
zu vertauschen . Umzuaskosten werden verlangt .

Näheres daselbst täglich von 11— 12 od . 8—4 Uhr .

(Bohnungs-Tausch
Sehr schöne 7 Zimmer »voh » « ng in Herr -
schastshaus Nähe Müblburger Tor geg. eine
solche von 5 Zimmern und Zubehör in der
Lage Müblburger Tor bis Richard Wagncr -
vlab zu tauschen gesucht. Parterre auSgefchl.
Angebote unter Nr . 9789 in « Tagblattbüro .

Werkstätte
100 gm . mit Keller , auf ariinerem Bamvlat, . Nähe
Kaiser - Allee, zu verkaufen ober zu vermieten .

Angebote unter Nr . 9717 ins Tagblattbüro erb .

Zwangs-
Montag . den rt . Jnui

1926. »achmitt. 2 Uhr ,
werde ich in KarlSrube .
Pfanblokal Herren -
st r a h e 18 » , geg . bare
Zahlung im Bollstrck-
kungswege öffentl . ver¬
steigern :

1 . eine komvl. Schlaf -
zimmercinrichtung . dun¬
kel eich. , bestehend aus :
2 aufgericht. Betten . 2
Nachttischen. 1 Wasch -
kommode mit Svtcgel -
aufsatz und 1 Svtegel -
schrank.

Ferner nachmittags 3
Uhr mit Zusammen¬
kunft Steinstrabe 9 :

1 Büroschretbttsch. bell
eichen .

Die Versteigerung des
letzteren findet bestimmt
Karlsruhe , d . 19. Jnni

1926 .
Butz, Gerichtsvollzieher .

Tausche schöne 2
merwohnung .

Zim -
Ztod,

nommen .
9751 ins Tagblattb . erb.

Tausche im Stadtteil
Darlande » neue 8 Ztm -
merwobnung mit Gas ,Elektr . « . s. Zubehör ge¬
gen eine 2 Zlmmerwoh -
nung , 2lnge5 . uiit . Nr .
9780 in » Tagblattb . erb.

Frbl . möbl . Zimmer ,
elektrisch. Licht, Balkon ,
Sonnenseite , sofort od .
1. Juli zu vermieten :

Seubertstrabe 2. II .
Gut möbliertes

Wohn - u . Schlafzimmer
mit 2 Betten z« vermie¬
ten : Gottcsaucrstr . 12.
3. Stock. Rteger .

Zimmer mii Kost
an sol . Arbeiter zu vcr -
mictcn . Kreuzstr . 18, II .

. , ön möbl . Zimmer
sof. od . spät , zu vermiet .
Anzus. werktags Luifen -
stratze 86, 4 Treppen .
Einfach möbl . Zimmer

an Mädch, sof . zu verm .
Akademiestr . 13, H . . M .

Niöbl . Zimmer an soll
berusstät . Herrn zu ver -
miet . : Köruerstr . 1 , H I .
Sofort od . später ist ein
möbliertes Zimmer
auber Glasablchlub zu
vermieten : Licbenstein -
strabe 8, 4 . Stock , bei
der Mo rgenstrab e .

Borholzstr . 7 ist eine
frdl . möbl . Mansarde
mit elektr . Licht, ohne
Wäsche und Bedienung ,
an einen soliden Herrn
auf 8 Monat « evtl , län¬
ger ab I . Juli zu ver¬
mieten . Näh . daselbst
3. « rock .

i möbl . Zimmer
mit Kücaeilbcnlitz. losort
zu vernieten . Anz.iseh.
zw . >-3. u . 1 Hut Hirsch -
itrabe 51b , IV . Braun ,

Leeres ob . möbl . Zim¬
mer mit Kochraum und
Keller , in gutem Haus«,
sofort zu vermieten :
Mclanchtbonstr . 1 . IV,

Bäckerei und
Konditorei

zu »achten gesucht . Ana .u . Nr . 9784 i . Tagblattb .
Leere Mansarde . NäheHauvtvost . von berufs -

tätta . Fräulein gesucht ,
oke unt . Nr . 9785
agblattbüro erbet .

Kapitalien

Darlehen
bis zu 8 Monaten a«
Pers . in Dauerstcllg . u.'

st. Einkomm . gibt stets
raukeu - Bauk A .-8 ..Nürnberg.

%

Offene Stellen
Bedeutende Aktienge¬

sellschaft lucht zur Wahr¬
nehmung ihrer Interes¬
sen in Karlsruhe und
anderen badisch . Städten

seriöse Herren.
Angebot « unt . Nr . 9787
ins Tagblattbüro erbet .

Jazzband-Spieler
S
ucht Geig - u . Klavier-
vicler .
78« ins

ngeb . u . Nr .
agblattb . erb.

iee z u r S e e
lohnende Stellung

erb . Kohlenrieber , Hei¬
zer, SchtnSjung .,Schmie-
rer . Ungelernte u . fast
alle Berufe . Auskunft
crt . Uebersee-Auskunft .Hannover 5t . Postfach.

Stefan Hüttlin
Naturheilpraktiker

BERGHAUSEN . Amt Durlach
Telephon 494 , Amt Durlach

Von der Gleise zurück
Sprechstunden täglich von 8 Uhr vorm, bis
6 Uhr nachm., Sonntagsvon 9 Uhr vorm , bis
1 Uhr nachm . Montags keine Sprechstunde

MÖBEL
jeglicher Art liefern in hocheleganter,gediegenerAusführung«ehr preiswert

KarlThome & C°
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . £ 3, gegenüber der ßeichabank
— Kranko -Lieferung —

Strengreelle Bedienung / Glänz . Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichternng.

Gegründet 1857. Gröhte Ges. d . Kontinentes . Gegcnseitigkeitsaesellschast o b n e Nachschubvflicht
JaVn ' ^ st?«^ Anstaitsvermögen .f.MilliaLe Schweizer

Wir suchen für das Gebiet Karlsruhe und Umgegend einenInspektor
gewöbnt sind und iowohl in Organisation wie in Akouisttio » zu vorzüglichen Er

"
folgen berechtigen , unter . Emretchuna eines lückenlosen Lebenslaufes , ZeugnissenReferenzen und Lichtbild melden . Bewerbungen erbeten an die BezirkSdirektion« ade « . KarlsrnS « t . « ade « . Kaiferstrahe 76.

*

asm

wird
Lehrliiia

, von aut . GeKelchäst
gesucht , der die kaufm.Lehr« annebmcn will .Derselbe mub Maschi¬
nenschreiben u . Steno -
gravbicren können und
gute Schulzeugnisse be¬
sitzen . Angeb . unt . Nr .
9788 ins Tagblattb . erb.

Gesucht ans 1. oder
18. Juli ein

Hausmädchen
mit guten Empfehlun¬
gen . Borznstellen. strotze 71 .Westendsl

bshn mädshen
in . etw . « cnntii . los . ges.

Adolf Köbrcr ,Tam .'nschneiüermeister,Schillerstrabe 33 .

KfeiWWWe :

Lanerstellung ul
ki'vuöitormcister , ro I .alt . der über ln Zcnan .
vcrsiiat . 2lngcb. u . 2 ! r.
9782 ins Tagblattb . erb.

(Solophon -Primus )

Jetzt ist es Zeit
zur Anschaffung eines erstklassigen

Musikapparates
Solange Vorrat

verkaufen wir

Solophone
die Qualitäts-Sprechapparate

10 %mit IV/o Rabatt
auf die Listenpreise

Teilzahlung auf Wunsch !
Beachten Sie unser Schaufenster !

\dcon -
Musikhaus I

Johannes Schlaile
Kaiserstr. 175 Karlsruhe Telephon 339
Versand nach allen Stationen — Reparaturen

Junger Mann , 26 I .
alt . mit mcbrjäbr , Bankt
Praxis und prima Zeug¬
nissen, sucht Stellung

lf 1 . Juli als

BMaltkl
oder Kollier.

Angebote unt . Nr . »788
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen

3n 30 Mimten
Ihr patzbU »

nur tm Photoar Atelier
Katlerstr 80 (Sinn Adlerft

Verloren-Gefunden

zugelausen . Abzuholen
Waldspiclvlab d . Män -
ncr - Turnvcreins , Platz -
verwaltcr Troftel .

IW

Häuser u . Geschäste
allcrorlS . Hai stets « u
v e r k a u i c »

Georg Fleiidimailn
Augustastk . 9 . Tel . 2724 .

Zu verkaufen
in der Stlcherstratzc be -
schlagnabmefreic

EWinllien-
Wsek

mit 4 geränmtgen Ztm .
mern . Kammer , Küche ,Bad , Waschküche und
schönem Garten . Näh .
Bür » Stesanienftr . 49.
Telephon 2531 .

1 Soflcrplfitj
mit daraufstehenocr
Hütte ist zu verpach.
ten ev . »n verkansen .
Näh . Semtnarstr 4a I

Radio Apparat
mit Zubehör billig nhzu-
geben: Nuitsstraße 35 U.

m . Billett.
2 Meter .

und Kredenz.
aebr . . gut erholten , bil -
lig zu verkaufen .

Möbelhaus
ITIaier USeinheimer

32 Kroncustrahe 32.

!lllt»-BiiiB!>e
stftadt zu verkaufen . Angeb » te unter Nr . 9744

ins Toablatlbüro erbeten . _

Villa
olme Tausch beziehbar , Südweststadt , 11 Zimmer ,
grober Garten , für 45000.- Mark , bet 28000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen , ringebole unter Nr . 9718
ins Tagblattbüro erbeten .

— Gelegenhelfskauff
Well ich mein Lager teilw. auigebe, bin Ich ge¬

zwungen Eiche - Eßzimmer
dunkel, gefällige Form, Ia . Qualität, zn aoBerst
herabgesetzten Preisen — Hßndlerprelne —
zu verkaufen. Besichtigung zu jeder Tages¬zeit, auch Sonntags. MflbelschrelnereiHerrn . Hürlnger , Kaiser-Allee 74

SM
MantiS
in
%

AeMnus
in Weststadt , u kaufen gesucht. 30000 Mark An-
ablung . Berm . verbeten . Genaue Angaben unter~ r . 9791 tnS Tagblattbüro erbeten .

Wegen Wegzug ein
Emaille - « . ein Gasber

» . biv . Gaslamve »
billig abzugeben :

Soflenstratze 132, I.

in nur guter Qualität,moderne Form
auBergewöhnlich

billig bei

Heinrich Karrer
PhllippstraBe 19.

_ Kein Laden'

motorrad . Rrdie.fast neue Maschine. 1,5St . PS ., neu bereift , für
550 M zu verk. bei Fahr -
8 & B .

Mnrs-
Mbtbrmd

mit Peka - Seitenwagen ,lebt . Typ 1925 . 4 Gang -
getriebe , elektr . Beleuch¬
tung . Boschbor» usw . ,für 1 Jabr versteuert ,
zu verkaufen . Preis
1400 jS . Adresse tm Tag -
blattbüro zu erfragen .

Liwanr .
neue , gut aearb ., 80 Ji ,bochf. Plülch - Moket - Dt -
man 110 ,u . 120 M. Pol¬
stermöbelhaus Köhler ,schützenstr . 25. Tel . 4419

Cdaiselongues
« ii Decke für 55 M zu
verkaufen : Markgrafen -
ftratze 43. Vdh .. 2. St .

Sneisezimmer,
in grober Auswahl ,enorm billig .Möbelbau »

Maier Weindeimer
82 Krouenftratze 32.

Nlikjmaiüjine
(Zentralsvulel , sehr a
erhalt ., umständebalk
zu verkaufen :

Waldstrabe 10a .
Bett mit Rotzhaar ^

Matratze und Federbett ,
1 Umschlagtisch. 1 klein.
Regulator ganz billig
ab, »geben : Peter - und
PauISvlab 4, 2. Stock.

Wenig gebrauchterErammölion
mit Platten spottbillig :
Zäbringerstratze 70 lll .

Wagen -Berkaul .
1 gut erb . Febervrit -

fchenmagen. 30—35 Air .Traakr . . 1 neuer , 2radr .Handwagen mit Federn .
1 aebr . 2rädr . Metzger-« agen , 1 Möbelwagen ,
8,50 m lang , bei

Karl Billmaun ,Scheffelftrabe 56.
Kanarieuhab ».guter Sänger , zu verkf.Blumcnstrabe 4 . III . r.Rastätter . lAbschl . laut .)

Warum

nur OKW
Motorradt

a \ Weil DKW durch dieo / Ballon -Bereifung mit
Stoßdämpfer stoßfrei fährt
Preis ab Werk Zschopau i . Sa .

h. 835 . äh . 810 . -

12 Monate Kredit .

Vertreter in Karlsruhe :
Franz Mappes, Kaiserstraße 172
Waffen-Ratzel , Kaiserstraße 229
Dalhofer & Hummel , Essenweinstraße .

Fabriklager :
Theodor Leeb, Kaiserstraße 172.

fl Mr Klavier verstimm!-
oder revaratnrbedürfti ^/
so telephonieren Sie Nr - S9**

Sofortige vromvte Erledigt
piano-Magarin ,9 Hmalienftc «! *^ -

ami 15 ast . «msawuirt
und beouewer rettzadl »^
erhalten Sie 1 Sam «*'
Seeve «v« d oder 1 GrsCi
monbon mit Platte »
Seblll , Erbvrinzenstr 17

Bankhaus
«STRAUS (BL CO .

KARLSRUHE

Psrnsprsch - Antchlütss
fSr den Fernverkehr s

Nr. 4901 4902 4903
fOr den Stadtverkehr :

Nr . 30 4431 4432 4433
ffir die D«vieen- Abt*ltungi

Nr. 4439

P

"‘'"
«

" Kräifiigungsmittei *
tt§Schöne volle Körperformen durch ^

„Oriental - Kraft - Pillen ,
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme
blühendes Aussehen (für Dirnen prachtv. « P. 0i,-Garant, unschfidl . Aerztl. empfohl . Viele ^ ^ it
schreiben . 28 Jahre weltbekannt. PreiMjeKr- ..^Gold . Medaille u. Bhrendipi . Preis Pack. (1Ö0S

2.75 Mk.
lu Haben In den Apotheken ,

wenn nicht direkt durch
D. Franz Steiner & Co., G. m. b. ****

Berlin W. 30 :82, Eisenacherstraßel6 ^_^—-

Zu kaufen gesucht
große PlivM.

Angebote unt . Nr . 9781
ins Tagblattbüro erbet .
Mödl . Zimmerv,7m.
Kronenstrabe 58. III .

LkimmN ^gebraucht , koinvie» '
gegen bar gesuwî . ^ .
aeb. m. Preis an » '! '
faden , SommerstL —2--^

Eisichrank' .u
Wer .

' WZt
"

tz -bri -

1111111Mt «

führend
IN HESSENS INDUSTRIEZENTRUM
OFFENBACH AM MAIN ,
PER WELTBEKA NNTEN ILEDERSTADT



Im
Karlsruher
Rheinhafen

SONNTAG , DEN 20 . JUNI 1926 , NACHMITTAGS 3 UHR

anläßlich des 25jährigen Bestehens des Rheinclubs Alemannia Karlsruhe

der Geschichte - es
„ Rheinklub Alemannia . "

aig <* ,H efi ä &riße 11 . Karlsruher Regatta wirb
br lä um s r ega tt a des „Rheinklub

i(tEwatlttta" ausgetragen . Vor 25 Jahren grün -
tznam 14. Juli 1W1 einige wagemutige
«tzi ! !°">anner den Club , der heute mit Stolz
blickt .ersten 25 Jahre seines Bestehens zurück-

" nn . „Vielen Wagemutes " hatte cs be -
hrL^ '

. rrrn die „Alemannia " aus der Wiege zu
-Lalo«. ° " i Vereine bestanden schon und zwar

„Sturmvogel " und die „Ger -
ItiiB n .. " chk Mannen waren es . die den Rhein -
SIieb

°
.rundeten , von denen heute noch vier Mit -

ilij^ r am Leben sind : Anton Hanauer ,
ti* ä, Hatz , August Herrmann und Hein -^

.̂ aab . Zbhn Tage später traten weitere
cjs »

' " br bei , unter ihnen Hermann Mar -
^. .

° r und Wilhelm Kiefer .
iktz,

^
.rrsten zwei Jahre galten hauptsächlich

Zehr - i ^ n Aufbau des Clubs . Im
^r-akommen die ersten Boote von Rot¬
tels : ® itt eigenes Bootshaus war noch nicht
*tn (u

" Das Führertum der oben genann -
z , rundungsmitglieder hatte es verstanden ,ersten schweren Jahren das Schifflein um

,̂ vve zu führen . Das Jahr 1903
Lösung der Bootshausfrage .Ssit z , endlich die

§enjjk>? Gastwirt Melcher in Maxau wurde die
des ehemaligen „Salamander "-
festgclegt , da dieser Verein an den

Karlsruher Rheinhafen übersiedelt war .

WandereMkOpel-

Fahrräder
Jf̂ ligsige Qualitäts- Maschinen , vornehme,"‘•gante Modelle erhalten Sie preiswert, anoh

auf Teilzahlung bei

Hutamobilhauii Peter Eberhardt
**«LSRühe, AmalianstraBa 55/57, Telephon 723/24

• i '■

Das Jahr 1905 brachte den ersten sportlichen
Erfolg , eine Folge des intensiven sportlichen Le¬
bens , das die jungen Alemannen beherrschte .
Am 6. August siegte auf dem pfälzischen Dauer¬
rudern in Ludwigshafen im Psalzvierer in über¬
legener Weise die Mannschaft A . und Th . Hatz ,
Koch und Lindemann mit Weiß am Steuer .

Das folgende Jahr brachte die Aufnahme
in den deutschen Ruderverband und
den ersten Sieg auf einer Verbandsregatta im
Juniorvierer in Mannheim . Das sportliche Le¬
ben hatte in diesem Jahre viel gewonnen . 50 ak¬
tive Mitglieder zählte der Verein . 1907 wurde
keine Regatta besucht . Das folgende Jahr ver¬
lief sportlich reger und brachte den dritten Sieg .
1909 ein entscheidungsreiches Jahr : Die Frage
des Bootshausneubaues , hie Maxau —
hie Rheinhafen . Schließlich kann Maxau noch¬
mals dominieren . 1910 brachte die Bootshaus¬
weihe . Das neue schmucke Heim belebte den
Rudersport . Am 18. September des Jahres tritt
der .Mheinklub Alemannia " auf der interne »
JubiläumsrMtta zum ersten Male vor das
Karlsruher Publikum . Mit vollem Erfolg . Bier
Rennen konnten nach Hause gefahren werden :
Jubiläumsvierer , Juniorvierer . Altherren¬
vierer und Seniorachter . Die Mitgliederzahl
erhöht sich auf 125, darunter 40 Aktive .

Das Jahr 1911 ist ein Wendepunkt in der Ge¬
schichte des „Rheinklub Alemannia ". Jakob
Scheffner , der erfolgreiche Instruktor und
Ruderer vom Mannheimer Ruderklub über¬
nimmt die sportliche Leitung : ein ungekann -
tes sportliches Leben entwickelt sich im Maxauer
Hafen . Alle Ruberer erhielten eine einheitliche
Ausbildung . Zwei Siege auf den Regatten in
Straßburg und Mainz waren das erfreuliche
Ergebnis der Ausbrldungsarbeit . 1912 wurde
folgerichtig weiter aufgebaut . Drei weitere
Siege konnten errungen werden . In Straßburg
der zweite Achter — es war der erste Achter¬
sieg , den eine Karlsruher Mannschaft von aus¬
wärts nach Hause brachte — . und in Heilbronn
der zweite Vierer und der Königsachter . Früh¬
zeitig wurde 1918 das strenge Training ausge¬
nommen . Die Früchte dieser Arbeit konnten

nicht ausbleiben : 8 herrliche Siege heftete die
Achtermannschaft an die Flagge des Klubs :
Erster Achter in Karlsruhe , Kaiserachter in
Mannheim , Königsachter in Heilbronn . Herzogs¬
achter in Stuttgart usw.

lind dann auf der deutschen Meister¬
schaftsregatta in Straßburg der glänzende
Achtungserfolg des Achters gegen die hervor¬
ragenden Mainzer und Berliner Mannschaften .
Das sind unvergeßliche , begeisternde Zeiten ge¬
wesen ! Unvergessen sollen auch die Namen der
glänzenden Achtermannschaft sein : ?ltzel . Felsch,
Hermann Oertel , Hofsäß , F . Lang , I . Lang ,
Math . Dürr , Max Hosp, am Steuer Bergsteiner
und des talentierten Instruktors Jakob Scheff¬
ner . Für das Jahr 1914 mußten , durch Weg¬
zug von Hosp und Jtzel , die Jungmannen des
Klubs einspringen . Für die Instruktion und
für die Jungmannen eine schwere Aufgabe , das
sportliche Erbe zu verwalten .

Trotz mancherlei Hindernisse wurde die Mann¬
schaft in ihrer Klaffe erfolgreich . 3 Regattasiege
konnten die Jungmannen erringen , bis der be¬
ginnende W e ltkri e g ihrem unaufhaltsamen
Streben Halt gebot . Begeistert zogen sie hin¬
aus , um des Vaterlandes Grenzen zu schützen .
In Oft und West kämpften sie treu und hin¬
gebungsvoll — der Rudersport hatte dies nicht
zuletzt gelehrt — für Deutschlands Größe .
20 Alemannen blieben auf dem Felde der Ehre !
Den tapferen Helden ein dankbares Gedenken !

Ueber die Kriegsjahre hat ein regelrechter Ru -
öerbetrieb nicht stattgefunben . November 1918
brachte das Ende des Krieges . Die Last der
Kriegsjahre war zu schwer gewesen . Neu mußte
aufgebaut werden : neue Männer treten zu den
Aelteren : Dr . Häfelin , Otto Schawiuskn ,W . Beck , Cornicius - Hermann Oertel ,W o l p e r t . Das Fahrtverbot der französischen
Besatzung machte den Umzug in den Rheinhafen
notwendig . 1920 wurde zunächst ein größerer
Bootsschuppen errichtet , der 1921/22 zum jetzigen
Bootshaus umgebaut wurde .

Trotz der schweren Zeit der Nachkriegsjahre
wurde eine Schülerabteilung gegründet , um
Nachwuchs für den idealen Rudersport heranzu¬

Färberei und ehern .
cWafih =fflnßafi

Telephon 1953

^ L ^ lliSCI ^
Te,eph ° n 1953

SOFIENSTRASSE 28
empfiehlt sich für alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten

Filialen in allen Stadtteilen !
MÄSSIGEPREISE ! PR O M PTE B ED I E N U N G !

ziehen . Die Jahre 1919—1925 brachten weiter
Erfolge auf Verbandsregatten , darunter die
ersten Siege auf Süddeutschlands größter Re¬
gatta in Frankfurt a . M . Noch -einmal lasteten
schwere Zeiten auf dem Karlsruher Rudersport .
Der Franzose besetzte im Jahre 1923 den Hafen
und verbot Ende April den Zugang zum Hafen -
geländc . Blitzschneller Entschluß und Umzug
nach Maxau unter dem neuen Ruberleitcr Her¬
mann Oertel . Erst im Oktober 1924 konnte
das Bootshaus teilweise wieder benutzt werden .
Unermeßliche Schäden hatte die französische Be¬
satzung im Gefolge und schwer lasteten die finan¬
ziellen Opfer auf dem Verein .

Durch treuen Zusammenhalt und hingebungs¬
volle Arbeit der Mitglieder wurden auch diese
Schwierigkeiten überwunden .

34 Siege in Rennbooten ,
22 Siege auf Schüler - und Herbstregatten ,
2 Siege aus Dauerrudern ,

sind die Früchte der sportlichen Arbeit der Ale¬
mannia .

Nahezu 600 Mitglieder unter Leitung des
1 . Vorsitzenden , Herrn W . A . Beck , zählt der
Rheinklub Alemannia im Jubiläumsjahr . Ein
Beweis des sportlichen und gesellschaftlichen
Aufschwungs des Klubs . Den Jungalemannen
muß immer vor Augen stehen : Die glänzende ,
erfolgreiche Achtermannschaft von 1913 , die nach
vielen gewonnenen Ersten Rennen um die deutsche
Meisterschaft im Achter startete ! Ihr nachzu¬
eifern , ihr es gleich zu tun , auch bei schweren
Zeiten treu zur Klubfahne zu halten , das sei
ihr Gelöbnis im Jubiläumsjahr ! Dr .
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Oer Karlsruher Rudersport.

Bon
Willi Dorncr , Karlsruhe .

Der deutsche Rudersport ist in seinem jetzigen
Wesen ein Kind des neunzehnten Jahrhunderts .Rudern und Wettrudcrn werden schon so langegetrieben, als cs überhaupt Schiffe gibt . Die
sportliche Fähigkeit, Boote durch körperlichegraft und Gewandtheit, nur des Ehrgeizes
wegen fortzubewegen, d . h . das Boot als erstes
durch das gesteckte Ziel zu bringen , der Sportdes Rnderns , ist erst um das Jahr 1820 aufgc -
kommen . Wie in anderen Sportszweigen istEngland die Geburtsstätte des Ruderns . Stu¬denten der einzelnen Colleges der berühmten
Universitäten Oxford und Cambridge fuhren im
Jahre 1822 zum ersten Male ein Ruderrennen
gegeneinander aus . Aus diesen Anfängen ent¬
wickelte sich das Universitäts -Achtcr-Rcnnen , das
erstmalig 1826 ausgetragen wurde und sich bis
auf den heutigen Tag erhalten hat. Diesertraditionelle Ruderkampf Oxford-Cambridge isteine Nationalangelegenheit Englands .

Anfang der dreißiger Jahre gründeten in
Hamburg junge Engländer , die sich hier ge¬
schäftlich aufhielten, den „English Rowing Club",aus dem 1836 der Hamburger Ruderklub , der
erste deutsche Ruderverein , entstand. Recht lang¬
sam entwickelte sich die Ruderei in Deutschland .Kleinere Vereine entstanden und verschwandenwieder. Erst in den fünfziger Jahren konnte
sich die Jugend der See- und Hafenstadt Ham¬
burg für den herrlichen, idealen Rudersport be¬
geistern . Jetzt entstanden die heute noch rühm-
lichst bekannten Vereine : „Germania Ruder¬
klub"

( 1858) und die „Favorite Hammonia"
(1854) . Es schien , als ob der Rudersport nichtin das Binnenland mit seinen zum Rudern ge¬
eigneten Flußläufc und Seen vorrücken wollte,bis 10 Jahre später die Handelsmetropole Süd -
dentschlands , Frankfurt , den Bann brach
und den „Frankfurter Rudervercin von 1865"
ins Leben rief. Bier Jahre später folgte der
nächste Klub : Frankfurter R .- G . „Germania ".
Hand in Hand mit dem wirtschaftlichen Auf¬
schwung des geeinigten deutschen Reiches in den
siebziger Jahren ging die weitere Entwicklung
des deutschen Rudersportes . Wie Pilze schoflen
zu jener Zeit die Rudervereine aus dem Erd¬
boden hervor . Ter Siegeszug der Ruderei ließ
sich nicht mehr aufhalten.

Auch in unserer engeren badischen Hei -
m a t war es Engländern Vorbehalten, das Ru¬
dern einznführen . Kurz nach dem Einignngs -
krieg wurden 1871 von Schülern des englischen
College in Heidelberg der „Heidelberger
Flaggenklub " gegründet, die sich im Sum¬
mer dem Rudersport und im Winter dem Rug¬
byspiel widmeten. 1875 wurde der Verein tn
den „Heidelberger Ruderklub" umgewandelt.
Im gleichen Jahre faßte der neue Wassersport
im benachbarten Mannheim Fuß , wo der
Mannheimer Ruderklub entstand . Ver¬
hältnismäßig spät schloß sich die Reichshaupt¬
stadt mit ihren weitausgedehnten , prächtig ge¬
eigneten Wasserflächen der Ruderbewegung an ,
nachdem in verschiedenen Städten Deutschlands
bereits Rudervereinigungen sich zusammen¬
gefunden hatten.

Weitere vier Jahre später setzt der Rudersport
seinen Weg rheinaufwärtS fort, um in M a x a u ,
dem Vorhafen Karlsruhes , einstweilen Halt zu
machen.

Am 1 . April 1870 fanden sich in Karlsruhe
einige begeisterte Anhänger des Rudersports zu¬
sammen , aus welchem Zusammenschluß , entgegen
aller finanzieller und persönlicher Anfechtungen ,
der erste Karlsruher Rudervercin
„S a l a m a n b e r" hervorging . Der 1 . April
1870 ist somit der Geburtstag des Karlsruher
Rudersportes . Erst der Pionierarbeit unserer
unentwegten Vorkämpfer gelang es im Jahre
1894 , als neu geborenes Kind des Rudersports
den Ruderverein „Sturmvogel " aus
der Taufe zu heben . Das Beispiel des vor¬
genannten Vereins fand bald Nachahmung im
Rhetnklub „Alemannia "

, als dessen
Gründungstag der 14 . Juli 1901 angesprochen
werden kann .

Freudig begrüßt von allen Wassersportleuten
wurde die Errichtung und Inbetriebnahme des
Karlsruher Rheinhafens im Jahre 1902. Neue
Möglichkeiten wurden dadurch geschaffen und
voll ansgenntzt. Schon im Jahre 1904 wurde
die erste Karlsruher Regatta von dem
weitblickenden „Salamander " veranstaltet und
mit großem Erfolg ausgetragen . Tic Vorliebe

Programm.
1 . I u n g m a n n - E i n e r : 1 . RV . Eßlingen,

2. RG . Stuttgart , 3 . RG . Worms . 4 . RG . Ober¬
rad. 5. Frankfurter RB ., 6. Rheinklub Aleman¬
nia Karlsruhe ,

2. I u b i l ä u m s - A ch t e r : 1 . Ludwigs-
Hafener RB . , 2. RV . Neptun Konstanz , 3. Mann¬
heimer Ruder -Club, 4 . Rheinklub Alemannia
Karlsruhe , 5. Frankfurter RG . Sachienhausc »,
6 . Karlsruher RV,

3 . B a d e n i a - V i e r e r (Jungmannen ) : 1 .
RV . Salamander Karlsruhe . 2 . Stuttgarter
RG ., 3 . Mannheimer RV . Baden . 4. RG.Worms , 5 . Heidelberger RKl, , 6. Mannheimer
RG , — 2 . Abteilung : 1 . RV . Hellas Offenbach ,
2 . Mannheimer RV , Amicitia. 3 . RV . Heil¬
bronn . 4 . Tübinger RV . , 5 . Heilbronncr RG.
Schwaben , 6 . Karlsruher RV.

4 . Straßburger Gedächtnis - E : ner :
1 . Karlsruher RV ., 2 . Stuttgarter RG .. 3. RG.Worms , 4. Frankfurter RG . Obcrrad .

5 . Fidelitas - Vierer ( Erster Vierer ) :
1 . Mannheimer RV . Amicitia, 2 . HeidelbergerRKl ., 3. Ludwigshafener RV.

6. Rheinhafen - Vierer (Zweiter Vie¬
rer ) : 1 . Mannheimer RV . Amicitia . 2. Heidel¬
berger RV . Baden , 3 . Mannheimer RKl . , 4 .
Heilbronncr RG . Schwaben , 5 . Frankfurter RG.
Sachsenhausen .

7. Preis von der Alb ( Junior -Vierer ) :
1 . RG . Heidelberg, 2. Rheinklub Alemannia
Karlsruhe , 3. Stuttgarter RG . . 4 . MannheimerRKl,, 5. Ludwigshafener RB .

8 . Zweier ohne Steuermann : Ulmcr
RKl . Donau .

9. Pfalz - Vierer ( Anfänger ) : 1 . Ludmigs-hafener RV ., 2. RG . Heidelberg. 3. HeilbronncrRG . Schwaben , 4 . Stuttgarter RG . . 5. Heidel¬berger RKl ., 6 . Karlsruher RV . Salamander ,

7. RV , Heilbronn , 8 . Karlsruher RV . . 9 . Rhein¬
klub Alemannia Karlsruhe .

10. Junior - Einer : 1 . Rüeinklub Ale¬
mannia Karlsruhe , 2. Frankfurter RV . . 3 , RV.
Eßlingen . 4 . RG - Worms , 5. Karlsruher RB .,
6 . Stuttgarter RG, . 7 . Frankfurter RG . Ober¬
rad.

11 . Zweiter Achter : 1. RG . Worms , 2.
Mannheimer RV . Baden, 3. Stuttaarter RG .,
4 . RV - Neptun Konstanz , 5 . Mannheimer RG.

12. Stadt - Vierer (Vierer ohne Sieuer -
mann ) : 1 . Mannheimer RKl . , 2 . Mannheimer
RV . Amicitia. 3. Heidelberger RKl.

18. R n d c r v c r c i n s - A ch t e r ( Jungman -
ncn) : 1 . Karlsruher RV . , 2 . RV . Hellas Offen¬
bach . 3 . Stuttgarter RG, . 4 . Heilbronner RG.
Schwaben, 5. Frankfurter RG . Sachsenhausen ,
6. Mannheimer RV . Amicitia.

14 . Preis von Maxau (Dritter Vierer ) :
1 . Frankfurter RB . Teutonia . 2 . Mannheimer
RG ., 3 . Tübinger RV . Fidelitas . 4. Cannstat-
ter RKl -, 5. Mannheimer RV . Baden . 6. RG.
Heidelberg. 7. Frankfurter RG . Sachsenhausen ,
8 . Rheinklnb Alemannia Karlsruhe .

15. Doppel - Zweier : 1. Stuttgarter
RG ., 2. Frankfurter RG . Oberrad . 3 . Illmer
RKl. Donau .

16. Preis von Rappenwörth ( Ermun¬
terungs -Vierer ) : «1 . Karlsruhe RV . Salaman¬
der , 2 . Karlsruher RV ., 3. RV . Hellas Osfen -
bach , 4. Rheinklub Alemannia Karlsruhe , 5.
RV . Heilbronn , 6. Mannheimer RG . . 7. Tü¬
binger RV . Fidelitas . 8. RG . Heidelberg, 9,
Heilbronner RG . Schwaben .

17. Akademischer Vierer : 1 . Mann¬
heimer RKl ., 2. Heidelberger RKl . . 8. Akade¬
mischer RKl . Karlsruhe , 4. Karlsruher RV.

18 . Erster Achter : I . Mannheimer RV.
Amicitia, 2. Ludwigshafener RV.

der süddeutschen Rudcrvcreine für die einwand¬freie Karlsruher Regattastrecke ist bis auf den
heutigen Tag erhalten geblieben . Bis Ausbruch
des Weltkrieges wurden in den Jahren 1906,1907, 1912 und 1914 gilt besetzte und guten Ru¬
dersport bietende Regatten abgehaltcn, die heute
noch in lebhafter Erinnerung der Alten Herrender Rudervereine stnd . Im Jahre 1914 entstandder Akademische Ruderklub , der beson¬ders das Rudern der studierenden Jugend
pflegt . Ter Weltkrieg bereitete der rasch vor¬wärts schreitenden Entwicklung des Karlsruher
Rudersportes ein jähes Ende und riß schwere,unersetzliche Lücken in die Reihen der Aktivitas.Das Andenken der auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Ruderer wird stets unvergessenbleiben .

' Ter unglückliche Ausgang des Völker¬
ringens brachte den raschen Zusammenschluß der
beiden ältesten Rudervcrcine : „Ruderklub Sala¬
mander" und Rudervercin „Sturmvogel " im
Karlsruher Ruderverein von 1879 . Dieser Zu¬
sammenschluß hat sich als d enkbar glücklich
erwiesen und gab dadurch die Möglichkeit , die
Sache des hiesigen Rudersportes immer mehr zu
kräftigen und weiter ausznbauen .

Als Nachkriegsgründung ist der R u d e r k l u d
„Salamander "

( 1922) besonders zu erwäh¬
nen. Die erfolgreiche Austragung der Regatten
der Landeshauptstadt und ihr weiterer Ausbau
machte es erforderlich, die veranstaltenden Ver¬
eine zusammenzuschließen im Karlsruher Rc-
gattaverband (6 . November 1912 ) , was sich In
der Folge als außerordentlich zweckdienlich er¬
wiesen hat . Aber auch nach dem Weltkriege sind
dem hiesigen Rudersport schwere Zeiten nicht
erspart geblieben . Die widerrechtliche
Besetzung des Karlsruher Rheinhafens durch
die Franzosen legte nahezu jede Ausübung der
Ruderei lahm, wodurch besonders der Karls¬
ruher Ruderverein von 1879 und der Rheinklub
„Alemannia"

, in dessen Bootshäusern sich die
feindliche Besatzung wohl sein ließ , getroffenwurden . Die durch die zweijährige Besetzung
angerichteten Schäden konnten , besonders In
sportlicher als auch in finanzieller Hinsicht, bis
heute noch nicht ausgeglichen werden.

Aufgabe unserer Jungmannen muß es sein,das Verlorene durch restlose , fleißige TrainiugS -
arbeit wieder zu gewinnen zum Wohl und Ge¬
deih des Karlsruher Rudersportes und damit
auch mitzuarbeiten an der Wiedergcsnndung un¬
seres deutschen Vaterlandes .

Zungmami — Junior - Senior.
Für den Zuschauer , der vielleicht zum ersten

Male ein Regattaprogramm in die Hand be¬
kommt . ist es wertvoll, sich mit den gebräuch¬
lichsten ruderischen Fachausürücken. die in jedem
Programm wiederkehren, vertraut zu machen.
Die Gesamtzahl der Rennen gliedert sich nach
den Bootsklassen, die ihren Namen von der
Bemannung erhalten , in Achter, Vierer . Zweier
für die Riemenboote ( einseitig gerudert ) und
Doppelzweier und »einer für die Skullboote
(doppelseitig gerudert ) , wobei zu beachten ist,
daß mit dieser Benennung stets Boote mit Aus¬
legern ( beste Boote) gemeint sind.

In den einzelnen Rennen dieser Bootsgat¬
tungen unterscheidet man nach Art der Besat¬
zung wieder: Jungmann -, Junior - und Sc -
nior -Rentren. Die allgemeinen Wettfahrts¬
bestimmungen des Deutschen RuderverbandeS,das Bademecum eines jeden RennrudererS be¬
sagen hierbei folgendes: Für die Berech¬
tigung der Ruderer zur Teilnahme an Wett¬
fahrten besteht die Einteilung in folgende Klas¬
sen : Jnngmannen , Junioren . Senioren .

I u n g m a n n ist , wer vor dem ersten Ja¬
nuar des JahreS , in dem die Wettfahrt statt -
findet, noch kein offenes Rennen im Sinne der
A .W.Ä . im In - oder Auslände gewonnen hat.

Junior ist , wer vor dem ersten Januar
des Jahres , in dem die Wettfahrt stattfindet,
noch keine drei offenen Rennen im Sinne der
A.W .B . im In - oder Ausland gewonnen hat.
Rennen , die nach Ausschreibung nur aus die
Jungmannklasse beschränkt waren , zählen nichtmit. Wer in einem unbeschränkten Rennen ge¬
siegt hat, verliert mit Ablauf des Jahres , in
dem die Wettfahrt stattfanö, die Eigenschaft als
Junior : unbeschränkte Rennen sind nach der an
anderer Stelle gegebenen Begriffsbestimmungnur Seniorrennen ohne irgendeine Beschrän¬
kung . Wer für das Deutsche Meisterschafts -
ruüern gemeldet wurde, verliert vom Zeitpunkt
deS Meldeschlusses an die Eigenschaft als Jnng -
mann oder Junior .

Senior ist , wer die Eigenschaft als Jung¬mann und Junior verloren hat.
In jedem Rennen trägt der Bugmann und

der Steuermann die Startnummer seines Boo¬
tes in schwarz oder rot aus weißem Grunde
oder in weiß auf schwarzem oder rotem Grunde
auf dem Rücken : an Hand dieser Nummer kann

der Zuschauer auf dem Programm sofort fcj . ,
stellen , welcher Verein und welche Mannsch»!
das betreffende Nennen gewonnen hat. tf“
jedes Rennen gibt es nur einen Preis : tlL .95
winnt das Boot , dessen Spitze zuerst die
linie passiert . .Jedes Rennen wird von einem Schiod ^richter in einem Motorboot begleitet ,
darauf zu achten hat, daß die einzelnen Boo
sich keiner Verstöße schuldig machen : z . B . d»r
falsches Stenern andere Boote behindern- ^ ,
Schiedsrichter kann zunächst das schuldige » o
verwarnen und bei weiteren Verstößen rw»
Rennen ausschlicßen .

Oie Ruderboois- Gattungeri tW&
ihre Benennung.

Tie Bezeichnungen der verschieden ^
Bootsgattungen sind in Deutschland in e >« '
klares Schema gebracht worden, so daß
sich in kürzester Zeit darüber informieren ka» l
Sämtliche Ruderboote werden nach Bauart u
Bestimmung in zwei große Klassen cingete" '
in Rennboote und Gigs , auch Klinkcrboo '
Touren - , Wander- und Ilebungsboote geuaus .
Tie Übereinandergreifenden ( geklinkerten) ,
10 Zentimeter breiten durchlaufenden Plauk^bestehen aus einer bestimmten Anzahl
12 bis 14) , die auf einem festen , nach
gehenden Kiel durch Knpserstifte befestigt
Die Rennboote dagegen haben keinen AuM ' ,
kiel, sondern eine glatte Außenhaut . die o»
dünnsten, aneinandergefügten Zeder- 115
Mahagonieholz-Streifen besteht.

Daneben läuft eine zweite Klassifizierung
die auf der Art der Befestigung der Ruöcraut
läge (Riemengabel, Dolle) beruht : Boo : e,. . w '
denen die Tolle in der Bordwand selbst W
heißen Dollen-Gigs bezw . Dollen-Rennboo > '
Boote dagegen , bei denen die Dolle aus eiw
außenbords an den Planken befestigten ( c >" .
neu ) Auslagen ruht , heißen Ausleger - G^
bezw . Ausleger -Rennboote.

Eine dritte Unterscheidung , die sich aus
Art des benutzten Ruders herleitet , ist die u»
Riemen- oder Skullbooten. Der Riemen ss»
vom Ruderer mit beiden Händen auf e >u
Bordseite geführt , die Skulls dagegen mu L
einer Hand, also doppelbordig. Nach der of "
der arbeitenden Ruderer heißen die Rien^ ,boote Achter. Sechser , Vierer , Zweier , die S - u
boote Doppel-Zweier und -Einer . Diese
teilung gilt in gleicher Weise für Rennbi'u
wie für Gigs . Hieraus ergibt sich , daß vier t"
sichtSpunkte für die Benennung der Boote tf1™.
gebend sind : die Bauart der Boote, die Lage d-r
Dolle, die Art des Ruders , die Zahl der
derer.

Auf den heutigen Regatten werden im
gensatz zu früher verhältnismäßig wenig
gattnngen benutzt und zwar von Riemenkw
ten nur noch der Achter, Vierer und 3» e ,;r

'
von Skullbooten der Doppel-Zweier und - Ein ? jSelbstverständliche Voraussetzung ist bei
kurzen Benennung die Eigenschaft als SR*»
und als Auslegerboot . Sollten diese fünf Booü
gattnngen als Nicht-Rennboote bezeichnet mf
den , so wird das Wort „Gig " als Vorsilbe
zugefügt: also Gig-Achter, Gig-Doppel-Zlvcn
usw . Dollenboote werden als Rennboot sw"
lange nicht mehr verwendet, weil sie von d*
Auslegerboot an Schnelligkeit weit Übertrag ,
werden. Soll schließlich zum Ausdruck
werden, daß das Boot weder Renn - noch A»
legerboot ist , so lautet die Bezeichnung : ® J
Dollen-Vierer , Gig-Dollen-Zweier usw.

Aeltere Ruberer werden sich noch entsin»^wie zahlreiche und oft wunderliche Benenn»
gen noch vor 40, 50 Jahren im Gebrauch warc '
Erst 1882 haben sich überhaupt deutsche Bezc'Anungen eingebürgert . Sie waren anfangs re «
schwerfällig , wurden dann aber aus Borsast^des Wiener Sportsmannes von Silberer *
der noch heute gebräuchlichen knappen
vereinfacht .

Rudersport -Ausstellung.
Tie von der Arbeitsgemeinschaftder verein^

'
ten Hamburger R .C. ins Leben gerufene A»
stellung , die den historischen Werdegang des
burger Rudersports , wie die Entwicklung ” ,deutschen Rudersports im allgemeinen ver«
schaulichen wird , findet in den Räumen des
seums für Kunst und Gewerbe, Hamburg, "
Eteintorwall 5 bis 15. Juli d. I . statt .

Tafelbestecke !
mitgarantiert90erSilberaufIage,nurhochmod.Muster
zu nachstehend Fabrikpreisendirekt an Verbraucher:

12 Efllöffel Mk. 27_
12 EBgabeln if 27 .—
12 Eßmosscr ff 28_
12 Dessertgabeln u 24 .50
12 Dessertmesser ti 25_
12 Dessertlöffel $$ 24 .50
12 Kaffeelöffel ff 12.—

Auch geteilt lieferbar. Muster zu Diensten. Be¬
stellungen oder Anfragen an

Karl Holder , Pforzheim , KreuzstraBe 7,

töiditig für Rrtfiitekten , Behördenusia-
Termos Zentralhe | z ijn ösl3auans,a | t>

5 Karlsruhe .
Jos . Schwarz , Georg-Friediichstr . 15. Tel . 546,Wir empfehlen uns besonders für Ausfüh¬rung des neuen Systems von Zentralheizungs -
anlagen (Dampfwasserhcizungenl spez . für
Großraumheizungen . In diesem Svstem wirktdie allgemeine Anlage als .Niederdruckdampf¬heizung , wogegen die in den Räumen ge¬wünschten Radiatoren bezw . Heizkörper sichals Warmwasserheizungsanlageauswirken,Große Ersparnis der Anlagekosten;größte Ausnutzung der Gesnmtanlage.Kostenlose Anfertigung von Entwürfenund Kostenvoranschlägenwerden auf Wunschangefertigt und zwar für große MietsWohn¬häuser, Schulen . Krankenhäuser, Bürogebäude,Fabrikenu. für FernheizungganzerStraßenzüge

AmerlkiiiMe
Ltbknsverstchkktk

wollen sich sofort mit mir in Verbin¬
dung setzen zwecks Anschluß an be¬
reits in Amerika gegen die Gesell¬
schaften eingeleitete Prozesse .
PAUL HERRHANN

Amerik . Bankgeschäft
HEIDELBERG , Gartenstraße 1J

DLVUKZUGT !
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Kwaner rüg SCHUHE U lEDEB

KWM
h Unionß

in « i

Für das Bad
»rofJUNKERS
GASBADEÖFEN
WARMWASSER -APPARATE
Bezug durch die Fachgeschäfte
.Illustrierte Drucksachen kostenlos

Generolvertretuna ;
PAULFUSBAHN , STU TTGART

dte * edejoßH/ -—— „fl
erfahren Sie die Gründe der *

Kursveränderungen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

QwrlitwrQSdnemt *
_ dBerisrhip

Berlin C 2. An der Spandauer Brücke 10
Verlangen Sie Probenummepn !
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